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Durchlauchtigfter Herzog, 

V * 

Gnädigfter Herzog und HerrT 


: Im Vertrauen auf Höchft:- Der 0*. Gnade 
wage ich esf Ew..Herzogl. Durchlauch'c 
.^iefes Werkchen tieffter Unterthänigkeit zu- 
. zueignen. . ; • . . ^ . .i j 

% 

» 

Möchte diefe meine Zueignung Ihrem 
•erhabenen Charakter würdig Xeyn! Ich' fühle, 
daCs meine Fähigkeit dahin nicht reicht, den 
Ruhm würdig . auszufprechen , - der* E W. Her- 
zog!.. Darchlaucht gebühret:' aber die 
Warheit offenbart sich felbft in Höchft-De- 
ro edlen Wirkungen, welche zumTheil in die- 
fer Schrift beurkundet sind. 


Gott 


Gott fegne Ew. HerzogU DuVch- 

1 3 U c h t unablälsiges Streben , Ihre Untertlia- 
tien glücklich zu machen, - an Ew. Durch- 
sucht hqh^r Familie hi§ m 4ie fpäteften 

Mit liefen Gesinnungen der reinften Dank*? 
barkeit für alle genöHsene Gnade erwarte ich 
d^s Fade meiner Tage uifd erfterbe als 

’ Ew, Herzog!, Purcblaucht 

gansj Mntertliäniglter 

lohann Goetfr, 


Vorrede 

des Herausgeber iS. 

• / 

n 

JL/er Bergdirector Kocli zu StraPsberg 
ubergab iip I^hr lySS an die Herrn Grafen zu 
Stolberg, Chriftoph Lude w ig undFric* 
drigh Bodo iin Manufcripte folgendes Werk-, , 
eben ; 

. Bergwerks -Tracmchen 

handelt von mächtigen Gängen , Natur- Arten 
. und Lage , wie folche 2um Strofsenbau in 
I hochgräfl. Stolbergfchen Lanäen , als auch in 
, ' der Nachbarfchaft und mehrem Orten ihren 

- - Eigenfchaften nach mit Vortheil ein^urichten 
und anzugreifen feyn möchten, und wie auf- 
fen am Tage der Haushalt der guten und ge- 
ringen Erze zum Ueberfchufs zu bringen, wo- 
zu weitere Anleitung gegeben worden , und 
worin letztlich der Eifenfteins - Berg - und Hüt- 
tenwerks . Haushalt kürzlich beygefügt zu 
erfehen. 

Entworfen von 
Chriftian Zacharias Koch, 
Hochfurftlich Braunfchweig - Ltineburgfchem 
Berg-Director und Gevollmächtigten der hoch- 
löblichen Gewerkfchaft zu Strafsberg, Aus- 
gefertiget ina iahr 1755, 


I 


l 


8 ‘ Vorrede - 


In dierem Werkchen kommen manche vortrefflH 
che und nicht' gdnug zii beliexy.igopde Warhei- 
ten vor; befönders handelt er von feiner, wie 
mfr fcbeintj'felbft erfundenen ‘ befondern Erzge- 
winnung auf fehr mächtigen Gängen , die wol 
in mancherlei Rücksicht den Namen ßeinbtuchs- 

arbeit verdient. . ' 

» . • » ^ • 


Von dem bei den Römern auf ähnliche Art 
geführten Bergbau hat Koch sicher nichts ge- 
wufst , fondern er hat feinen Betrieb felbft aus 


der Natur genommen,^^ ^ j. 

' - Vieles ift überflüQ>ig für jetzige* Zeiten, aber 

befönders ift fein Styl der damaligen-Zeit geinäfs 
fo barbarifch, dafs es manchem fchwW werden 
würde, den Sinn von demjenigen, was er lehrt, 
herauszubringen , fo dafs ich mein Unternehmen, 
ihn verftändlicber .zu liefern, • füglich eine Ueber- 
fetzung nennen könnte. "• 


\ 


Koch war ein vortrefflicher Mann.^ Er 
lebte ganz für den Strafsberger Bergbau,. Nur 
verleiteten ihn die fchönen Erzpunkte auf dem 
Neuhaufs- Stolberg und 'einigen andern Gruben 
zu gar zu grofsen Ideen von dem Strafsberger 
Revier, wodurch er in manchen Fehler verfiel, ' 
welches er nachher, freilich zu fpat einfah. 


Wie viel Teiche, und welche? er für das 
.Werk gebauet hat, habe ich nicht mit voller 
Gewifsheit erfahren können; « hätte man ihm 
aber auch weiter nichts zu danken und viel 

mehr 
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des Herausgebers. 

mehr ift uns nicht'! übrig geblieben, als feine 
Wafferleitnng über Breitenftein herunter. nacliT 
den verfcliiedenen Gruben - fo verdiente er fohon 
eine Mefse von jedem Bergmann, * Sie ift mei- 
fterhaft geführt, und ich glaube, dafs nur ein der' 
Beobachtung unwerther Krittler sie tadeln kann. 
Alle Teiche des Strafisberger Reviers brachte er ia 
Verbindung diefes Grabens, fo dafs‘sie fämmtlicb 
von ihm angefüllt. werden können, wie auf bey- 
gefügter. Karte zu erfehen ift. Dennoch gieng 
er mit dem Wäfser fo fparfam um, dafs er an 
manchen Stellen 5 Gefälle übereinander anlegte. 

* y i d • « 

' • Aus Achtung' gegen ^ Kochs grofse Verdien- 
fte thue ich -meinen Landsleuten den Vorfchlag' 
den -bisher: fo genannten Langen -Luden -Brei- 
tenfteiner • Graben , künftig ‘”Koehs • Graben -. zu 
nennen;, Kochiverdient gewifs diefeEhrenfäule — 
Sein- Zweck kömmt uns und der ganzen Nach^ 
kommenfchaft .zu gut. Er bauete ein mafsives 
Gewerkenhaus von 2 Stock, das' in jeder Stadt,' 
ohne sie zu befchimpfen ,- fteben könnte; und 
da es auf einem bfeträclnlicffen Berge lag, verfa- 
be er es ebenfalls mit laufendem Wafseraus fei- 
nem Graben., Ein vortreffliches Hüttengebäude 
und ein Waifenhaus sind auch fein Werk. Ec 
war - hört es Ihr, die Ihr mit Gehalt und Emo- 
lumenten nicht zu erfättigen, und mehr Diener 
£ures Beutels, als des Staats l’eyd! - höchft unei- 
gennützig, Das fahep wir' leider noch in un- 
fern Tag'-n an feiner Tochter , die sich-in gröFs- 
ter Armuth befand l — Aber Du gefegneter 
: Furft 


JO Vorrede 

Fürft Al brecht! liß&eft sie nicht mehr nachf 
prodte gehen. - 

\ * 

Im lahr 1793 übernahm der Höchftfelige 

Fürft Albrehc zu Anhalt • Bqrnburg diefes 
.Werk', welches noch durch Se. Herzogi. Durch!. 

Alexius Friedrich Chriftian, im üm^ 

gange erhalten wird, 

^ • . . r 

Das Strhfsberger Werk hat überhaupt für 
die bergmännifche Welt zeither unter Tage ge^ 
legen> und mir ift nicht eine einzige Schrift vor^ 
gekommen, wo es nur einigermafsen unterricht 
tend wäre behandelt worden. Dazu habe ich 
hiedurch den Anfang machen* wollen, und wün» 
fche gute Nachfolge. Nur finde ich noch zu be* 
merken: da fs meine Anmerkungen ihrer Anzahl 
wegen nicht untergefetzt, fondern in den Kocht 
fchen Text sind eingefchoben worden, wobei 
der letztere durch tüneinrüpken kenntlich gcin; 
inacht wurde, 

In der Zufchrift Tagt Kochi 

Der Bergbau zu Strafsberg könnte allerdings 
zu guter Ausbeute gebracht werden , wenn 
ferner fbrtgefahren würde , die Art , wie er 
behandelt werden müfste, zu exeoliren. Es 
beruhe diefes jedoch nicht völlig auf eines 
oder zweier Menfchen Leben. VVie aber die 
Sache zu führen fey, wolle er nach feiner 
Einficbt vorlegeq, 

Pa(s 


t 


t 


des Herausgeber St ii: 

^ Dafs die gräflichen Vorfahren ihr Augen^ 

merk fchon auf ihren Bergbau gerichtet, 

' zeugten die auf ihren Münzen feit uiidenkli** 
eben Zeiten erwählte /\ulfchrift: 

Gott fegne und erhalte unfre Bergwerke! 

und dafs vor Alters der Stolbergfche Berg^ 
werks-Haushält nach dem Oberharz gebracht; 
worden fey. Die Situation gebe allerdings 
. • Veranlafsung Wer nach unterirdifcheii Schä- 
tzen za fuchen* 

W^s Koch für Nachrichten darüber hatte, 
Eät er nicht angeführt* , Der Lago nach ift es 
aber fehr wohl möglich, dals Stolberg viel eher 
Bergbau betrieben habe, als Clausthal; denn, 
ehe man in das höhere Gebirge ging , naph Er- 
zen zu fuoben , fand man sie >vq 1 leichter am 
-Fufs delselbeU) und rückte nur mit dem Bergbau ^ 
fort, je mehr. sich die Kenr>tni(se ^rweitertei| 

lind die Volksmenge zunahm* 

« 

Iiidefsen ih: fo viel unbestritten wahr ; dals 
in der erfteri Hälfte des 1 6 Jahrhunderts ' 
Stahifchmiede aus d^*m Stoib erg fchen in das 
Praunfehweigfehe yerfchrieben wurden. 

In Kochs Vorrede heifst es ferner: 

Diefes Werkchen folle dazu dienen, Gewer» 
ken anzuziehen, des Bergbaues Unkandige 
;?u unterrichten , wie hier verfahren würde, 
und junge Leute zu belehren. Er verlangt, 
dals diefß i^ehrlipge yoft fobafte? Leihesbe- 

■ ^ fphaf: 
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..Vorrede 

I 

fenheit feyn, und (ich fchon vom 14^«" und 
1 6^®" lahre an diefem Fache widmen feilten : 
damit ihre Vernunftskammer durch Got- 
tes Gnade in den Köpfen klüftigei^ wer- 
den möge. 

Es wird nun aufgezählt; r 

was fie alles zu lernen hätten, und wie das 
Eingefehene anzuwenden fey,;. dafs' nicht 
die Gewohnheit fie leite, fonderu' dafs fie 
die Gründe zu diefem oder jeuem Unterneh- 
men aufzufinden wUfsteu. r . 

* » 

Die Kinder der Bergleute und dieiWaifeö 
•derfelben müfsteh in arbeitsfreien Stunden 
belehrt werden mit Zirkel und Winkelmäafe 
umzugehen, weil folches ein richtiges Augen- 
maafs gebe; fie würden alsdann ihre Bohrer 
weit richtiger führen , mit mehrerm Vortheil 
ihre Löcher abbohren , und fich manche Er- 
leichterungen bey ihren Arbeiten verfchafFen 
' - können. Durch folche Ausübung habe er die 
Erfahrung gemacht, dafs das Lachter von 
ao bis zu loThlr. im Gedinge herunter ge- 
bracht werden könne. 

Man sieht hieraus, dafs Koch die Idee zu 
einer Bergfeh ule weit früher ausführte , * als in 
den gröfsten Bergfrädten Deutfchlands derglei- 
chen angelegt wurden. Freilich war Strafsberg 
viel zu klein zu einem beträchtlichen Unterneh- 
men dieferArt, und er ging meines Erachtens, 
fchon zu>fehr ins Grolse für das Lokal; aber 

^ das 
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des Herausgebers. 13 

das glaub’ ich; dafs für jedes Lokal eine folche 
Ahftalt nützlich feyn kann, wenn man sich in 
die Umftände zu finden weifs. Es ift auch wol 
die Frage zu überdenken : wofür die jungen 

Leute erzogen werden follen, für das praktifche 
oder theoretifche Fach? - Diefe Fächer follten 
freylich unzertrennlich feyn - und ich will ei- 
gentlich fagen: zu Schlägel und Eifen, oder zu 
Officiaiiten? Geht man in erfterer Hinsicht für 
den Haufen zu weit ; fo wird man viel Leute er- 
ziehen, die sich viel zu klug dünken, gemeiner 
Bergmann zu werden ; denn sie fühlen bald, dal« 
sie fchon weit mehr fchwatzen können, als ihr 
alter Gefchworner. Ein munterer Junge macht 
Fortfchritte; aber, fein Glück in der Theorie zu 
machen,, fehlt es ihm an Genie - er hat nur 
Ehrgeiz. Statt dafs diefer ein frifcher, munterer 
Bergmann werden würde, wird er mit feinem 
Zuftande unzufrieden, und ein verdriefslich le- 
bender Halbbergmann. 

I 

Vielleicht wäre auch ein vortrefflicher Offi- 
ciant aus ihm geworden , wenn er mehr hätte 
thun können, als feine Umfiände zuliefsen; denn 
feinen Studien konnte er in der Bergfchule nicht 
genug obliegen, weil er sich mit Handarbeit viel 
Bedürfnifse verfchaffen mufste. 

Diefe Erfahrung habe ich öfters zu machen 
Gelegenheit gehabt. 

* V . • . . , ^ r 

Leute, 
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V ö I* f e d e - 

Leute, die nur ihren Namen deutlichet 
fchreiberi konnten , als ihr Gefchworner , glaub-» 
teil fclion deCshalb mehr Recht zum Steiger- 
dienft zti haben, als ein anderer j der wegen an- 
derweitiger Meriten als Steiger angeftellt werden 
inufste, wenn er fchon unt ftatt und Fchrieb. • 

Am wenigften pafsen, dünkt mich , für die 
grofse Menge viele Preisverthei jungen; denn 
dadurch enlftehet mehr Hochmuth als Ehrge- 
fühl , und die Jungen werden zu Schwärmern 
heranwachfea. 

Wönti aber eiueßergfchule huf für die Bil- 
dung zürti ^raktifcben Bergmann erfchaffen und 
Erhalten wird, Und aus ihr nun die wirklichen 
Genies ^ ohne Einflnfs des Herrn Gevatter Berg- 
meifters ^ heraus gehoben werden, fo ift sie 
Kärlich die gtöfste VVohlfhat für die Bergmanns- 
Welf. O Freund Schreiber ! der Du mit Tfcbra- 
fchen Augen ausgehoben wurdeft> vDu mufateft 
das flackernde Grubenlicht nach Allemont tra- 
gen, Wo nur ein dunkles Lämpchen glimnue. -* 
Du konnteft aller Orten die böfen Wetterlöfen* 
die das Grubenlicht verfinfterten ! Giebts aber* 
viel folcher ExempeL tind werden nicht viele 
unerträgliche Narren? Die Menge der Bergleute 
dahin zu ziehen, dafs^sie ein mathertiatifche» 
Auge bekommen > blos empirifche Mathematik 
(wenn ich mich fo ausdrücken darf, ) leriieni 
das fcheint mir für sie* der nützlich fte Unter- 
richt, Ed' lalsen sich in diefer Hinsicht bei 

tnünd- 
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des Herausgebers. 15 

mündlichem Vortrage, und auf der Stelle der 
Anwendung felbft, eine Menge empirifch-mathe- 
matifcher Regeln geben, die der gemeine Berg- 
mann gut anwenden lernt, wonach er denKu- 
bikgehalt berechnen kann , ohne dafs er von der 
Kubikwurzel etwas zu wifsen braucht; dafs er 
aus zufammengelegten Papieren von den Win- 
keln einen deutlichen Begrtff erhält , ob der 
Gang gd-45 etc. Grade fällt, oder in welchem 
die Schlechten und Trümmer abftreichen, und 
wie er sich mit dem Bohrer oder Eifen darnach ^ 
richten 'mufe, ohne ein Wort von Graden zu 
wilsen. . . 

» 

So wie der gemeine Soldat durch fertige 
üebung in der Anwendung feiner empirifchen 
Regeln zum Offizier fteigen kann fo ift es auch 
recht gut möglich, pen fähigen Bergmann zu 
erkennen und auszuheben, um durch ihn man- \ 

che Stellen ' glücklich zu befetzen, wenn der 
Obere den dazu gehörigen Scharfblick besitzt 
und von aller Partheylichkeit frey ift. 

Hin und wieder klagt Koch : 

dafs bey feinem Antritt die Bergleute gnr zu 
fehr verwildert gewefen wären , und bey aller 
angewandten Mühe ßy er nicht im Stande ge- 
wefen, fie fo zu ziehen, dafs fie feine Grund* 
fätze angenommen , oder gehörig ausgeführt 
hätten; er habe gar zu wenig Unterftützung 
bey den Unterbedienten gefunden , welche - 
felbil zu fehr an dem Väterlichen gehangen 

hat-' 
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i6 Vorrede. dcsHerausgebers. 

Kutten , und: der .gute Wille habe bei vielen 
gefehlt. 

' Nun folgt eine Uebersicht der abgeban- 
delten Kapitel, die ich, unnötliige Weiiläuftig- 
kelt zii vermeiden, übergebe, indem ich die 
Ueberfchrifren theils wörtlich, theils abgekürzt 
gehörigen Orts felbft anführen w6rde. 

53 Erläuterung über das zu Hannover, ausgege- 
,bene Scück der nützlichen Sammlung 
des lahres, vom Juni datir^ 

laut Probier • und Schmelzwerken » 

findet sich nicht im Manufcripte* 
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Vor- 


.Vorftellung der Stolbergfchen und 

♦ 

faemmtlicher unterharzifchen Berg-' 
werke. 

• » % # * 

*5 ’ ‘ > t t ‘ 

' Bie Gänge vereälen (ich, bald in ihrem 
Ab - bald in ihrem Zhrallen, 'und eben fo wer- 
den fie^aiich uiieder; bald ’ werden lie fehir 
mächtig, h*is zu k i - 12 Lachter, und fo 
werden lie auch ^^ederum zu Trümmern, 
oder gar zu Schlechten, und zeigen (ich in 
gewiflen Teufen nur durch Wafler, rothen, 
weiflen und grünen Sinter. 

Im Fallen verhielten (ie fich eben fo unbe- 
Mndig, und die Trümmer theilten fich in Ga- 
beln, die nach allen Richtungen ftreichen und* 
feilen. ^ ’ 

Darnach habe er den Bergbau in Sirafsberg’ 
einrichten’volten ; aber manches yorurtheil 
■ "befehlen Mitdienern fowol,als bei den Leuten, 
habe er lÄt ganz überwinden können; in-’ 
odefeen habe, er doch durch, feine Maaferegeln, 

• \ ^die er aus .der .Kenntnifs der Gänge gezogen,.; 
viel Ueberfduifs gebauet 

> ■ . r ’ 

^ » re..» 

. Koeh fertigt diefenHauptattgenpunkt fehu = 
kurz ab,.fo fehr er, um ihn richtig zu zeichnen;., 
einer weitläuftigen Abhandlung bedarf. . Ueber- 

liaupt fcheintKech mit feiner Kenntnifs , vom Ver- 
halten der, hieügen Gänge noch nicht völlig fer-^ 

B tig , 
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tfg ZU feyn ; iind Hypothefen zu bauen, ifi: eb^ 
liicHt die äacKe eines präktäch’en'Mannes ; deÄh 
alle Ilyp^th^fen leiden gar zu viel Ausnahmen? 
untf allervvegeri nndet man ja in der Natur zli 
viel Anftofs j um fertig werden zu konnjem ;; 

Wegen der vielen Ausnahmen fcheint mi^ 
ancli jetat, obgleich zeither fo viel übe/d^e Gän- 
ge gefchrieben , und fo vieles Wähf^ an da^^icht 

gekrackt worden ift> dock noch kein Syl^eih feft 
genug zu (eyUj uni über das Verhalten unfrer 
Gänge richtig abzüürthe^len. Daher macKe ich 
über feine Angaben nur tur‘;^e Bemerkungen, die 
fich auf ‘2 5jährige Erfahrung^^^ in diefem Gekirge 
^runden/ .... 

« ' p 

- • * 

. - Die -Gänge von einiger Mächtigkeit, die 
w,ir*Haup,tgänge zu - nennen gewöhnt find? ftrei- 
qhen in diefem Gebirgq alle yon Morgen nach 
Abend , und zwar kommen fie nie aus der ^tun- 

^^6 f7 ’ 8 » « r 

' .* i . ' • , . . ; ! 

\ *m ■ . - •, , 

] Gänge in einer andern, Stunde Gnd äufserft 
feiten , "und noch feltenqr. ift darauf etwas Erheb? 
Eehes. ausztuichten gewefen. <• . ,[ 

DäV Hangehde hat g^WÖhblich ? di^^gait- 
zöh Stl:eichöidiRn‘ lÄid Fallenden ' nach,' 'die beftö 
Ablöfung, ift fehr abgegfättet und Äiid das 
Gebirge zunächft an demfelben beftehet entwe- 
der aüs‘ charakterlftifcher Grauwacke , odei: doch 
aas unverkennbarem Gkiauwackenfchieför... . 

/Dagegen hkt 'das LiegeAdte 'Tehr feft'eh Abi‘^ 
lofiitig , befönders da- nict*,' Wo Erznitederlägert* 
£md; lA'döttfdben kann niau'fehen das Gefteih^^ 

tur 
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für Grauwflckenfchiefer anfprechen> wenn man 
e3 nicht wegen der Nachbarfchaft wagen wilL 
Es ift mehren theils det reinfte Thonfchiefer, 

» In das Liegende hat nun öfters die Gang- 
mafse hineingearbeitet; der Gang wirft grofsö 
Bäuche hinein ^ Erzpartikeln und kleine Erztrüm- 
mer trifft man auf Querfchlägen an, die in das 
Liegende getrieben sind, und zwar weit in das 
Gebirge hinein; welches^ in dem wahren Han- 
genden der Fall nicht ift4- 

Naöh Kochs Zeichnung Fig. A ift deutlich > 
dafs er den Gang in diefer Rücksicht mit denfel- 
ben Augen gefehen hat. Durch diefe Bäuche ent- 
ftehet nun eine grofse Mächtigkeit des Ganges ; 
Und ich habe Punkte gefehen,. wo der.BIeyglanTj 
den Gang iiber 4 Lachter ausgefüllet hatte. 

, Mancher Hauptgang hatte mehrere Neben- 
.trümmen Diefe werden von den Bäuchen , die 
in. das Liegende gehen, erreicht, und nun sie- 
bet es Uus , . als ob es ein Gang- wäre > und jenes 
.Trum> das liegende Saälband ausmache« Einen 
.folchen Punkt muCste Koch im Auge haben , wenn 
.er von lO’- la Lachter Mächtigkeit fprichu . 

‘ “iDie 'Erzpunkte öder- die ganze Gangmafiie 
wird ‘ oft durch Quertrümmer, die wieder mit 
Quarz, Kalkfpath und gelbem fpaethigen Eifen- 
ftein ausgefüllt ^ind , durchfetzt. Ich babe folche 
I ^oU bis J .Lachter mächtig I gefehen; aber sie 

fetzten höchftfelten über die Gränzen des Gan- 

. ^ »*•« 

ges^,,und.gefcbahe es> fo continuirten sie doch 
.nicht, und.es war bei mehrern Yerfuchext dar« 

B 2 auf 


JL 4 


1 




•40 


auf nie ehvas auszurichteii. Oft -ftehen grofs4 
Pfeiler, fogenannte Bergkeile von den hahgendeit 
und liegenden Bergarteri mitten im Erze , fo daß 
aie auch manchmal ftehen bleiben undivqn allen 
Seiten umfahren 'werden können, aber freilich 
^töfstentheils mit weggenpjnnien werden müßenj 
.wenn sie-, wie öfters der Fall ifti, mit Erztrümr 
xnern durchzögen sid» ■' ••• 

• ‘ - tJnfre Häupt^ätige ftreichem Uiti Tage zunt 
Theil 2-3 Stunden und drüber in der richtig- 
fteh Linie:) ,uUd sind, am Tage auf jedem will- 
kührlichen Längen punkte • anzutreffen j oder z« - 
erfchürfeuj fo aber .nicht iil einiget Teufe,, . 


Man denke sicti : dafs auf der Strelchungs* 
ilr.ie alle 1 6 o Lachter ein Schacht abgefunkeii 
würde, fo verliert sich vielleicht im erfteU der 
Gang iift 102 *^®^ Lachter üiid theilt sich in diefer 
Teufe aüs* - Jm 2 ‘®*^ Schachte kann man* kaum 
6 Lachter Äuf dem Gange abteüfeni - Im*5^«^ 
trift man auf einen Erzpünkt, Und Uiah kann gö, 

' Vielleicht noch mehr Lachter auf demfelben niä-» 
^dergeheii, dagegen man im 4 *" Schachte nach 
i5 Lachter wieder keine SputvOn einem Gail- 
r ge mehr hat. Sö fteigt der Gang mit Jeinerl 
^ tiefften Punkten bald bis unter die Dammterde> 
- bald fällt er in. nöch ünbekanUte Töufe. . _ 1 

Die Erzteufe TchMnt * iich "zwifcheii deUi 
'' i0keii‘ Uiid Läcbter äh':tiifangen. Diefe Erz- 
teufe liegt in eirietU' geWifsen Horizont J sie ift 
■ äüf höhern Punkten ‘diefelbC) wie iri^ den tie- 
* fetit; Das Ausgt^hendb ift fallt; immer ihit; einem 

* * brau- 
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braunen' Eifenfreiri;,, Schwefelkies und nicht fei- 
ten mit einzelnem Bleiglanz bezeichnet. 

Das Fallen bei den bisher bekannten erz- 
führenden Gängen ift^ zwifchen 5 o - 70 Grad 
gegen Mitternacht. 

• • 

uj ■! i .i I I f 

§• !.• 

I 

Handelt vom Anfänge eines Grubenbaues, 
vom Schächtefetzen , deren Weite , Anlegung 
der Strecken und deren Belegung; und (eine 
Lehre von der Beinbruchsarbeit fsengt an, wo- 
bei er fich einen fehr maecbtigen Gang denkt. 

§• 9. 

Ein Feldort wird im Liegenden vom Schach- 
• te ab angelegt, und als folphes befttendig fort- 
geführt. 

In 4 Lachter Laenge, die für die Sicherheit 
des Schachts ftehen bleiben , (oll ein Querr 
fchlag bis an das Hangende getrieben werden. 

Am Hangenden wird auf diefem Querfchlage 
ein zweites Feld angefetzt, und an demfelben 
fortgeführt. 

Alle diefe Oerter pitilTen immer eine ebene 
Fische behalten. 

Sobald auf dem liegenden Feldorte wegen 
des Raumes es gefchehen kann , ■ wird übet 
dem Winkel , den das Feldort mit dem Quer- 
fchlage mach^ einUeberbrechen unternommen, 

auf 


I 


auf welchem fo weit in die Höhe gebrochen 
wird , als nur der Erzpunkt reicht. 

4 bis 5 Lachter von diefem erften Ueberbre- 
chen ab, wird ein gleiches vorgerichtet, und 
von der einmal angenommenen Sohle aber- 
mals ein Querfchlag an die hangende Feldorts- 
ftrecke getrieben. 

Diefe Querfchlaege werden das Durchreifsen 
genannt, und fp heifst es das erfte , das zweite 
Durchreifsen u. f. w. Ift man mit dem Ueberbre*- 
eben bis zu zwei Lachtpr Höhe geKommen, 
fo wird in den beiden zugekehrten Stöfleu 
derfelben , Förftenbau angelegt und gegenein- 
ander getrieben , fo dafs der Gang durch die- 
fen Betrieb völlig verfchraemt wird. 

Durch diefe verfchiedenen Arbeiten wird nun 
der Gang verkundfehaftet, fo dafs man die ver* 
fchiedenen Abwechfeiungen der Erze, der 
Bergmittel, der Schlechten und Trümmer 
kennen lernt. 

Hiernach wird die weitere Verfchrasmung, 

■ die Unterhauungen, das Schwachmachen oder 
das Beinwegnehmen vorgenommen ; und da- 
' von hat diefe Ganggewinnungsart den Namen 
Beinbrechen erhalten. 

Das Beinbrechen mufs nur mit Ueherlegung 
der verfchiedenen Umftaende gefchehen; die 
Abloefungen oder Trümmer, welche die Gang- 
maflen wegen ihrer eigenen Lad können fah- 
ren laßen, fowol in Rückficht der Höhe, als 
ILaenge, müflen genau beobachtet werden, 

und 
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und darnach wird das Sfchwaclitnacheh von der 
Sohle herauf unternommen, . und fo lange uii- 
terfchrmmet ^ ibis die vorgeuömmene Mafle 
.dem Einfturze nahe iit : • • . 

Aus der Zeichnung Fig. B wird klar, wie die- 
fes in Hinsicht auf die Qangformation gemeint fey. 

Nicht der ganze G^ng föll auf einmal ver- 
Ibhraimet w^erden,. und/hereinftürzen , fondorn 
ein Th eil nach dem andern, fowol die Erze als 
Bergmittel, fo viel möglich ein jedes allein. 

Ejjefes sind die Hi^uptgüge der ganzen Leh- 
re von der Beinbrnchsarheit , w'orüber er im fol- 
genden ^ogh einige prlcputerur^gen* giebt, 

f 3- 

So wie die Uebevbrechen und die Förftenar- 
beit vorrücken , wird fowol jm Hangenden als 
luiegend^n Maurung mit Bergwänden angelegt 
und mit gehöriger Zimmerung verfehen , und 
dahin gefehen , dafs die Erz - und Bergibrde- 
rung durch hereingehende Erze oder Berge 
'nicht gehindert werde, 

4- 

Im Fall dafs die Foerfte nicht halten wollte, 
bis die Mauer heran kommt ^ fpllen Unterzü- 
ge angebracht werden. i 

§. 5t 

Jedes Ort , fo wie auch die Purchreißfen wer- 
den nöthigenfalls bis zn i Lachter Weite nach- 
geholt, . Die verfchiedenen Verritzungen und 
Abloeftmgen im Gange , geben an die Hand, wie 

hoch- 


i 


hoch die Verfchtämnngen gefchehen müITen. 
Koch raeth an:, dafs auf alle Fselie dem Herein- 
treten nicht zu viel Hcehe gegeben werde, da- 
mit nicht Erze unter den Bergen verfudelt 
. Wörden. . 

§. 6 , 

Eine Bemerkung, dafs die Berge aus dem 
Wege gefchafft werden follen, die lieh wol 
von felbft verfteht. 

§. 7 . 

' Wenn der vorgefchriebene Bau gehoerig ein- 
gerichtet wacre, koenne es nicht fehlen, dafs 
eine grofse IVIafle hereintreten mtifle; nur 
muffe man die Zeit abwarten. 

§. 8 . 

Hiermit fey fortzufahren und die Beine von 
Kluft zu Kluft wegzunehmen ) oder die Gang- 
maffe zu unterhauen. 

§• 9 . 

Auf diefe Art komme die Natur dem Berg- 
mann zu Hülfe, wenn er die Mittel achtfam 
gebrauche, und komme da Ueberfchufs her- 
. aus, wo fonft durch die mehrern Arbeitslcehne 
Zulchuls erfolgen müfste.' 

Zu diefem Zweck müfsten Treibmafchineii 
und gut eingerichtete Hunde das ihrige beitra- 
gen. 


I 
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Erinnerungen, die dem Vorigen, wie auch der 
folgenden' General vorftelliing mehr Ein- 
(ich t geben. 

■■■ §. *. , • ' ■ 

• 

Bei dem fogenannten Beinentzweimachea 
trseten verfchiedeiie Umftsende ein, die zu ei- 
nem guten Effect wohl in Acht ?u nehmen 
• w^eren. Wenn man mit den Durchreifliings- 
certern vor eine Kluft komme, die fehraeg über 
fetze, fo mülfe diefe nie im fpitzen Winkel, fon- 
dern allezeit in perpendikulaerer Linie durchrif- 
fen werden, und man mülfe jede natürliche . 
Abtheilung befonders behandeln. Man laufe 
fonft Gefahr, dafs das Herein treten fitzen blei- 
be, und hernach ohne die groefste Gefahr nicht 
wegzubringen fey. 

Nach Umftaenden mtifsten wohl gewoehnliche 
Arbeiten vorgenommen und dadurch dein Her- 
cintreten zu Hülfe gekommen werden; daher 
er auch fo wenig für die Durchreilfungsoerter, 
als für die Hoehe derfelben die Laenge feil an- 
geben wolle. 

Es fey oft noethig,’ dafs mit dem zweiten 
Ueberbrechen fo lange gewartet würde, bis das 
Schraemorc heran wsere; um es nach Erfor- 
fchung der Klüfte, Queftrümmer und Schlech- 
ten, dann mit mehrerm Nutzen ^uf dem rech- 
ten Puncte anzulegen, 




§. 2 . 

.. Auch bei den DurchreifiUngsoertern müfste 
fchon auf die verfcjiiedene Struktur des Ganges 
Rückficht genommen, und ihnen nicht mehr 
Hoehe und Weite gegeben weiden , als zu ei- 
nem zu erwartenden guten Erfojg npethig fey. 
Man mhfste, zu verhindern fuchen, dafs nicht 
zu viel auf einmal hereintrete, damit die Gm* 
benfcheidung richtiger behandelt werden koen- 
ne, und nicht zu viele Arbeit erfordere. 

Schwebende Trümmer, die in das Hangende 
fetzen , follen ebenfalls rechtwinklicht durchrif- 
fen werden, fonft würde fich di^.Laft nicht auf 
d^U Schlechten loefen Jcoennep. 

§. 3. ■ 

In den meiften Faellen fey nur ein einfeitiges 
und einmaliges Verfchraemen nccthig, um die 
vorgenommene Mafle zu gewinnen , doch trag- 
ten auch Fedle ein , wo mehrere Mittel ange- 
wendet worden müfsten. 

Ein Haupterfordemifs fey; dafs die Schraeme 
einerlei Weitung erhielten. Mehrere Fellig- 
oder Gefchmeidigkeit der Gangmafie erfordere 
^uch ihre befQndem Maaferegeln. 

Ferner worden hier noch einige blachrjchten 
gegeben , wio und um wolchen Preis zu ver- 
dingen fey; auch wie die Bohrloecher zu füh- 
ren wseren. 

*■ • » . • 

Noch folgt ein Raifonneuient über denStrof- 
fenbau von oben und unten , nebli Benennung 
. der verfchiedenen Oerter. 

Dinge 
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DJnge , die zu jetziger Zeit hinlaenglich , befier be- 
arbeitet und bekannt sind. Koch redet im Vor- 
fcehenden oft vom Strofsenbau, wo er ganz deut- 
lich Foorftenbau meinet ; er nennt ihn auch hier 
Strofsenbau von oben^ und dadurch wird um fo 
klarer, dafs er Foorftenbau verftanden wi&en will. 


\ 

An manchen Orten habe ich ftatt Fcerftenbau, die ^ 

Benennung umgekehrten Strofsenbau jnioch zu ^ 

meiner Zeit gefunden, i 

}• 4 *- ’ 

Werden die Benennungen von Suchoertem i 


uud Querfchlsegen feftgefetzt, und die Frage be» 
antwortet: Ob es befler fey, auf der Sohle des 
Feldorts den Gang durch Gcsumpfe zu unterfu- 
chen , od^r mit dem Hauptfchachte nieder, und 
aus demfelben mit einer Gezeugftrecke unter 
* den Erzpunkt zu gehen, den man mit der oben^ 
Strecke bebauet batte ? Da es fo ungewifs fey, . 
ob auch das Erz fo weit, bis auf eine z\yeite 
Gezeugftrecke niederfetze, und man den Vpr- 
fchufs nicht allezeit dazu habe , r«th er an i 
mit einem Gelenk auf der Sohle des Feldortes 
nieder zu gehen und die Erze dadurch wegzu- 
zuholen. Im Fall man aber Gewifsheit habe, 
fcheint er freilich für Abfinken des Hauptfchach- 
tes und Gezeugftrecken zu ftimmen. 

Ich würde nun in dem Falle zu einem Gefümpfe 
der Streckenfohle rathen, wenn off e n b a r zu fe- 
hen wacre, dafe die Erze nicht bedeutend mehr 
niederfetzen könnten; wenn offenbar zu fehen 
WÜrei dafs der Gang sich in gans^ kurzer Teufe 
' . aus^ 
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nuskeilen würde. Aber leider war Kochs Fehler^ 
dafs, ob er gleich hin und wieder gegen Raubbau 
eifert, felbft.folclien trieb, ohne dafs er es wufste. 
Als ich im lahr lySS in hiesiges Gebirge kam, 
fand ich zu meinem groCsen Erftaunen , dals auf 
einer berühmten 'Grube in Strafsbergs Nachbar- 
fchaft nach diefer Bauart, aus 3 immer .tiefer 
liegenden Gefenken , dem Haudtfqhachte die Erze 
und das Wafeer zugefoerdert wurden. Viermal 
wurde jeder Kübel Erz gelaufen, eingefüllt und 
gezogen , ehe er zu Tage kam; und 3n1al wur- 
den die Wafser mit Menfchenhacnden bis unter 
das Kunftgezeug gefördert ^ , 

Selbft dei* brave Bergmann Koch gerieth, 
ohne dafs er es wollte und es vorher nur geahn- 
dethatte, nach und nach in ganz ochnlichenBau, 
wo die Koflen ohnmöglich von dem Ausbringen 
beftritten werden konnten, Hat man Urfach in 
mehrere Teufe zu gehen, fo ift kein anderer 
Rath, als dafs es gleich durch den Hauptfehacht 
gefchehe, es kofte auch im Anfänge, was es avoI- 
le; denn über lang oder kurg mufs man doch 
dazu fchreiten, und bis dahin werden die Ko- 
ften, welche ein regulaerer Bau erfordert haette, 
mehrfach weggeworfen, 

Es giebt in diefer Gegend mehrere Exem- 
pel, dats durch folchen Bau die beftep Gruben 
zum Erliegen kamen, oder doch in ^ufchufs . 
bauten, wo Ausbeute hätte gegeben werden 
jtcennen. Die Erzpunkte in hiesigem Gebirge 
gehen nie perpendikulaer, fondetti allezeit dia- 


I 


Digitized by Google 


20 


gohal, auf des Ganges 'Streichendem in die Teu- 
fe.' . - ' ‘ f 

iDiefes Ü mitandes wegen iann man gat 
leicht mit dem effteh Hauptfchachte bis zu 3o 
Lachter im vollen Erze Sitzen, und im weitern 
Abteufeh , . kommt ^man iminei*- weiter vom Erz- 
punkteiabi.r» Dänh iftj^fobald der Erzpunkt ei- 
xii^rknafsen ausgekUndfchäftet ift^ däs allervor-* 
theilhafteftei dafsi hiail einen, neuen Haupte 
fcbacht- fetze > und ihn zugleich auf Wals erkunft 
Und. Treib werk mit .vorrichtet, 

, 'i t . . - 

Laefst man si’cli ferft auf Gefenke eirt, fd 
'Werden alle Jahre die Hauptanftalten mifslicber, 
weil sie alle Jahre theurer werden, und der et- 
Vvanige Üeberfchufs sich immer mehr Yermindert> 
bis die Kafse leer ift* 

r • 

^ « . • # * * 

Viel Sinn Scheint Koch überhaupt nicht 
dafür zu haben j daGs bey einer , dauerhaften 
Wirthfchaft die Erze von unten herauf und nicht 
Von oben nieder gewonnen iverden müfsten. Er 
hatte freylich viele hungrige Gewerken, die, wie 
der Bauer in einem Gefproech mit einem Berg- 
' mann, Tagten : „Je lieber gebt iiiirs flugs, dafs ich 
mein Maul kann halert>, ^ die für ihre lo Thlr* 

Zubufse gleich löo Thln Ausbeute erwarteten. 

» ■ , 

' - Er felbft hatte feinen Stolz darein gefetzt,' 
recht viel in die Hütte Zn liefern. Er hatte auch 
manchen koftbaren Bau vor j wozu er lieber das 
Geld aus-der hJütte) als Von den Gewerken neh- 
men Wollte« ‘ ‘ ' 


Daher 
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■ Daliet* griff tv feinen eb^i Vorhabendetl 
Erzpuukt mit allen rhobglichen Kraäften an , ehö 
er einen zweiten aufgefunden hatte ; und fo war 
er bald reich , dald arm ^ bald hatte er .gar 
nichts. , . . 




* Es verftrich feine lange ^it > fehe Koch das 
Verhalten der Erzpunkte feiniahe ^ und nur erft 
zu fpajt • beimheilte er sie richriger - und dafo 
sie hey weiten die Laengfe der Oberhai^r nicht 
haitten. 4-‘ / Er konnte an dife Weit wenigere Daii-i 
er nicht glauben, bis er sich nicht mehr retten 
könnte , und er noch erleben mufste, dafs feine 
viele Mühe ünd Anlagen Für feine Zeit in Kück- 
Sicht -eines beftaendigen Baues, oder vielmehr 
beTr/endigen Erzlieferimg doch verlören waren. 
Er konnte zuletzt weder fchwimmen hoch waten^ 
Ich mu& Kochs eigne Warte über diefen Punkt 
anführen i . t . . 


Tirid Bch tferöhalböti auch wöhl ^ütrsegt, ; daK 
"mit einer tibfer. angefetzten Feldortsftreckei 
* fes fey i^ö Läclltbr oder weniger, nicht* Viel 
* - ' Edles öngetroffeii wird, und in der Begeben- 
heit die Frage entftünde : Obs bellet fey,‘ daß 
' der Bergmann der gebauten OberftVecken- 
' * ^ fohle, wo die Erze ini ’ Aügbhfchein befind^, 
' ‘lieh, fohderlich Wenn es auf das erfte Trurhf 
da das Feldorc auflieget,. gefchehen. koennte, 
dafs ein Gefenke darauf angelegt .würde, .odatr 
I aufHazard, inHolfnung, dafs tiefe; Feldort, 
. ’ ,in die Gegend,, wo das Erz^auf der. Sohle der^ 
Obern Strecke verlaffen, bis dahia erft .mitt 


i. 
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äerfelben tiefem Feldörtsftrecke auffahreil 
wollte , um des Ziehens und Purizens auf 
Gefenke.-überhoben ,2;u..feyn, daran belTer 
.worauf vorgxngig^rbillig zu .überlegen 
. , feyn will, . der , Trümr^r beftsendig.oder un. 
beftacndige. ßefchaffenheit , ^ uiiä fo aus. Erfah* 
rung die uiibeftaendigkeit angemerkt worden, 
fo waere viel befler, erft auf den Erzen det 
. ..oberii Strecke einige Lachter abfinken fchma* 
ler^od^ niaechtiger werdeil, und hach ßefiüi 
'fieii,' zümälenJ wenn der Beutd nicht weit 
reichet , feine Anfialteii därbach ein^urichteil 
’ ’ ’lisette? dafs er, inlbfern dalfelbe ni sechtiger 
• würde,' ohnfeMbar zuerft weiter die tiefem 
•• Feldortsftrecken dahifi zu trdben feyn woll- 
' ^ te; falls, aber, das Trum fchmader worden 
, . moechte^ dalfdbe mit Hülfe oberwaehnter 
.’/obern Strecke angemerktea und gemauerten 
Querfchlages Weitung und dazu vorgerichce- 
1 .ter Hoehe zu mehrerer Gewißheit der Erz- 
foerderung durch eiben .Hafpel; und, .f^impe^ 
fo tief diefelbe nieder und in der Laeiige forta. 
fetzen , mit einem Abfinken zu verfolgen und 
Wegzülangen feyn wollte* ' •! * • ' 

Ca. ’ . ■ ' • . : . ' • • * 

Vörsiclit ibiVorriclitüngskau ift allerdings 
Aoet)iig> aber mall , müfs nicht damit Warten, bis 
aüt die letzte Stunde > fondern hey Zeiten zum 
Abteufen im tfäuptfchachte fchreiten, und aus 
diefeili die Öerter nach dem Eripunkte anlegöbi 
Dehn es ift hier keine feltene Erfcheinung,’ dafs 
betrsecbtliche ganz taube Mittel voffalleb,*^*W(i 
der Gang ganz mit dem Nebengebirgn angeftih 
* ‘ let, 
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letj und wo'nicht die geringfte Spur von Gang- 
gebii^sarten mehr zu treffen ift, 

t < 

Diefen darf man , fo lange nur noch das 
Hangende sich haelt, und bemerkbar bleibt, und 
wenn die tauben Vorfaelle nicht zu weit von der 
Verkünd fchafteten Linie ' des Erzpünktes liegen, 
nicht trauert i* • - ' ' • . 


Man hat noch immer die Hoffnung, wo- 
von ich Erfahrungen ahführen'kdcrinteV dafs im 
weAern Absinken, oder Forttriebe des Orts das 
Erz sich wieder ausrichtet- -/ *. 

Davon« fcheint Koch freilich auch unter- 
richtet zu feyn, wenn er. in f der . Fol ge fagt: 

'Derohalben 'der hiefige Bergbau eine gene- 
relle Einsicht in dfe Erkenntnifs haben will, 
und* keinen furchtfamen Bergmann, leidet. Wi- 
drigenfalls daflelbe nicht gehandhabet wird, 
die Duodezangriffe', bald^verzagend machen, 
-- - und die Hoffhüng mit fammt den Erzen bald 
. . den* Augen nach abfchneiden. . > : 


‘ « »' f 


• » * » 


I • . ♦ * i 


§•- . 5 *. ! , 

Die dann und wann in den Gaengen yorfal- 
. lenden tauben Bergmittel, welche Koch das 
' faule Hangende heifst, föllen liehen gelalTen, 

" und die vorhin befchriebeiien Dafchrdfrungs-^ 
oerter follen vor denfelben' abgefetzt Werdien.“* 

Ein fehr kritifches Ding! Es hailt zu oft fehr^ 
ich wer, die Graenze zu finden, wo das Erz auf- 
hört und das, reine Bergtnittel. anfaengt;. derin,^ 
Wenn gleich beim .Stuferz mehr in das Bergmiu^ 
^ ‘ ‘ tel 




Digitized by Google 


33 

tel einCßtzt, fo fiildet es sich doch noch mit gu- 
ten Pocherzen gemenget, die noch mit Vortheih 
‘wenigfteiis für das Ganze des Berghaushalts zu 
Gute zu bringen sind* Unter ddrti Ganzen dea 
Befghaushalts verftehe ich den Staats • Berg- 
Id aushalt. Denn > wettn ich für den Staat für 
20 Grofchen Erze gewinne > fo mocgen sie auch 
einen Thaler koften; und ich behaupte doch^ 
dafs dabei ungleich mehr Gewinn fey, als wenn 
man die Erze ftecken lalse* 

So denkt freilich der fremde Gewerke 
nicht, kann auch fo nicht decken , weil er von 
dem Wohlftande des Staats für feine einzelne 
Perfon keinen fonderlichen Gewinn rechnet^ 
denn er hat ganz andere Rücksichten^ als der 
Landesherr« 

5 -' 6 . 

Schon bei dem Durchreiflen des Ganges, bei 
dem Verfchraemen und den darauf zu treiben- 
den Foerftenftoefsen , wird Vorficht auf diefö 
Bergmittel empfohlen , weil fonft das ßergmit- 
tel mit fammt den Erzen hereintreten n ach- 
te, und erftere die letzterh Veriiürzen wüi de«' 
\ • \ 

Arbeiter ati dief^mWerke haben mich ver^ 
sichert: dafs diefer Eall ojfters eingetreten Yey^ 
fo dafs es unmocglich gewefen wsre ^ die Rrz# 
auszuhalten^ ^ viele wssren daher begraben« 

Er habe zwar in den Zeichnungen (Fig. C- 
und D.) Rnweiiung gegeben^ wie die Bein« 

C bruclhS 
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bruchsarbeit getrieben werden müfle', allein 
die Natur mache dann und wann* einen Mifch-, 
' mafch j den ein Menfch, deflen Wefen nicht In- 
der Schlafmütze beruhe , gehoerig* einzufehen * 
(ich bellreben müffe. 

i 

Man müfle die Natur der Schlechten ftudirehj 
' und fich mit den verfchiedenen Durchreiflungs- 
arbeiten darnach richten, weil unmoeglich' 
fey, zu allen Vorfällen Auweifung zu geben* ' 

§. 8 ; , 

Sucht Koch zu beweifen : 

dafs weil die Erztrümmer in msechtigen Gaeri- 
gen ftrichen — zufammenftrichen und wieder- 
von einander liefen - einander zu und abfie- 
len weil .viel Df ufeh vorfielen, derStrof- 
fenbaü von oben nieder (der eigentliche Strod. ‘ 
fenbaii) nicht anwendbar fe'y ; dafs blofs al-’ 
lein die Beinbruchsafbeit die noethigfte wsere. 

Die Bergjugend müfle kultiviret und in den 
Bergwiflenfchaften geübt werden. 

Man hsenge jetzt zu fehr am Alten und vef- 
werfe deswegen feine fo vortheilhafte Beirt- 
brüchsatbeit. 

Ferner rügt er: 

Däfs man fogar bey der alten Arbeit,' die aus 
dem ganzen Stofse getrieben würde , auf 
maechtigen Gaengen zuerft im^ Hangenden 
die Erztrümmer vornehme, da man doch 
zuerft im üegenden anfangen müfle. . Dafs 
dadurch cefters die Wafler in das Tieffte ge* 

' ‘ ' zögen 


_• . zogen wurden, und fo .bringt er verfchiedenes ^ 
vor, .das aus dem für feine Sache eingenöm- 
• menen Sinne fliefst. 

. Freilich fcheint et elfieti Haüptbeweis zu gehen: 
da er durch feine 'Atiftalteri bewirkt habe, dafs 
^einige 100,000 Thir* üeberfchufs gebauet wor- 
den waeren ; Mir fcheint es aber , dafe er ftatt 
der Eyer den Eyerftock nahm« 


General- Auszno; 

des anzuftellenden Bergbaues, 

wie er 

nach der Ordnung zu bewerkftelligen^ 


Er verlangt: dafs der Hadptfchacht im Liegended 
des Ganges abgeteuft werden müfle , weil das 
Wafler fich eher dahin ziehe, die Zimme- 
rungweniger Holz erfordere,- und die Fah- 
rung dadurch beftaendiger würde. 

' • Ich habe in Kochs alten Bauten, die ich 
zum Theii felbft befahren habe, nicht gefunden, 
dafs er diefe widersinnige Regel felbft beobachtet 
hacttCf die Wrirklich für unfre Gaenge nicht an- 
wendbar ift« Nur der einzige Nutzen ift einzu- 
rseumen : dafe die Walser am Liegenden am he- 
ften gefangen , oder zu Sumpfe geführt werden 
koennen« .. i-.* : . » ^ 

Doch dazu giebts jä mancherlei Mitteb die 
leichter angewendet werden koennen, als die 

G a UebeL 
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Uebel, <3ie aus tJen übrigen angegebenen ürra- 
eben entftehen, zu überwinden sind. 

Aus der oben kürzlicb angeführten Befchaf- 
fenbeit der Gacngö erhellt: dals diefelben gar" 

feiten wahres Liegendes haben. Oft ift durch** 
ans nicht, zu beftimmen, wo der Gang im Lie- 
genden aufhoort; die Erzerzeügungsarbeit geht 
oft weit hinaus , und macht zuweilen fehr grofse 
Bteuche. Diefes ift befonders der Fäll in der 
fogenannten Erzteufe, utid Hür.amTage; aber 
nicht weit nach der Teufe , findet man oefter des 
Ganges liegendes Saalband und das wahre Lie^ 
gende. 

Zimmerung würde ohnftreitig tneht erfor- 
dert werden, wenn mart im Liegenden in die 
Teufe gehen wollte ; ich meine, wenn die Träg- 
fterapel und Joccher wegen Macichtigkeit des Gan- 
ges nicht unmittelbar an das Hängende gelehnt 
werden koonnen* . 

Die Befbftigung diefes ttolzes ift fchöh über- 
^‘bäupk im Liegenden etwas fchwierig; wenn die 
, Tragftempel nun auch mit dem Anfall auf mor- 
fches Gebirge , wie oft mitten im Gange sich fin- 
det, gelegt werden Folien, fo ifts wolvganz na- 
türlich, dafs man mehr Holz und Arbeit braucht, 
als wenn ich es an das Fefte Hangende anlegen 
kann, das mir den Weg des Schachts fo riehtlg 
zeigt, oder doch gew^oohnlich nur kleine Buckel 
ttiacht, die bei gehoeriger Kentnifs gar nicht 
. fchsedlich werden; 
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Für das Hangende felbft, brauche icK faft,* 
gar keine Zimmerung; dagegen ich nach Gele- , 
genheit in ftarke Zl*ni?icruqg , yielleicht in gan- 
zen Schrot fetzen mufs, wenn ich fq fageUf 
xnitten imTGange nieder gehen foll. 

. JQafs die Fahrung deswegen beftasndiger ' 
werden fo^i verfteiie iph nicht ; . dafs sie aber 
weit -angenehmer iftj.wenn ich mit dem Rücken ’ 
an das glatte Hangende ftreiche, als gn die bey 
neuer Einwechslung oft heryorftehenden Hoel. 
zer , habe ich dann und w^nn empfunden, 

— y I 

• p 

« * * 

Von dem Strafsbergfchen Grubenbau, , 

Diefes ift hlos Wiederholung, feiner oben 
angegebenen Lehre von dor Beinbruchsarbeit| 
die er mit Zeichnungen erlsDÜtert, 

. ,Fig, A. , Vorftellung des Gange« im- Ganzen,. 

- B. Derfelbe. nach feinen. Theiien, 

C. und . . . . ' . ‘ » 

. •?- D. (teilt. die Anftalt .felbft vor, wodurch 
deutlicher demonftrirt .wird , als durch . 
Kochs wcertiiche Erkloerung gefphiehet, . 

• Der. gute Koch* war für fein* Kind*, das er ’• 
felbft- erzeugt hatte,, wie jeder Vater, zu fehr ■ 
eingenommen, folchea gut zu erziehen, .^*Die 
Beinbruchsarbeit zu kultiviren , war fein eifriges“* 
Bemühen. Allen liebeln^ die daraus erfolgten, 
wufste er das Wort zu reden, und fpi lange er.', 
felbft hinterher ‘ feyn konnte, fcheint auch die ‘ 

\ Sache 
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Saclte noch fo ganz gut gegangen zu feyn; als 
er aber Alrerfehalber sich’ auf andre Leute veV- - 
lafseri mufste, da entftanden die mannigfaltig- 
fteh Klagen; - ' ‘ ^ 

* j * * * 

Die erfte war; dats es wenig Gedinge da- 
bei gab; es wurden entweder die Tagwerke, 'To- 
briche vorgefeb rieben , oder ein 'eleiicftli Schicht- 
lohn gelohnt; und ein guter ßergmann arbeitet 
doch gar zu gern im Gedinge, wenn es nach ‘ 
xnenfobliclien' Krieften und nicht nach dem Ma- 
nual berechnet ift/ - » 

• ♦ 

Zweitens ; die Grubenftefger - Schiefs- 
knechte hier genannt - hatten beftaendig Ver- , 
drufs Wenn ein Hereintreten nicht folgte, wie 
es follte W‘*nn es sich auflegte wenn zu* we- 
nig davon hereinging wenn es zu grofs war - 
wenn es zu lange ftund, ehe es kam n, f. w. Ex » 
poft falle man freilich den Fehler , fo wie bei 
, allen Dingen ein^ und konnte zeigen,’ wie* es 

liaette beCset ' gemacht werden Tollen. -L Der 
ewige Tadel, das ooftere wirkliche 'Mifslingen, 
mufste die Auffeher yerdrüfsHch über die einmal 
allgemein angefeindete Arbeit machen. Und 
wenn bei Tieuen Einrichtungen der Geift der da- 
ran Arbeitenden': nicht gehoben' werden kann> 
sie felbft.in das fnterelse gezogen werden koon- ' 
nen^» fo .weife man ja febon, wie sie dann betrie- * 
ben werden. ' . . ' ' « i 

Drittens machten die vielen UngTwcksfselle, 
die sich 
bafett 

"• Vier- 


bei diefer Arbeit zutrugeh, sie ganz ver^ ^ 
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Viertens war nicht zu leugnen', dafs niit 
nicht gerathenen Hereintreteii viel Erz unter die 
• Berge kam^ wovon die oben angeführten Urfa- 
chen.die SchuM trugen. r 

Indefsen, keine Sache ift ganz verwerflich, 
(sie kann hier oder da gebraucht und angewen- 
- det werden , und es giebt viele Faelle , wo man 
sich diefer Beinbruchsarbeit im Einzelnen mit 
‘gröfsem Vortjieil bedienen kahn,‘ wenn die Gru- 
benbedienten, wie Koch Tagt, nicht die Schlaf- 
mützen auf haben. 

Diefelbe Arbeit trieben,* fehr gut angewen- 
^det, zum Theil die Bergleute auf dem 'Gemein- 
walde ohnweit Strofsberg an fchickhclien Stellen 
in Eifenfteingruben; sie Wrden fo dreift dabei, 
idafs sie .‘bis zu dem Augenblick verfchroDmten, 
und die 'Füfse' Wegnahmen, bis Laften von 5o 
und mehr Gen tnern herein giengen. Ihre gan- 
ze 'Vorsicht yregeti’ der Gefahr beftund darin: 
^afs der Camerad hinter den*^ Arbeker trat und 
Acht hatte, wenn dieMalse zuckte: da er ihm 
denn zuriefi und der Arbeiter wegfuhr ; welches 
•oft fehr fchnell gefchehen mulste,* wenn ihn der 
Tod drohende Einftiirz nicht erreichen follie. *) 
•Ich kann mich feit lahreh keines dabei vor* 
gefallenen Unglücks erinnern» 

Hier war der Leute Tnterefse mit diefer Ar- 
beit verbunden; sie erhielten Maafsweife ihr 
Lohn und ein guter Vortheil blieb ihnen dabeL 

Nie 

Beinahe fo befchreibt Plinius L. 33. c. 4* üen Bruch 
' i. bau der Goldfeifen. 
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Nie aber hielte icbs gewagt, ibnen idiefe Arbeit 
ids Befehl vorzufch reiben. 

Der genieine Mann nannte aber Koch« 
Lieblingsarbeit , fpottweife : das Beinbrechen, 

.weil viele Menfchen dabei die Beine brachen 
and fonft zu Schaden kamen. Auf der Grube 
Neuhaus -Stollberg kamen nach dem Kirchenbu- 
che 1737. 38 und 3 g, 7 Mann zu Tode > oder sie • 
wurden doch fo befcbasdiget , dals sie 2 bis 5 
Tage nach der Befchapdigung fterben muCsten. 
Die groefsere Zahl derer, die verfchie^entlich be- 
fchapdigetjT denen die Beine gebrochen, aber 
wieder kurirt wurden, habe ich nicht ausfindig 
machen koennen, 

Der Lefer wird mir verzeihen, wenn ich 
bei der Lehre von der Beinbruchsarbeit nicht in 
das Binzeine gegangen bin; denn i). habe ich 
dem Manufcripte folgen wollen f das freilich 
nicht viel Ordnung haelt« 2) Glaub’ ich nicht;^ 
dafs die Bücher einen Bergmann machen » und 
5 ) hajtre es ein febr dickes Buch werden müfeen, 
wenn die Sache fyftematifch gelehrt , und jeder 
Vorfall hsette behandelt werden follen. Da« 
habe ich aber für eine fehr überflüfsige Arbeit 
angefehen, weil sie im Ganzen fchiwerlich nach- 
geahmt werden dürfte, und weil ich hoffe, dafa 
in einzelnen Faellen Regeln genu^ für den M^nn 
von Kopf da sind. 


. r • 


Ausfchlag- und Scheidehaus, 

Aufbereitug de? aus den Qrubeii erfolgen 
Erze, wie lelbige im Auslbhlag- und Scheide- 
haufe, hernach ferner im Setzhaufe und Foch** 
werke ein jedes liach der Güte allhier zu 
Strafsberg zum aiu^traegUchei) Schmelzen zu- 
gerichtet worden. 

Ehe ich Koch hier folge,, muft ich die 
^rze angebeii, die er, gewann und für die.Hütt# 
aul bereitete. Es waren folgende : - 

:j) Bleiglanz von J’bis 6 Loth Silber, und von 
8 1^ hia 4^ ßim* ö®** 6!oerhige Silber- 
und ^o Ib. BleigehaU , war gewoehnlich das 
Maximum , und nur fehr wenige kamen dahin. 
Der groefste Thei} des hier brechenden Erzes 
w ar von weit geringerm Gehalte, Die folgen-* 
den Erzforten kennen faft gls A>M^pahmen aa- 
gefehen werden, * 

ß) Sogenannter fchwarzer Bleiglanz , zerfreiben, 
rufsig, kommt nur in kleinen Nep:ern - und 
Druienhcnhlungen hoBchO; fejten vor ; ha3lt fehr 
wenig Blei , dagegen aber 6 bis 8 Loth Silben 
Eigentlich ift nur die Basis Bleiglanz , auf dein 
der fchwarze Rufs fein aufgelegt ift, Ander- 
waerts nennt man . dergleichen Silbermulm, 
Silberfchwaerze, ^ Ein zerfrefsenes Erz, da^ 
- von man weder Vater nooh Mutter* kennt, ' ' 

5) Fahlerz , das dann und wann von grolsem 
Silbergehalt war, cs ftieg bis 9o, ja bis 5p 
Mark» 

Sonfn 


— — 

Sonft, liin und wieder* aucli noch jetztj. 
Iiennt man hier das Fahlerz, welches zu einem 
r^^ciriigermalsen hohen Silbergehalt . kommt, 
VVeifsgülden. Es hat feiten den • Charakter 
diefes Erzes; mir sind aber doch manchmal 
r kleine Piecen vorgekontimeh , die nicht zürn 
Fahlerz 'gehoerten, die man fowol für. das eine 
als das andere anfehen konnte. ; 

4) Kupferkies von allen bekannten Arten. 

6 ) Kupferlafur, befonders am Ausgehenderii» 
aber feiten. • ' 

6 ) Silberhaltige Sch wefelkiefe. ■ 

7 ) Weifserz von 5 bis 7 Loth Silbergehalt. 

5) Antimonialifcher Haarkies, fehr feiten. 

9) Zinkerz öder Blende,* davon manchmal fehc 
, fchOcneKryftaUifationen Yorkorhmep.’ 

10) -Wolfrari,‘ ’ 

' ß 

Koch erwaehnt an mehrern Orten kobalti- 
fche Erze, die sind mir aber nicht vorgekora- 
men; wohl aber, da(s man eine ftrengflüisige 
Speife, die aus Kupfer, Eifen und. vielleicht 
auch Zink beftund, kobaltifches und fpiautri- 
fches'Gut benannte. 

piefe Erze. fanden sich Theil derb und 
jrein, groefstentheila, aber gemengt > gemifcht, 
angeilogen und aufgeftreuet, in folgenden Gang- 
lind Bergarten ^^Flufsfpath, ^alkfpath, Quarz, 
gelben fpaethigen Eifepftein« Grauwacke und 


Crauwackenfchiefer. 


Ob- 
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Obgleich aus Kochs Auf bereitung in jetzi- 
ger Zeit nicht viel Neues zu fchoepfen feyn^wird, 
fo ift sie • doch wegen der Sorgfalt , wonüt er 
sie behandelte, für jene ?eit hiftorifch .merk- 
Vürdig, und durch Darltellung« diefer Genauig- 
keit, wird vielleicht b>^ wirkt dafe sie da eben- 
falls ergriffen wird, wo d^ alte 4^6fhomineu 
noch dagegen ftreitet». ; ^ 

Die .erfte Scheidung .ficng er in der Grube 
an, WQ die lichtbar tauben Waende z^ücK- 

blieben» " 

» • ■ # ' ^ 

/ Auf der Halde wurden alle pur eipigemiafsen 
.grofsen Waende durchfchlagen; der Flufsfpath 
befondera ausgehalten , . derfelbe und, die Erze 
. . vermelTen. - ! . 

^ Ein Halden* oder Grubenfteijjer flährten hier- 
' über ein Manual. / . > 

Diefe aus deni grbbften ausgefchlagenen Erze 
wurden fodann nach dem Scheidehaufe ge- 
ehrt’. ' ^ : .7 

Hier wurden die Stftcke zu Kiemen und ganz 
kleinen Brocken' gefchlagen^ und zwar fo, das 
' lie zweimal durch die Hsende Mengen.; Die 
ganz kleinen Krumen oder Stückchen Erz 
' wurden bei diefern Ausfchlage aüsgehalten, 
und fo wie der Abfchlag von dem zertrurni 
inerten reinen Erz als fertige -Ablieferung ftir 
die Hütte geftürzt,, / . 

Zu dem,' was noch nicht hüttenmaenhifche 
Waare war , mufste min ein ' verltmndiger Jun- 
‘ ge die gemengten Erze für das nalle, und die 

armen 


«rmen Erze mit Anflug (br das trockne Poch« 
werk ausklaüben. 

Ferner hatte er zn fortiren, was mit Flufs - Gelb* 
und Kalkfpäth , als flüfTiges Erz fich fand ; die 
geftrengen* Erze in Quarz, Wacke und Thon-* 
fchiefer befpnders auszuhalten, 

per Abfchlag, der fich unter dlefen geringen 
Erzen fand, wurde tvieder befonders gefturzt, 
und im Pochwerke weiter bearbeitet, 

Das übrige kam alsdann in das Scheidehaus, 
wo es nach eben diefen Rückfichten durch 
Kinder in 8 bis 14 Grofehen wöechentlicher 
Loehnuhg gefchieden wurden. Koch macht 
hierbei die Erinnerung : dafs Wochenlohn zu 
geben nothwendig fey, damit nicht Gewinn- 
ftes halber , wenn naemiieh diefe Arbeit im 
Gedinge veriiehtet würde, der. Zweck, eine 
gute Schmel^arbpit vx machen, verloren 

' .. . 

Bei der Grubenfeheidung PAllt noch ein gewifles 
fchmuziges Produkt, das fogenannte Gruben- 
kleiji. Pief^.wird bis zum Sommer ziifam- 
nien geha?uft* dann gefiedert und durch ein 
Setzfieb -gew^fchen; womit abermals eine 
Scheidung gleich der pbeu angeführten vor- 
genommen wird. 

ßeine Setzerei (cheint ebenfalls mufterhaß: ge- 
wefen zu feyn. 

Pas Treiben Erz 40 Tonnen , ppt 120 Cnt 
kouwnt in vorgedachten Arbeiten , das Fuhr- 
/ ) lohn 


I 


lohn aüsgehomm^h, 'asCrofcKen 2ü Äehen* 
Ein Kübel aber, von iz gedachten 

hüttenmsennifchen Waare, ' koftet bis zur 
Hütte mit Ausnahme der Berglohne 2 Gr. 7 S». 
Die Fuhrlohnö find jedoch hierunter mit be- 
griffen. 

Bei jeder Rechnung mufsteh iäie Kofteh auf 
die abgelieferte 'Kübelzahl repartirt werden, 
Um fogleich überfehen zu koenneh, ob folchd 
von der Lieferung übertragen würden. 

Verfchiedene Hüttenprobeh hsetten ihn überi- 
zeugt, dafs der, obwol lehr betraechtlichd 
^ Aufwand bey dem fbrgfgeltigen Scheiden, wah- 
rer Gewinn fey%- was freilich wohl nicht mit 

Worten braucht dokumentirt zu werden; 

« • 

% 

lEinrichtüng auf Gruben und Halden^ 
Behuf der BergerzCk 

I)a in der Grube nur die groebften ßergwaen- 

de gelbhiddön Werden konnten, fo wurde auf 

der Halde die Föerderung nochmals durchge- 

. fchlagen. Hierbei entliehet mancherlei Kiel*» 

nes, das durch Schmuz unkenntlich ift. 

» 

. Diefes wird ausger*dert und zwar bis iil def 
Groefse eines kleinen Hahnereyesf was darü- 
ber in dem Rseder bleibet j wird vor der Hand 
allein geftürzt Das durch den errten Rsede« 
gegangene , wird durch einen zweiten gefchla- 
gen, der nur die Brocken bis zutGroe&e eiiiet 

Ha« 


4 « 

tJafelnufe haelt. . Beide Sorten abgeraederter 
Kncerpel wurden durch Walser gelpüiilt, und 
entweder nach dem Scheidehaufe oder Poch- 
werke geliefert. * 

Das Kleine wird dann noch, vorlaeufig durch 
ein grobes Sieb gefetzt: davon macht er drei- 
erlei Abhub: Oberhub, Mittel und Unter* 
graeupel ; - der denn nach leinen Qualitaeteh * in 
das Scheidehaus , Setzhaus, nafle oder trock- 
ne Pockvverk zu weiterer Reinigung geliefert 
wurde» 

Das Erz , welches für das erfte Pochwerk ge- 
liefert ward, mufste das Treiben 15 bis 16 
Loth Silber halten; und habe es diefen Ge- 
halt nicht, ft> liege der Fehler an der vorhin 
befchriebenen Arbeit > es mtifste alfo dahin ge- 
bracht werden. Um zu verfuchen, ob das Erz 
. von folchem Gehalt fey? waere ein Pfund Maf- 
fe zü ftofsen j welches im Sichertroge 4 Loth 
Schlich geben muffe* .Diefe Proportion gebe 
ij bis i6 Loth Silber in einem Treiben.. 

Koch rechnet: das Pochwerk verarbeitet woe- 
chentlich drei Treiben, diefe geben 60 IB, 
Schlich, mit 48 - 50 Loth Silbergehalt. 

4Thlr. iogt*8S' tragen die Abhub undAusfcblas« 

gerLohne 

1 — * 8 — Fuhrlohn nach dem Pochwerke. 

I — > 21 ßemmcliche Koffen in demfelbea* 

7Thlr. 14 8 ?- g S}. Sa der Koffen auf ein Treiben. 

10 — 12 — Einnahme von einer Mark Silber. 

^aThlr. 2 1 gt 8 Ueberfehuls , fojglich wcechent- 
lich , oder von 3 Treiben 8 Thlr. 1 6 gf. - S. 

^ ' Wenn 
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'Wenn aber die Fährlöhne ftelgen, fo mülfe 
man auch nach Proportion die Erze reiner ma- 
chen , um durch Gehalt und die zufammenge« 
zogeneMafle .weniger Maafse zu fahren. 

Diejenigen Etze, die voellig rein von fchwe^" 
fltihigen Gebirgsarten waeren , und blos Zii- 
. fchl^ge enthielten , als : gelben fpaerltigen Ei- 
ienftein, Flufs - und Kalkfpath , koennterj feht 
. arm feyu, und braschten doch ihre grofseii 
Vortheile.' Solche Ueberfchläege führten zu* . 
Aufpannung der Verftandeskraefte uiid leiteten* 
auf Erfindungen , wodurch man die Verhaclt- 
nifle wiederherftelien koenne, diedutch irgend 
einen Zufall waereri zerriffen worden, oder 
man koenne dadurch etwas zu Nutze bringen^ 
'was auflerdem verloren fey. 

Zu diefen Regeln fehlte es nur oft an deii 

erforderlichen Koepfeni und vielleicht ail der 

ftrengeii lokalen Aufsicht j und weil Koch auf 

der Proportion des Gehalts in den Pocherzen feft 

beftund , fo wurde das geringe Erz , wovon man 

diefe Proportion nicht zu erhalten hoffte, theild 

in der Grube gelafsen, theils über die Halde ge- 

worferii 

« * 

Koch ilt freilicli als Gewerkendirektor des- 
Vregen nicht fonderlich zu tadeln , aber der Staat • 
Verlor viel dabei* 

In folciien Fsßllen , Wö dem Gewetkeii nicht 
Ziigeihuthht werden kann^ dafs er sich für den 
Staat auföpfern fol!^ wenn er fchon auch fein • 
Opfer bringen mufs^ wsere es Wohl Schuldigkeit 

des 


des Staats^ eihzütteien ünd zu fa^eü: Da du 
Gewerke nach Untei*fuchung der Sache nicht auf 
deine Kofteh kommen kannft, i'o Coli dii' nach 
der auÄgemittelten Proportion kein Zeherid, keilt 
Vorkaüf ab^efördert werden; ja weil dü nützii-^ 
ches Gewerbe treibeft, den Ünterthanen aller 
Klafsen Verdienft fchaffeft, und den Staat jaehr- 
lieh durch, Verkauf der Bergprodukte ins Äus-^ 
land um fo viel reiclfer macheft, fo werden Wir 
dir, nicht äus belbndern Gnaden , föndern weü 
Ünfer wahres Interefse darauf beruhet^ fo und lö 
viel Zehend erlafsen, und nach Befinden der Um« 
ftoende^ in der Bücksicht, weil fö viel Kinder 
durch Wafch- und andere Arbeiten, vom Betteln 
und Müfsiggehen abgehalten utld zur Arbeit ge- 
zogen werden, einen angemefsenenZufchufs zah« 
len lafsen. Aber ftrenge Werden wir darauf fe« 
h^n lafseh , dafs durchaus kcüne Erze unter den 
Bergen gelafsen , oder über die Halden gewor« 
Xen werden* 

Wtfi'r r 

iSefö ^ HauSi 

iDas, was aus dem Scheidehaufe hiehef- 
gebracht würde, und zu gut für das nafle 
Pochwerk Wa^rd, follte hier vollends oder 
groefcentheils zu hüttenmaenmfeher Waare be- 
arbeitet werden. Es fey nicht noethig , dafs 
der Bleiglanz, Welcher ilh. Setzhaufe zü Gut 
gemacht werden heenne , zu Trübe gepocht 
würde, in web her vieles fortgehej Uud nur 
die fchweren Berge fitzen blieben« 

• • ' S# 
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, So fey-es aüch für die Hütte nfcht voitheil-/^ 
haft, wenn Vieles, in '.klaren Schlichen Zuge« 

. , fetzt, würde. , . . - . > 

: Wenn alles Erz. mit Menfchenhaend^n gewe^ 

*~dert und gefetzt werden Tollte, mache es zu 
viele Koften^ deswegen müfle man fich dabei. 

^ 'init Malc^ . . ' 

• ’ Ich . habe nicht erfahren koennen , ~ wie diefa 

Mafchiiien conftruirt gewefen sind, fo neugierig 
ich auch zu erfahren gewefen bin , wie aie voa 
den Mendifcheil Eihrichtungen, abwichen.; So 
viel ift gewils i dals diefe von Köchen voi^rich« 
t^ten' Mafchinetl lehr gütö Dieilfte gethaü haben« 

Hierher kamen folche Erae' äusl dötti Schei* 

• ^*^dehaure, die dort nicht Über t Loth bis ij 

Silbergehalt zu bringen waren, und Gch<>ta 
ftrengen Gangarten beßinden. Diefe Art fey 
- ^ nicht mit Vortheü in dem naflen Pochwerke 

• zu Gute zu bringen iHier aber, koennten js^jcb 
viel zu a| Loth Gehalt gebracht werdwis • ^ I 

' Koch will , 'dafs die Erze, die größer als eine 
Erbfe find, und wbVoti noch eiti^XJnatt zu 
trennen waere, durch Menfchcnh^nde klein 
• gepocht würden, und ft^ht'.zu heweifent daä 
' *? diefes ,' obgleich es vielmehr Lohn mache, als 
durch einen Mafchinenilempeli do^ wt|it vor* 
theiihafter fey. .$ J . 

Viele bekannte Dinge ^ die sich vöii felbft 
verftehen, und die zur Gefchichte weiter nichts 
jbeitragen , ; übergehe ich wegen rTheurung des 
Papiers - Und da feit I^ochs 2<siten^<Ue Poc^ 
j D . wer 


werkeföttf'eifreil ‘gärfe' ändi^n^^ gefetzt sind, 
ift von :feiner JLrt.wenigim- Gebrauch geblieben. 

Die Setzarbeit wurde luit Rjedern'durch vier 
*^vrr Stelle, angefangen^ eines war immer enger als 
i«x ^dasiandere, fo dafs er fich dadurch To viel als 
möglich einerlei Korn vericliaflle. ' / 

Das Klare, welches durch das {feinfte* Sieb 
gteng, wurde in eiiieii Durchlafsgraben gethan, 
m) tind ? die J'rübe* davon „gefchieden. Sodanrr 
f‘<»v \vurde diefesi gefchlemmte Gut wieder nafs ge-r* 
cd rsedert‘,T damit V wie er. fagt, die zufammen-, 
-d “j gebackenen Knoerpel auseinander gearbeitet 
,.t. , i Würden,, und diefes gefchahe wieder durch 
.;«. i,Verfchiedene Siebe* 

•iij i ; 4«J w » ■ . * ^ • « « 

^ : ’i\ Warum Koch diefe letztere Arbeit verrich- 
ten lalsen? kann ich nicht einfehen und ich mufs 
fiie für ganz äberflüfsig halten wenn ich voraus- 
fetze: daHs die vorige Arbeit in dem Schlemm- 
trbge fö gut gefchehen als ^sie gefchehen 

konnte, ly V/ i 

st;‘v ' Mtr Feheints überhaupt;, dafs Koch Bei die- 
Cötit Artikd deb bergntaennifchen Gefchaeftietietwas 
6tt i Weit gegaWgen ift ; i ..und 4a fs er: : den . 3weck 
WttC küiisere Art' auch hadtte terreicheik kocim'en. 


<:? , beflere Gut dem Sch^idehaüfe liefs 

*iü/ und* die^T>übe ßingen, 

welche zu i bis i Loth im Gehalt kam, und 
*1 ohnej weiteife AAeitTin^die Hütte ^geliefert 

Si:. "»iriWOrdie*' -.''ki > J":: fj:'* i '» t 


.11 ■« I . I f 


' ^ ' o ‘ Die Trübe Vöh ''gerttgetti Erzen kam ’ hiirbfe 
i*L'6tK'^halc^ . 1 

^ ^ G Dje 
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Die. fögenannten ftrengen* Erze, die nicht 
.wenigftens auf i| Loth zu bringen waren) 
wurden aufgefpart; vielleicht dafs fie zu an- 
dern Zeiten gebraucht werden koennten, wenn 
mehrere tlüiTige Erze vorhanden ‘.oder , bis sie 
einigennafsen verwittert waeren. 

* Diefen Gedanken finde ich vof trefflich. 


Dafs das Verwittern 'des Quarzes Statt hat,, und 
nicht fehr viel Jahre erfordert, kann män alle 
Tage fehen; zumal dann, wenn er zu fehr zer- 
kleinet ift. Die Kjefe ,. die jden Quarz fo innig 
umgeben, zerfetzen sich ; -^'utid bearbeiten den 

Q uarz zu.einerv^aiirserordentlichen'Milde^, fo dafs 
.man . ihn , zu .etwanigera »Gebrauch , nicht zu 
ftofsen nötliig hat, fondern -er läf$t fich mit 
der Mörförkeule zerreiben. < Ueberhaupt fcheint 
. inir der Qiiarz eben fowol mechanifch , als 
chemifch dem Schmelzfeuer zu widerftehen. 


Wie die Riiörzer, die durch die trocknen 
Räder fällen, geletzt werden feilen, befchreibet 
: • er nun weitläuftig, wobei jedoch nichts Neues 
i ' "zu bemerken ift, als dafs et die verfchiedenen 
Abhöbe nicht ^aüf einen Haufen , foiidern zu 
. - zwei verfchieden^ Sorten fammelt. Von der 
gvöfsern Sorte liefs er wieder, die- 'fchwer- 
' . ' ftuffig,enR|)örzer, durt^ Kinder dj^- 4 , bis 5 Gr. 

. . ; Wodienlohn erhielten, ausklanben. Ferner 
; folgen.einige Segeln über ,die Arbeit, bei der 
. Setzmafchine,(die ,?u allgemein, find, um fie 
, w^ieder zu. geb(eiif;;C|Öas Faiszeug, das von 
j den verichiedenjen: fdlt ^ . foll nochmals 

gefchUimtnet werden, damit die verfchiedenen 
^ ^ D 2 . Ge» 


V 


5 * 
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/ 

Gehalte und die vetfcbiedenen Körner bei dem 
Schtnelzwefen nach Verfchiedeuheit der üm- 
ftätide benutzt werden könnten. 

Die Kofteh aller diefer Arbei'ten zur Hütten 
mäunilchen Wäare , berechnet er im Durch-' 
fchnitt den Centn, zü 4 Gr. ’ 

Der Abhub aller Sorten wird denn ierfteti 
Pochwerk zugelieferfc , . ' 


rt 


Pochwerki „l 

Seine Befchreibung von dem Wefen deflelbön 
ift ganz, allgemein un4 Koch beruft (ich da- 
rauf dafs es hinlänglich b^annt fey. Er 
fpricht liur von den Ensen, die hier zii gute 
gemacht werden follenj 'und zwar von deti- 
jenigen, die oben bei den Grubenaüsfchlage 
bezeichnet .find, und. allen denjenigen, die 
in den Scheide und Setzhäufem nicht zu einem 
anhöhmlichen Gehalt zu bringen .wären, 
■ hier wären fie noch immer von j bis i jLoth 
.zu .bringen*,, dabei . -noch ein kleiner Vor- 
thdil für dai Werk^ oder dieies Gefcliäftd 
übrig .bleibe. ■> : : , 

•Mah müfse niclrt dehketii den gelben Spathj 
^ ‘(geibön fpäffliged Eifenftdh) vori den Erzeii 
trfehh^ ' zu gehe %egien der 

jii SfehWeTe i^tfe^^und er wohl hebft 

•' Kupferkiefen 3 ö Pfurid’toren,' 

2 * .u: ..'feyefb 

•- * 
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I«li ;liabe ümgekehrte Wäfche Veranftal- 
tet , ' und « die Erze fort wafchen wollen , - weil 
inanchinal Stellen in der Grube' Vorkommen, 
wo des rpäthigen Eirenfteinis zuviel war, aber auch 
das hatte nicht den bezweokten Erfolg ,/ iveil er 
ganz die fpecififche Schwere des Bleiglanzes hat. 

* Za jener Zeit und bis zum fahre .1780 
war der Geibfpath in hieltger Gegend gar »nicht 
weiter,' als oben angegeben ift, bekannt. Der 
Pütteninfpectpr Doepp 'Waf es, der ihn hier zu- 
erft als vortrej^ichen« Stahl- und Fifenft^m auf 
dem Msßgdefprunge beniitzen gehrte. Es gab 
damals einen Hohenofenmeiftar , der sich hän- 
gen lafseii wollte, wenn aus dieOen Steine £|fen 
zu erhalten wäre; der feine Proteftation und 
Ghtkane fo weit trieb ,, dafsDoepj^ um Erlgubnils 
bitten muTste> dafs er auf der Si|berhütte \n eini-» 
ger Entfernupg ; Probe machen durfte, 'ifvo ver« 
loren ein eigner Blguofen erbauet 'wurde« Na- 
türlich w.ar fein Beweis. handgreiflich, und der 
daraus entfprungene Vp^rtheil ift npeb taeglich 
neu , und dürfte es noch lange dem Lande An- 
halt bleiben. 

• • , 

Diefer Geibfpath, haßlt nicht 3o, fondem 5o 
bis 561^* des fehoenften Eifens im Cnt. 

i 

Ein Cnt. Schlich von 1 Loth Silber, und lotB. 
Blei ward zu 1 8 von | Loth Silber und 
und 4 m. Blei zu 1 o g? . 4 von } Loth 

Silber - und 3 th* Bfeigehalt zu ö 5 S« ange- 
fchlagen und berechnet; und da dia Trans- 
' portkoiten wegen der Naehe des Pochwerks 
' ’ • ••:* bis 


Ws Äuf Silberhütte »üfferft w«n!|5 betnigen, 
' waere, auch ohne Rücklicht des Flufsmachen- 
den Gelbfpaths, immer noch ein^kleiner Ge* 
winn in der Silberhütte. u;. . i _ ; 

Koch macht (ich zum Schlufs diefes Kapitels 
den Einwurf: warum er nicht lieber gleich 
andern benachbarten Werken die Erze, die 
er durch die- Hand pochen lafle, dem, ordi- 
naeren Pochwerk zur Bearbeitiuig übeirgebe? 
Diefen beantwortet er dadurch: Der Blei- 

glanz fey, zu. milde, theils zu fein , und als 
(' biüfser Anflug in dem .Gebirge; es werde da- 
her der Schlich zu fein, und gehe, zu viel da- 
von verloren ; und nun zaehlt er. die Vortheile 
auf, die er nach feiner Einrichtung erlange. 

Waeren dazumal dieStbfsherde inDeutfch- 
land bekannt gewefen , fo würde Koch ohne 
Zweifel feine Methode des Trocken pochens mit 

Menfchenhoenden aufgegeben haben. 

• . 

Aber überhaupt ift es den Bergleuten, viel- 
leicht auch andern Leuten eigen, dafs sie gern 
bei dem Alten , oder noch lefter bei ihrani 
Glauben bleiben. 

Ich habe z. B. in Anha?ltifchen Dienftqu 
über IO Jahre zugebracht, ehe ich das Vorur- 
theil und -die Chikanen gegen die Stofsherde 
überwinden konnte. Alle gegebene Beifpiele 
aus Ungern und Sachfen ; halfen nichts. Ja, 
hiefs es: wir- haben jene Erze nicht! Seht;Euch 
doch um, hiefs es ferner: Euer grofsverehrter 
, Berghauptmaiin v. Trebra bats aui'.dem pber- 
■ harze 
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Karze ja • damit probirt , ‘Uiid er -hats 

^der müDien bleiben. laCsen. , j ^ 

» Doch ein giinftiger Zeitpunkt* liefe es ge- 
rdiehen>- und man vergleiche den r jetzigen Er- 
trag der drei Stofsherde gegen jenen*, der ai 

Kehrberde > die dadurch abgeworfen yi'urden. 

• _ ■* 


Hütte, 

Die Hohoefen .waeren die fchicklichlien zu 
den vorhin befchriebenen Erzarten.' Seit ^7 15 
fei damit in Strafsberg gearbeitet; 

' * f 

, Die Strul^tur.derfelben SQhlftem 

16 Fufs hoch. In der Gegend »des Geblaefes 
o Fufs weit. Von der Vordermauer bis an 
die Form 4 Fufs tief, alles im Lichten ge- 
meflen. • ' ' ■ • ^ . r . 

Mit' diefen Qefen würden woechentlich we- 
nigftcns 540 Centn. Erz und Schliche oliiijb 
die Zufchlaege durchgefetzt. “ * * * “ ' 

Es falle viel Stein/ und um fo'mehr, als 
nicht auf richtige Befchickung gefehen Jvverde. 

Der Oefen werde fehr angegriffen | doch 
. koenne man ihn wohl 4 W^ochen lang bei ge- 
hoeriger AufQcht in ftetem Gange erhalten. - 

Sonderbar ift es, dafs felbft. der fchoone 
Blankonburger Gefiellftoin, der sich in- den ho- 
. lien Oefen der Eifenhütten ^ 70 und mehr Wo- 
. dien haelt, bei ilohöfen der hiesigen Silber- 
hütte 


5 « . 

liütte Icaum 4'Wochen dauert^ "nacli welclierZeit 
er fchon zur ]LJ|itaugKph)(.eit verblafen ift. Da- 
her 'bedient mail sich 'fchpn feit langer Zeit des 
Granits wm Gßrtelle pder Herde der voitreff- 
liebe Dipnfte t)i||t. 

Seine An^yei^ung zum Schraelzwefen ift ganz 
gilgemein , . und indem ilch Koch auf Er ah- 
* rung berpft, lehrt er, was jeder praktifcliQ 
HüttßnrpßnQ in den erften 4 Wochen mecha- 
nifch jerni:. 

. . . Aus feinen fo vorfichtigen Sprtirungen der 
Erze, fowpl nach ihrem Gehpl^ als nach ihrer 
Streng oder Lejchtfltifligkeit , felbft nach des 
’ Korns Grpefle, macht gr nun \>ei der Hütte 
|)efte ji^yrendung. 

Indessen iff; dipfer Hdttenbetrieb zu lokale 
gls dafs er Nut^n ftiften koennte, wenn man 
ihn weidsufi^g gpsfehriebe; die hin und wieder 
angeführten einigermafsen wichtigen Stellen Fol- 
ien jpdpeh nicht zurück behalten werden* 

Er empfiehlt bei jeder neuen Befcbickung, 
gine Befchickungsprobe im Kleinen . im 
Schmelztiegei, befonders deswegen, dafs die 
' ^ poeBitmoegljche Flüffigkeit durch Zufatz der 
einen oder andern Erzart, fo wie der ver- 
fchiedenen ^ufchlage heryorgebracht werden 
' koenne. 

Ueberhappt ivürden heft®ndige Befchi- 
ckungsprobeti zur Controlle der Arbeit bei der 
{Silberhütte ungenjein grofse Oienfte thun* Man 

weifs, 
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iifreifs, wie (ehr viel «uf den' FIelfs und das Ge- 
Ichick der Hüttenlente zu einem richtigen Aui- 
brineen ankomtnt - und manche üble Gewohnt 
heit würde als folche bewiefen werden koonnen« 

Z. ß. führe ich nur an: Es giebt Hütten, die 6^ 

7 Fufs hoch über dem Vorherde Leuchtelojcher 
führen , die des Nachts aufgemacht werden, und 
durch das herausftreomende Feuer hinlcengliches 
Licht verbreiten. Ich bin nicht im Stande ge- 
wefen , die Hüttenbedienten zu überzeugen: da(s 
dadurch dem Ofen die Hitze entzogen würde, die 
durch diefe Loccher herausftroeine. - ^ Dafs das 
JMetall, das durch sie in ganz kleinen Tropfeji 
mit herausgerilsen würde, verloren gehe. • Nein, 
das fei nur wenig Schlacke , die durch diefe Loe- 
,cher verfpritze, und es würde viel Oel koften, 
wenn man die neethige Erleuchtung durch Lieb- 
.ter berftellen wolle. - Letzteres war mir unbe- 
greiflich , und auf die Einwendung, dals es nu^ 
Schlacke fei, würde ich entgegnen, dafs fie zum 
Flnls doch noDthig fei, und nicht vergeblich ver- 
fpritzen miflse, da fie fphon den Sohmelzgrad 
erreicht haette. Doch ich bin kein Hüttenmann, 
imd kann gar ^oh! ‘irren. • ' 

Freilich würde eine nachweifende Controlle 
durch beftpondige Befchickungsproben bei den ' 
Silberhütten ihre grofse Schwierigkeiten haben» 
weil hier imimer fehr viel Ruckftrende n'aehgewie- 
fen werden ; aber unmopglich kann fie nicht fejni 
und follte fie auch nur das Gute bewirken, dals 
die l^eute in Attention erhalten würden; und 
^enn keine Älifcbraßuche dadurch entdeckt wür- 

den, . 
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den, doch GcKiitzen dürften, da(s kei)ie 'einrlfsen* 
-Der nicht gedankenlofe. ControUeur würde' doch 
-wol bei diefen Arbeiten auch dann und wann 
4iof. :£infaslle kommen , . die dem Werke niiti- 
lich waeren, - . * • « ■ 

Etwas Pimpam zur rechten Stelle ange- 
hracht, hat oft den groefsten Nutzen , fo laßcher- 
licl^er wird, wenn er zur Unzeit gefchieht. 

Ich habe auf dem Maegdefprunge, wo diefe 
Anftalt bei dem hohen Ofen getroffen wurden 
vielen Nutzen davon gefehen, und mancher Mifs- 
hranch konnte nach den fich hierbei ergebenden 
Refultaten abgefchafft werden, und die Attenti- 
on wrrde merklich gefchaprft. Man fagt beim 
Schlendrian gar zu gern; Auf jenem grofseii 
vortrefflichen Werke macht man das Ding oben 
fo, und man fteht fich gut dabei. Jener grofse 
Mann hat das gefagt, dem. ich Folge fchuldig 
bin ^ und man rechnet viele Dinge für reifliche 
Erwaegung» die entweder fchon Schlendrian find, 
oder es ^r leicht werden, 

• • ♦ * 

Der verewigte Fürft Albrecht Eihrte’auf 
dem Maegdefprunge eine der ruhmwürdigften 
Auffichtskontrollen ein. Es hatten nemlich die 
fiaemtlichen Hüttenbedienten vomDirector an bis 
zum Hüttenmeifter, einer nach dem andern die 
Jour. Jeder mufste feine 24 Stünden ftehen, 
oder eigentlich auf den Werken patroulliren, 
und der Commiflion einen tabellarifchen Rap. 
port über alle Werke , von Hohen -Ofen bis zur 
Schlackenwapfche übergeben. Diefer Rapport 

ent- 
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enthielt flicht;; ai!ei|in)?d^ Ffhlerr <leii;tnan in 
den einzelnen Werten fand, hier .war.d§f5 
Hammer ftumpf der Ambos ausgelaufen - 
dort lagen zu viele Kohlen im Freien; - fondem 
auch VorfchicDge, wie dies oder jenes befler ein- 
gerichtet werden kcbhne - z. E. : Waere es^ nich( 
beffer dafs die Kalkwagen fo und fo eingerichtet^ 
würden,' fö dafs ihre Bewegung ’perpendik ul acr 
erfolgen müfste? -^iv Werjfanl oder ungefchickt 
fich von den Leuten hatte Enden lafsen; wenn 
es an diefem oder jenem Material fehlte. Die- 
fe Rapporte mufsten-der Commifliön übergebeik 
werden« Hier %vurden die Beklagten zur Strafe 
gezogen> dem etwaigen Gebrechjen wurde abge^ 
holfen, die Yorfchlaege geprüft und darüber der 
battirt« * ' " * t 

, Mancher j nüchterne Einfall wurde mif ge; 

Jboeriger Zurech tweifung befeitiget; mancher Vor-r 

Xchlag angenommen und andere probirt, und 

alles zu Protokoll gebracliL . \ . 

. # 

Es ill wahr, für den Gewerksdirector hat»* 
te diefe Einrichtung manche Verdrüfslichkeit zur 
Folge; aber es war auch ein immerbelebender 
Sporn, und fehr viel’ Gutes wurde bemrkt. > 

• .r 

Die hieraus entfpringenden .Verdrülslichr 

keiten wurden» durch gehoeriges ' Benehmen, der 

Commiflion fehr vermindert.. Menfchlicha 

Schwachheit ward ibei den hoochften RefolutiQ- 

men jederzeit berüdkilichtiget, nnd'io fchien mir 

das Ideal einer Aüfficht erjeicht. Man war ia 

\ ^ 
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belWndiger und did Attention bei 

einem Jeden in völ^m Leben. ' 

« , . • ' ... . • » ' 

Koch machte die Einiic)itung, dafs er drei 
. 5 Schmelzer zu 8 . Stunden vor jeden Ofen leg- 
te, ftatt dafs vorher zwei. Schmelzer 12 Stun- 
den ftehen mufsten. . 

M ines Erachtens in allem Betracht eine 
fahr vernünftige Einrichtung.- Wenn anch der 
Hiittenmann oft fehr bequeme Arbeit hat,’ fo 
treten doch auch Fcelle ein, wo er fehr angor 
ftrengt werden mufs,; und: wobei 12 Stunden 
viel zu lang find. Der Hiittenmann hat bei dem 
Ofen eigentlich beftaendig zu thun ; wenn - es 
gleich mehrentheils nur wenig. Anftrengung er- 
fordert; wenn aber diefe nicht noethig werden 
foll, mufs er fich eben beftaendig zu thun ma- 
chen. Von feiner ihm noethigen Ruhe haslt ihn 
manches haeusliche Gefohacft ah^ welches ihn 
denn hei den vielen Stunden, die er zu ftehen 
hat, fchlaefrig und verdroITen macht, ftatt dafs 
er beim Ofen. grade die entgegengefßt^ten Eigen- 
fchaften braucht. Für den Qfficier .ift es weit 
leichter die Ofenarbeit zu überfehen , wenn er 
drei Mann davor hat;, fie kooi^nen nicht fo leicht 
pnter einer Decke fpielen, als zwei. DieQber- 
tiufficht , 4 i^ wenig zugegen feyn kgiin, hat da- 
durch mehr Mittel , leichter hinter die Gebre^ 
'eben zu komnien, als bei zweien, und kann 
• mit • Recht von ihnen mehr verlangen. Das 
mohr herauskommende Lohn wird wol reichlich 
dftbei gewonnen , * da*^ 

' I 


Koch 


6 » 


Kochläie Schichtenarbeit abfchrfte , und dage* 

gen das Rohichinelzeu Roftweiie im Gedinge 
einführte."’* ! 

Ebenfalls eine felir kluge Einrichtung; nur 
vermehrte fich die ‘Localaufficht hiedurch gar 
lehr, und mag wölifchon deshalb nicht aller Or- 
ten leicht in Gang zu bfihgen feyri, denn man« 
ehern Bedienten ift.eben an mehr Arbeit nicht 
viel gelegen. 

^ Durch diefe ‘Einrichtung werden aber die 
Leute feibft in das Intcfefie gezogen. ^ Von ihrer 
Attention und ihrem Fleiis hiengt es ab , ob fie 
mehr 'Oder weniger verdienen. Es befoerder| 
das InterelTe des Eigenthümers und des Mieth« 
lings - auch der Schmelzer wird fich "die Sache 
vr^t angelegener fejn lallen, als auf jene Mi^i|ie|r. 

' . , • . « T 

Die Strafe, -Wenn der Schmelzer bei Sude- 
leien ä'ngetrofFen wird , befteht nicht ‘in etlichen 
G/*bfch'en, fohdern in Degradirung auf x 4 Tage 
% Wochen, ein Quartal zürn Vorlaufen, und nach 
Befinden , wenn er mehr auf boefen Wegen be- 
trÖfTeii wird , in ' gaßnzlicKer Ablegung. «. Was 
gilts , die meifteitHütteiiwiftfrhaften wurden fich 

tun viele Procehte beOer ftehen ! 

^ « 

i.... . - • • - 



Gegea« 


\ 

t 

\ 


r 


Digitized by Google 


61 


I 




Gejgeneinariderhaltung d6r Sthtiielz- 
■ art, als gerceftet und uiigeroeftet 

zu erfehen. . 

• « • ^ I “ ^ I 

. iDurch Proben und .Gegenproben habe er 
. .fich überzeugt, dafs die rohen Erze nicht ge- 
f roeftet werden dürfteü. : .m 


j 

e 

I 


a.i. i» Den <Joarz zerltere^eln gewoehnlich Roft- 
feuer nicht, denn er komme ja in Natur noch 
.^durct^ 4en Öfen, und finde fich als folcher in 
.. der /Schlacke ; dagegen die Flnfsgebenden 
Gangarten zum Theil ganz zerftcert würdeii, 

. .i^na Theil würde ihnen ihre Gierigkeit, .oder 
, '(die Eigenfchaft genommen, Wodurch fie den 
t Fl^s ^befferdem ^ 

Verfehfön niic d^lm* Bleiröhftetn , weitef deh 

.yerlauf,von:diefer gedachten Schmelzart 

vorzuftdlen, Wird-fertier xia melden feynl 
" ' ' * ♦ 1 * ^ 

' Fallejinder BTeironfteki') Unterfctiied und was 

die’Urfach fey? ' ' . • ,, 

Von der ürfacKe wird weiter nichts anffe? 

Rieben, ~ak’ . , . , ... ■ , 

dafs beim Blejtohftein, je die Befcht 

kung in der koharbeit i'ey, auch der Gehalt 
des Steins 4reich^8der<^acin auslaile. 

Die Erzbefchickung cürfe nie sermer als zii 
i| Loth Silber gemacht werden. Wenn die- 
fe Befchickung reicher gemacht w^ rden koen- 
ne, fo mfifl'e im erften Falle wenig, im an- 
dern aber mehr Bieiroliitein zugeieczi werden. 

Rei. 
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Reicher Bleirohftein brauche tnehT' Roellung 
als der arme; der erftere koenne jedoch leicht 
\ . zu viel Roeftung erhalten^ und. dadurch dem 
Schmelzen fchaedlich werden. 

• »Vi. « t ' 

' Die Anweifuhg zii Umarbeitung des Blei- 
^obfteins in Durchftechrtein , enthcclt nichts be- 
sonderes > £0 Wie diefelbe zu Behandlung des ein- 
und zweimaligen Durchrt^chrteins« •. < f 

In deni Diirchftechftan, der merklich rei- 
' eher als der Bleirohftein fey , befaende fich 
V * oefters ein eifenfehüffiger Kupfefgehak.' ■ 

f • . ‘ f t a 

* * * . • J ^ i • V t .* • * 

r ; Eben, fo allgemein' ift auüK die Beliandlung 
des, ?wei m;d dreimal durchrtocheifen Steins be^ 
fchrieben, 

. Von diefem let^ern lagt Koch;... ....j 
dafs wegen der Zufaetze ein fehr elfenfchüfli- 
' "jgeis Kiipfer erfolge, wovon der Centn, nebft 
4Lbth Silber 10 IB. tenthalte. Webn von die- 
fen 30 - 40 Cbntn. vorraethig waeren y wüt* 
" den fie klein gefchlagen, und darch i o Feu- 
er geroelVet. SchWefelldefe, die .gewmnlich 
auch Kupfer hielten, Vorgefchlagen y und zwar 
' ' fo viel , ' als in der kleinen « Probe des Schwarz- 
^i^kupfers zum Kupferkoenige Abgang gewefea 
war. Fiel nun das Produkt noch nidbt rein 
genug aus , (es follte der Centn. Schwarzku- 
pfer wenigftens salB.-Garkupfer halten,) fo 
wurde die Arbeit wiederholt , bis es in dem 
Treibofen voellig bearbeitet werden konnte. 
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Üetfrigens Ift zn melden: dafs im-Roeften des 
Steins von jeder Gattung, fobald als derfelbe 
ein wenig in die Hitze kommt, mitKin fo oft 
auch als noe'thig zu roeften gefchiehet,’ eine 
laufende Materie auf die Sohle zu fehen , die 
dCT Stein von fich iaefst, welches oeftets 2 Loth 
Silber- ■ der- Centner haelt,. doch der zweimal 
Durchftechftein deffelben am meiften giebet^ 
und daflelbe feiner flöffigen ;Ärt wegen , als 
«neMArzenei zum,Rohfchnielzen^bei ftrengen 
EtZ|eft,,oder fo,imjHeerdauf’d Sohle eine 
Schwöhle'lich angelegt haette,. einige Pfund 
davon näch Befchaffenheit mit' Vorgefchlagen 
wird', fö eineh^ ^ol^eri Nutzen'deffelben em^ 
pfindet, und mehrentheils fich verlieret, auch 
die Silber niit in die Bleie gehen» ' ' 

V . X f* ■ 

< j • * * r ' l 

fazwifchen ift der Begebenheit nach gar wohl 
zu fiMeflen: dafs gedachte Speife von Wie- 
detftsedter Saigerbüttenfchlacken herrühren, 
und durch - diefelbe , nebft Zufetzung vieler 
gelben Eifenfpathsvorfchlsege j die Kupfer-un- 
artig machen, wenn folche.imSchmelzen über* 
flfifiig gebraucht werden.. Inmittelftaberder 
-vcubefchriebene Nutzen unverniüthet daraus 
.eitftanden ift.- ; -t 
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90 CtnAVeike wurden auf einmal vertrieben, 
wozu 7 Tonnen Äfche und i o Schock Wellen 
I , . , verbraucht \Yurdpi); ^ Der, Cent, komme ge- 
■ wohnlich incli aller* Kdften', fowol der Mate- 
rialien, als der Arbeitslöhfie , auf 6^. zu 
ftelKh* Davon falle s Tp^en und i * a Cnt. 
Kaufgl6te,4o Cri^. Frifch^ött^, 20 Cnt Herd 
und 6 Cedthr Abfti^ch, 

. ' Wenn 26 bis 36 Centn. Abftrich gefirtimelt 
• ^ ' . waren: wurden fie auf einem Stübbeherd ver- 
.fthmolzen; die Schlacke, wurde dann abge- 
' V.;2apft fo wie hernach auch das Blei , welches 
' * in> einen Stübbeherd * vor der Gloettgalle ge- 
‘ laflen wurde. . . . ' 

Die davon abgezogetieti und abgekflenen 

• Schlacken aber, die wie Blei foTchWer, wann 
'• deren einige 30 --40 Centn.' Vorrath ^ diefelbe 
' auf einen kleinen Stiehofen durchgefchmolzeii 
' Wrd, wovon; im Abftechen eine ‘Materie gie- 

bet,“ die dhm Zinn ganz sehnlich fcheinet und 
' • Vorthdihaft, \vann deffen Jtfe.'zu i ft- Zinn 
•' zugefetzt wird, diefes Mixtum zu Tellern, 

• Schüfleln und allerlei Hausgertethe^ verarbei- 
' ^et' werden kann *, davon der Centn. -ZU' qf^Thlr. 
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noohno^ ^auC .einen Afchenheri bpy Treib- 
pftn gefetzt und eingefchniolzen wird, dafs 
im Fall, wenn noch etwas. bleiartiges darun- 
^ ter feyn moechte, es ficH’ vollends indie Afche 
^ ziehet, und nachmals wieder, abgezapft wer- 
den kann. ' 


Nothwencfiger Anfang beim' Schihel 
zen über nachfolgende Schmelz- 
tabelle der Bleiroharbeit 
wahrzunehmen. ; 

t » s 


V- 


* I 

i 


Alldieweilen bei meinen Lebzeiten noch fe- 
hen mufs, dafe das hiefige Schmelzwefen bei 
keinem Hüttenmann im Fundament Wurzel 
gefalst, und mein Alter nicht mehr zulasflet, 
die AulBcht oculariter .in der Zubereitung der 
Erze , ob fie zur Schmelzung in, Stein 4 oder 
Bleiarbeit. bequem gemacht worden, fohabe 
deshalben folgende Schmelztabelle^ diefem Tra- 
äaetchen famt meiner dabei gegebenen Erin- 
nerung mit einverleiben .wollen : weil, aber 
daflelbe nicht ftattgefundeny und fchwerlich 
zu be weifen vermeinet worden , als Werde ge- 
zwungen hierüber eine merkwürdige Erlseute- 
rung fernerweit beizufügen, daraus deutlich zu 
. erfehep ift, wie ein grofser Schaden entliehen 
ikann, wen^ Blei und St^in; gebende, , dazu 
auchi ftrenge, ol;ioq»a^f;]die Gebühr d^$ FlülTi* 
gen , zu d€iikeq^ 3 <jennifchte ^ErzejUnterdnan- 
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ge in Anfchlag gebracht; 
werden, fo kommt der 
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Äer zur Keifo(harb§*it verrchmolzen werden ; 
und da diefe Begebenheit , wie gedacht , ^noch 
bei meinen Lebzeiten gefchiehet , ift leicht 
zu fchlieffen, dafs die Nachfolge den Inhalt 
meines Tfadsetchens in allen Haushalt vielen 
Menfchen , ja den meiden, indem es auf ge- 
treues Nachfinnen ankommt, nicht gelegen, 
auch’ angenehm feyn, fondern daffelbe haßen 
, und meiden werden, weil es ihnen mehrUrn- 
ftaende giebt, eine Sache wohL zu überlegen, 
.auch zum Theil andern, vorerft aus Neid 
. wol. unter die Bank zu flecken, .und nach 
gelegener Zeit einen Ruhm zu machen geden- 
denken , wie denn der bcefeh und argen Art 
Menfchen Klugheit daflelbe bedeuten ibll,mit' 
hin in der Welt pafiiret , dazu auch fich viel 
darunter befinden werden, denen diefes Buch 
in der Vorrede nicht gefallen dürfte, dennoch 
denen jenigen, fo damit gedienet, hauptlzech 
' lieh' aber dem Gemeiriwefen zum Beflen hin- 
terlaflen wollen , da vornehmlich in diefer 
Gegend ganz andere Lagen, und nicht wie 
ln Sachfen oder auf dem Harze, wo das Edle 
ziemlich beieinander, und nicht wie hier her- 
um maechtig zerftreuet liegt, dem Berghaus-' 
halt nachMlirer erforderten Art mich’ beküm- 
mern mtiflen, darnach einzurichten 154 jedoch^ 
fich noch nicht darinnen feftgefetzt , alfo be- 
wogen worden, ohne eiteln Ruhm einiger-' 
mafsen Anleitung zu geben ; und davon meh- 
• tere Einfleht zeigen wollen; wie wol ohne 
meinen Vortrag >fchon mehr gute Nachrichten' 

E 2 . von 






% 


V» 


V 


' von ■Bjetg'-itund.* KfiftenWfitkßi~«D2n<refren 
feyn. . i . /,• . i . -.s -i 


J /• 






'Bel dkfem S eil waneti ge fange) der'.viel Wah- 
res und viele \ih den jetzigen Zeiten wiederum 
Wahr geworde^rie Erfahrungen enthalt, kann ich 
mich nicht enthalten ’ einen anlichen von dem 
würdigen vortrefflichen Mann , dem Bergtathe 
Borlach bekubHngen'. ■ Bekanntlich Var er es, 
dem Sachfen fo viel w’egen feiner Bergwerke zu 
danken hat. ' Er’,' fo wie fein Bruder , pflegten 
die zufaellifieh Gedanken auf einzelne Blcetter zu 
notiren, die in Dienftfachen föwol als' beim Le- 
fen und im gem^nOn Leben vorflelen.^ ' Um 
mehrere war es gewifs,’fehr Schade'^ dafs^lie nicht 
weiter bearbeitet wurden , “oder, dafs diefe Noti- 
zen nicht in beffere Hacnde fielen, durch die es 
gefchehen konnte. Darunter war auch folgende 
Anlage zu einer Bearbeitung. ' ' ' ‘ ‘ 

Nun Gottfried, ftehft du- an der breiten jStra- 
fse zur Ewigkeit ! Was es auf derfelben zu. thun 
giebt, weift du nicht. ^ - Aber was Haft, du- denn 
hier gethan? Ich kann mich rühmen. mit Hülfe 
meines Briiders manches Nützliche • für* meinen 
Koonig, für mein Vaterland bewiikt zu haben. 
Was ift.dfipjn dein Lohn dafür dafs ' du dem Lan- 
de das gTftfse nnvermeidliche Lebensbedürfnifs, 
das.Salz , verfchaft.haft meinem phyfifchen 
Lolm bin-ich voeNig zuWoden.i . d)6« Nachruhm 
wird mic.wol die Gei ftliclikeit nicht geben. - 
Aber ’\vas/ habe denn; zu erwarten ? Es wer- 
den bald.» j »lifteigen nieht tbedenken, 

i 3 dafs 


4 V • 


fie'aüf mÄn«iv Sckoltetn ftelieißT 
denfö yifil einzurichten^find zu verbeffefn-hnbeni 
dafs der; alte« BoHach wie ein Narr erfpbe^t. — 
lj>as in Gegen :fie! , SiömoDgen fortfahren' zti. ver- 
beffern ^ mein Gewinn wird' immer bleibenv -Aber 
bald wird es auch dahin kommen > dafsrmaz; den 
I^ndesberrn vermcxjgen wird, dals, die.Untertha- 
nen das Salz zu jedem. Preife, in bqftimhiter 
QjLtahtiteet nehmen müffen , fie moegen es l^rau- 
cheii oder, nicht ,;Und ftatt Segen im Grabej ha«* 
be ich Fluch zu erwarten, W«re das der Lohn? ’ 
O traurige Ausliclitl 


f ■ I • • - * ' f 

Nothwendiffer Anfanff beim Schmel- 
zen über nachfolg-ende Schmelz *Ta- 
. belle bei der Bleiarbeit währ- ‘ 

. , - r ' f 

. zunehmen, ,■ 

- - • • * • , 

, Da Koch bei feinen Lebzeiten noch gefthen 
habe, dafs kein einziger HÖttenmann im Fun- 
damente von feiner Schmelzanftalt Wurzel 

» r • 

ge^c, und fein Alter nicht mehr von der 

' RKmei^ceit fey, dafs er allenthalben felbft 
feyn koenne, ' fo wolle er für künftige Äuffeher 
dasjenige in •'^einör J Schmelztabelle und An- * 
merkungen dazu ‘hier niederlegen, was er zu. ^ 
f ' einem glücklichen IJmgang des Bergbaues für 
hoechft.iioth wendig. .halte, .Freilich befitrch- 
ite er: : dals . feine /Nachfolger: die verlegte 
‘ Arbei^^ 

: ; ihrem 


I 


I 


7 ®' ' 

I 

ilir^Egoirmüs frcßhnen wüfJen, ^(wie deim^ 
der boeien und argen»* Art Menfchen Klug-i^' 
heit daffelbe bedeuten > folle ). Indefien wolle ' 
er feine Schuldigkeit thun , und bemerken, 
dals man fchlechterdings bei hiefigem SchmeK * 
zen nicht fo wie* auf denfi Oberharzroder ini 
Sachfen verfahren dürfe. Ohne eiteln Ruhm ^ 
> hoenne er verfichern : dafs er vieles für das t 
Local erfanden habe, weiches er feinen Nach« ’ 
folgern zu weiterm Nachfinnen überlafle. 


Erinnerungen . 
was aus gethanen dreien Schmelzen 

wahrzunehmen. 

riieza anliegende Tabelle. 

Bei der erften Tabelle von No. i r. Quartal 
Trinitatis fey zu bemerken: dafs die Befchi- 
, • ckung zu ftreng gewefen fey. Die. Erze haet- 
ten mtiffen reiner ausgefchieden werden; es 
; waere zu viel von den magern J und ^ Isethi- 
gen Erzen zugefetzt worden ; daher w«ren 
zu viel Kohlen verbrannt, und zu \||^path 
in das Auflaufen gekommen. , 

Koch beftimmt nicht: ob diefes Flufsfpatli oder 
Gelbfpath fey? wahrfchetnlich daa Letztere. 

Ferner haecten die Wiederftaedter Schlacken 
wegen der zu ftrengeh Befchickung nicht viel 
“ über die Hälfte von ihrem Gehalte fallen laflen, 
^ und der Stein und die Schlacken haett<^ zu 
* i viel 
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.^vid Bliei .und' Silber ^in.; (ich ' behalteih Es 

hsette wenigften^ Silber und i6 115. 

Blei befchickt. werden rnüflen. Weil aber za 
. viel und i Icetbiger Sdilich genommen wor- 
den ;'"dkiinnen oefters viel Kies , die wieder 
viel Stein, der Spath viel Eifenfchiifs, und die 
Wieder ftaedt^r Schlacke viel Speife gaeben , fo 
fey natürlich bemeikt worden, dafs viel Stein 
geällen , der Blei und Silber verfchluckt habe. 


■ - Dtä Zweite Schmelzen fey zwar mit mehr' 
:4er. Kohten ) und Schichten gehand- 
habet, aber es waren noch zu viel i und | 
Isethige Erze dazu genommen , und die Silber 
und .fileißsnwjh üir;^ viele. IV^iTe zer^euet 
„worden. , - 


. J 


^ Das . dritte Schmelzen fey das fchlechtefte 
im Ausbringen,. -weil viel zmviel Wiederftaed- 
ter Schlacken gefetzt worden , die nach eben 
^der Propprtion m viel Stein gegeben hsetten. 
Es>bldbe ^Ifo . dabei, dafs die Befchickung 
.nicht unter i| Loth Silber und i6 m. Blei 
•leyh dürfe, welches letztere mit Zufatz' eini- 
ger Centn* Wiederftaedter Schlacken ergaenzt 
Werden. koennte, da fonft die Steinarbeitkoüen 
allen, etwaigen Gehalt verzehrten. 

Er. dringet daher feierlichft auf das Reinma- 
chen der.\Erze, . und nur die flüfRgen Sorten 
' kceni}ten3a?rmer feyn; tweil dadurch ganz un- 
haidge tVorfchliege: vermieden werden koenn- 
ten ;tiädbddch ^dürftfeit dergleichen \Jötkh\?Q^ 
gelriii^itnelir ifi^^ 2ur Decke des. Bleies 

und 


, ^ T ff/ f ^ ^ « f 

^ ünf- 

*'tvnsre,' däfs die'Blde'iiicht Verbrennten'- und 
- • ^der Herd voti Schwüle befreiet blietfe. ^ 

♦ • \ f r , 

KJ i ' *• ,K * • , f^«r » 4 

peiTinäch wahren Tn diefen' &ei Schmelzen 
SCO tWrr veriorein geg^geö. . , 

-< ..»* *.•« I' J t * ' i f t 4 • y 4 % T'* 
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wie die. SclimelztabeUe,j:zu ^Ilter{u 
eben fey j dafs der Schaden be- 



' \viefen werde. ( 


i-r 


Nun wolte er zeigen',’ Vide dfe Voifchlsege, 
als Widerftaedter Schlacken, Spath, geringe 
' i' üiid ' ^ bis i loettuge Erze und Schliche , die 

in Geibipath. liegen,, mit Nutzen zu gebrau* 
' : ehern waeren; .; .. * > s. J - ‘- 


i) 'Die Wiederftsedter Schlacken gaeben ’^egen 
ihres Bleigehalts’ einen kleinen Vnrtheih Nach 
Abzug aller Korten‘-'blie6e etwa 4' gif* 's S. 
Ueberrchufs* Sie wsereri aber ' Wegen ihrer 
Strengflüffigkeit und desTpeiligen Gehaltes 
mit grofser Behutfamkeit Voi*zufchlagen. So 
ferne man nun Erzen diefe Schlacken vor- 
fchlage, die nicht geboerig' gereinigt w^eren, 
i j, fondem noch betraecbtlich, Quarz , . Wacke und 
Schiefer bei fich.führten , fo wurden idie nie- 
derfallenden Schlacken .zache 'und i^ttv und 
behielten drei«und. mehr iPfundl^Btei.* linifich* 
.LWttoden de aber iüigeho^iger Sit^ 

' .rj .... 


- genannten Unarten gerein^ten un#;flu(ngeQ 
Erzen beigegeben, fo 'Helfen fie nicht ihr 
. , Blei- gehoerig fallen; löndefn dle'^iize ’jviaire 
komtne in vollkommene Laqterkeit Be} 
entgegengefetzter Behandlung aber gienge 
N. nicht nur der Vortheil von 4 gt- a verloren 
fouderh (hah .uiütfe auch Verlud an Kuhlen! 
mehr Arbeitslohn und Haeufung des Steines 
, , rechnen. ’ 

' a) Die gehoerigeFlüffigkeit za befcerdem» fchla- 
ge jnan gelben Spath» davon der Centn, löjf. » 
zu liehen komme, vor. Von letztem etwas 
j ' mehr oder weniger, fchade nichts, welches 
der Hüttenmanh beurtheiien koennte. 

3) Diefe drei Artikel bewirkten dann, dafs die 
? ' 4 2 S«, wenn nicht mehr, diefe doch ge* 

[Wils , ,yvon den* Wiederftaedter Schlacken 
gewonnen würden, und durch de eine gewhP** 

1 fe Temperatur Bewirkt wü de, Weil jene Vor* 

4 fchlaege fehr heifsgrsedig gingen. • 

Er koenne daher auch kein vortheilhaftes 
•' ‘Schinelzen. prophezeien, wenn die Erze vpr* 

' her nicht alle mcegliche Reinigkeit erhielten* 

: . Sobald aber die ausgemittelte Proportion der 
ad a. und '3. gedachten Vorlchl^e überfchrit« 
ten wurde, fo folge daraus, dals^eine bleiran« 
bende und zmhe Schlacke falle. i v 

* 

*• Nehme man auch des Späths allefn pi viel, 
um die ftrengep Erze flüilig zu machen , fo 
erfolgten Schwülen und Eifenflurs, welcher 
letztere den BieirohHein vetmäiret 

f. :.tt . p 
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• ^ ÄlleS fey boere, Avöhß es ijicht im rechten 
Maafse zugefetzt würde, fo auch die ge'nahn- 
1 - ten geringhaltigen Erze , wenn fie nicht voU- 

i ■ kommen rein waren; und das darinnen ent- 
c halterre Kfen, und die verfchiedenen Kiefse 
,t: ^ vermehrten flen Bleirohftein. 

«'■ ' Aus diefeh Grundfetzen macht Bch Koch 
Tolgehde Schadenberechuun'g s ' ' 

Bei dem erden Schmelzen waren zu viel 
. ftrenge und nicht gehörig rein gemachte^ EfZe 
zu genommen, und wenn auch die Befchi* 
‘ ckung etwas reicher geWefen wäre, als bei 
dem zweiten Schmelzen, fo Waten doch a 
Proportion mit diefeni Schmelzen 9) Gent 
! Wiederftffi^ter Schlacken mehr zugefetzt; da» 

. her denn viel Blei in den abgehobenen Schla» 
■ f' cken verloren gegangen , aufferdem mehr 
Ueberfchufs hatte erfolgen müden. ESe97 
• Centn, würden nach Abzug aller Kotten an 
Blei ä a j Gr. Ueberfchufs gegeben haben > 
r f, 9 Thlr. a 3?. 3 Sj. 

V- Unter den 49? Centn. Waren zuviel gering» 
haltige und ttrenge Erze gewefen. Wenn die 
■' übrigen w^gelalfen, und nur 246 Centn, in 
1 die Roharbeit genommen worden, wodurch. 
■u: tder Centn, anf i|Loth gekommen wäre, fo 
würden die Schmelzkotten , v ttatt ä/ Centn. 

’ .!<, 3(. nur auf 6 gt. gekommen feyn, und fol^ 
lieh wurden an .den 249 Centn, (üe zur Unge* 
7^, l.bühr aufgelaufen worden,* , 

4iXWr.. .1..; 

»siii-i' •' ®öna-. 
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menaglit Worden feyn. ' Wie dean auch 
57Thlr. i äf. 68. ~ : 

an denfelben gewonnen worden waBren,;wenn 
diefe 249 Centn, blos bei. der Steinarbeit was- 
ren zugefetzt worden, wo der. Cento, hoech^ 
ftens nur auf 4 9f. 6 8- im Verfchmelzen za • 
flehen gekommen feyn würde. ' ; 

4) Beruft fich Koch auf voriges Schmelzen', wo- 
nach, wenn die Befchickung nach feiner An- 
weifung hier gemacht, auch die Blei - und 
Steinarbdt jede allein betrieben worden wsre, 
fo haette aus 246 Centn. Erzen nicht ' mehr 
als 24 - 26 Centn. Stein fallen dürfen, und 
, fonach' in Summa 5 1 Centn. Weil aber die 
Befchickiing. hier fo widerfinnig gemacht fey, 
ib waeren 123 Centn. Stein geiällen, und folg- 
fich, wenigftens 72 Centn, zu viel Bleiroh. 
ftein. Diefei kofte k Centn. 4 durcteufle- 
^ chen, betrage 

i2Thlr.-8f.-8. . 

Diefe 72 Centn. Bleirohtein durchznftechen 
geben 4g Centn.. Einmaldurchftechftein , da- 
von der Centner inclufive derRoeftkoften we- 

, nigftens 4 8f. zu flehen komme , folglich : 
g Thlr. - 8f. 8. Betrag. Diefe 48 Centn, 
Zweimaldurchtechflein geben 24 Centn. Pro- ' 
dukt, davon jeder Centn. 23 n. Kupf^ Ue. 

’ .. fere.: Das übrige fey.Eifen und Speife. Oie ' 
Koften davon wolle er verfchweigen. 

Bs fcbeiiit, ida' ob- Koch die fiünnahino 
nnd -Ausgabo bieron balan^tea, .. ^ 

Fa üebe^ 
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Üeber das zweite Schmelzen« 

Es offenbare Och, dafs man hier wieder 
i ■ ' Stein . und Bleiatbeit vermengt habe und dafs 
< ' inan gerne fcttmelzeh wollen, aber nicht ge- 
Wulst habe> Wie es wol anÄugteifei fey. 

^ ‘ jhj Vorigen erlaeutert worden, haetten 

die Centn zü Stein- und Bleiarbeit fepa* 
' • - lirt werden müffen. 414 Centn, haetten zur 
. . Sleül- ünd hur 122 Centn, zurßleiarbeit ge« 

: nonutien werden dürfen. 

I 

. < Der (Sentti. von den 414 Centn, würde nur 

- -‘4^ 6 $) Kofteh gemacht haben, folglich die 
Summa lög Thlr. 3®. - 8* Da fie aber 

- 163 Tlilr. 22 Gr. 6 8* gemacht haette, fo. was* 
ten datan 

^ 5 thih f 9 Gr. 6 Schaden. 

- Vöh den 536 Centn, find 150 Centn. Stein 
“ geMen ; hach der Ordnuiig habe es aber nur 

halb fo viel als Werkblei feyn dürfen. Diefe 
4 14 Cent würden nur 42 Centn.* und' die 
122 Centn, hur 13 Centn, in Stein gegeben 
. j haben; alfo waeren 95 Centn, zü viel bei die* 
* ' fcr verkehrten Schmelzarbeit gefallen, davon 
der Centn, wenigftehs 4 Gr. durchzuffecheD| 

, anzufchlageti fey^ ‘Es wären demnadi 
l5 Thfrw 20 gt. « 8* verloren^ 

Äus 9i Centn, einmal dürchzuftechen, falle 
1? :63 .Cehtä. Stem^ * welche ebenMs zu 4 Gn 
angefchi^en 

. ioThlr;i2Grw8. Koften machen. 

Der daraus niedacfiiilende Zweimaldurchffecb- 
.i- • J 1 . ftein 
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ftein gebe >frenig Silber, Bld und Kupfe»-; da- 
von die Kotten auch fibeigaugen werden foU- 
ten, 

Der rogenannte Ueberfchuß leuchte zwar" in 

die Augen , fey aber nicht wahr , weil die 
überflalRgen Hüttenkoften i die Silber aus 
dem Stein« OfeDbrhchen und Kraetze zu er» 
halten , das (cheinbare Plus und mehr ver- 
zehrten , fo dafs ofienbar Schaden entfthnd& 
Doch fey diefes Schmelzen flüfliger, als das 
erfte und dritte gegangen, und gegen jene 
Kohlen, Materialien und Pnehne erfpahit. 

Ueber das dritte Schmelzen, 

Das fey eben fo unfinnig, wie die beiden 
erftern ahgefangen , und w«ren diefejben Feh- 
ler, wie bei dem erftern gemacht, ' 

Man fchiene in der gewiflen Hofihung gelebt 
zu haben , durch den vielen Zufatz der Wie- 
derftsedter Schlacken den wenigen Bleigehalt 
der Erze zu erfetzen. Das Gegentheir‘aber 
zeige fich aus der Tabelle, indem 200 Centn. 
Bleirohftein gefallen , und keine fonderlicben 
Werke erfolgt waeren. 

I • . * 

So fey von den looj Loth Silber in der 
Speife wenig zu erwarten. 

Von den 654 Centn, haetten nur ij» Centn, 
in die Bleiarbeit, und 502 Centn, zur Stein- 
arbeit genommen werdet! foUen; fo hatten 
lieh die Schmelzkoften , ftatt auf 914 Jhlr. 
a fit- ö $ 1 . QUi auf Xhlr. 4 belaufen. 

. Hie- 
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V , ^ ^ MedarcH aber fey: 

" 8»Thlr 2a Gr. 8 Pf- Schade» entftanden. 
Statt dafs hier 200 Centn. Stein gefallen^ hael« 
. , ten aus dertSteinarbeit nur 52 Centn, und aus 
' - der Bleiarbeit i6 Ceiitn. ^ in Summa 68 Cent. 

. fallen müffen. 132 Centn, waeren fonach 
Über die Gebühr gefeUÄ , die ä Centn. 4 Gr. 

• gerechnet, 

- aaThlr. - Gr. - Pf. betrügen &c. =^ 

. ^ Die j gedachten 200 Centn. Stein waeren aber 
mit 10^ Centn. Wiede*%tedter Schlacken 
durchgefetzt, dayon 80 Centn. Einmaldurch- 
ftechftein, und 16 Centn. Blei gefallen. Eis 
haette jedoch nach dem Probezettel aus den 
^ t vorgefchlagenen lo^j .Centn. Wiederftaedter 
>Sct^cken allein 9 Centn, fallen müflen, folg* 
^ " lieh waeren aus denen 200 Centn. Stein nidit 
^ , ?®hr als 7 Centn, gefidlen. . - 

Kurz, Koch berechnet nach obiger Art, in- 
, ^ cluflve des verlornen Silbers und Bleies von 
^ diefen Schmelzen, ftatt der 85 Thlr. Vortheil, 
Wenigftens ^oThlr. Schaden, und dafs bei 
^ j diefen drei Schmelzen allerwenigftens sooThr. 

Schaden verürfacht worden fey. ln der Re- 
, r g®l miilTe bei der Roharbeit nicht mehr Stein 
fallen, als die Haelfte der erzeugten Werke; 
ein und zwei Centner darüber fey ohne Be* 

* ' i^deutung; falle aber mehr, fo waere die Be- 
"^-^'fchickung falfch, und wenn viel als bei die- 

drei Schmelzen feile, fo müfle fchlechter* 

' äings Schaden auf mancheiiei Art erfolgea 
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zurück; &llen koemien. • 

. Ans einer G^eneinaaderhaitung;der Clans- 
thaler und Strafsberger Schmelztabelle auf . 
die ßch Koch, in der Anlage beruft , fey 
fichtlich, dafs fein Schmelzen, in der 
da alles noch ziemlich in Qehorfam unterhal- 
ten wurde, bedeutende Vorzüge" gehabt hdbei 

Zu Ende diefes Ahfchnit^es folgt die jVer^lei^ 
cliung. - ' , 

Er habe zu jener Zeit keine , oder wenig 
' . Wiederftsedter Schlacken zufetzen koennen. 

Er habe die Befghickungen nicht über 
-IiOth Silbergehalt' machen koennen. Man 
habe ihn aber heimlich und ceffentlich ange- 
feindet* Man habe feine Maafsregeln veir- 
'worfen, nicht befolgt, dagegen Dinge aufge- 
ftellt, die (ich für das Lokal nicht fchickteh. 

Die nathigen Stücke bei ’ dem Bergbau,» 
Treue, Liebe und Furcht , haetteh nicht* die 
Oberhand behalten. 


Ferner i unentbehrliche Repetition, 
wie , die Blei - und Steinarbeit j, 
zu iinterfcheiden fey? • . 

Die NtttzKchkeit. der Eeinigang der Erze, 
and äe:daiaus eatQ^grade Einächt. ob fie 


zu 
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zu der Blei - «des Stciaatbek am dienfamüen 
Vieren?. ^ 

' Koch fagt: esVbreclien* ^ Strafsberg 
fechs bis fieben Arten Erze: 

* V 

‘ i) Von unterichiedenein Gehalt an Silber und 
" Blei. 


' i) Kupfererze von viel und wenig Silbergehalt. 
' 3) Blei , Kupfer und Silber untereinander.’ 

,4^ Silbererze und Weifsgülden ^ ohne Blei und 
, . Kupfer von i Loth an bis zu 40^- 50 Mark 
Gehalt, welchen'ef fchbh eVlebt, lind aus we- 
V nigen Centnern an 600 Mark ^Silber, gemacht 
habe. 

. Nur Schade, dafs fo aeuITerft wenige folcher 
" Pünktchen vor^'omnien, und dafsjahrhiiuder* 
^ te darüber hingehen. 

5) . Schwefelkiefe mit Silbergehält . .. * 

-0 ; Kobaltifche Silbererze , die antimonlalifch .wä- 
ren, und im Gehalt bis zu einer Mark (liegen. 

Wenn diefe Erze gehqerig gefchieden wür- 
den , und ftöbe genommen .fey, fo . waere zu 
^ beurtheilen : ob fie zu diefer oder jener j Art 
Schmelzung genommen werden niüfsten. 


Bleiarbeit infonderhert. ' 

Wenn Schichtlohn dabei gegeben, würde, ver* 
fchwiegen faule Hüttenleute, wenn etwa mit. 
der Befcfaickuhg'bier oder da gefehlt worden; 

; wenn fie aber auf Ge(^ge ftünden » tühEten 
- fie 


-n fle.ficb nacb, vieles am 

befteu gienge, und zeigten die,Gebrech^ an. 

dürften ’ nicht überBüflige Schlacken vor- 
^ ' ge chlagen* werden &Ca ' ^ - 

Unncethiger Schlackenzu!rhlag.>vv!^de;aucb 
< .dadurch vermieden, wenn fie bis.zur.:(#oeile 
. ; .eines Hübnereyes gefcblagen wördb./ f 

Die geringen ■ Erze von | bis % LotH liiörs- 
' ten zum Zufcblage, und nicht zu dA Roft- 
I - Ziihl genommen werden, auch - deswegen, db&c 
f kein ungebührlich, Schmeizerlobn darauf kom-i 

me, wenn iie -nmw: di« Roftzahb gezogen^ 
. würden. r. -f .... s-.! . , 

■ ■ Wenn die Kupfer aus dem zwefmif Durch- ^ 

• ’ ftechfteine zu Ichlecht v^rden - ' denn gute ’ 
Kupfer gebe es einmal von-diefem Material 
nicht' - for wseren die HOttenbediente durch ' 
überhaeufte fchaedliche Vorfchlsege fchuld. Et *' 
- •. '^habe es durch Zufcblag ' der Ki^tferkiefee fehr 
' ,-vetbeffert Das flüflSg aufgelaufcne Roh-1 
: ,'fchroelzen mfifle mit hurtig usdinfch gehen- { 
den Baslgen behandelt werden, damit das BWia 
nicht Gelegenheit habe, lieh zu verfchlacken. 
Wenn die Schlacke zu ftark laufe, fo dafs fie 
rauche , mülfe man’ ftrengflOfll^ Erze, oder 
armen Stein bei der Hand haben , und da- 
von eine gehoerige Quantitaet mit aufgeben. 
Vielleicht koenne man auch Kohlen abbre- 
chen. Ueberhaupt müfie der Ofen rfunkH ge- 
halten werden. 


Wenn 


V 


Wenn etwa reiche Erze* und WeifsgUldeft 
vorfiele, koennten fie allerdings das Ablaufen '' 
mit befehicken, es Sürfe jedoch etwa nur bis 
zu 12 Loth gefchehen: auf alle Faelleaber 
die Befchickung nicht reicher an Silber ge« 
macht werden, als Pfunde Blei fleh in der- 
IHben befaenden. Habe man einigen Vorrath 
von folchen reichen Erzen, fo fey es am he- 
ften, wenn fie allein, bearbeitet würden. 

Ferner folgen noch Bemerkungen über den 
Zufatz verfchiedener Schlacken. Da aber diefe 
Lehren, die mit auf die Handgriffe gehen , ohne 
einige Ueberlegung," und ohne die Localiraet zu ^ 
vergleichen - bei den jetzigen gro&en Kenntnif- 
fen zu nichts nützen k<x>nneny auch nicht 
einmal zur Hiftorie der Vorzeit etwas beitragen, 
und Sachkundige aus dem Angeführten in Kochs 
Methode febon eingeweihet find, fo übergehe 
ich fie. , ( 

Ueberbaupt habe ich blos um- der Ge- 
fobichte willen mehrere angeführt, das wol . 
jetzt nicht mehr als Lehre anaufehen faja 
moßchte. 



Kiefs. 
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Kieiseirz 

arme wegen. Bleiverbrennung und 
Koften halber : in Stein zu bringen 
und bei der Bleiarbeit zum AnreK 
ehern der Werkbleie vor- 
zufchlageh*' 

•Zu dielen "Arbeiten nahm er: 

i) Ahne Kupferkiefse, fle’ mochten mehr oder 
; V wenig Silber halten. i ^ j 

a) ^Erze und Schliche, befonders der ßrengen 
' Schlaemme, die tnit Schwefelkies und ohge-" 
dachtem Metall melirt waren. • 

t Schwefelkies mit Silbergehalt und BleL 

' 4) Ganggemenge, die blos Silber halten. 

' ‘ Koch erwsehnt weiterhin eine blos fllber« 
haltige G^gwacke vom Amtenberge, die ich 
zwar nicht kenne ; diefe fcheint aber hier g^ 
meinet zu feyn. ‘ ** 

5) Dte mehrmals angeführten geringen Erze 
und Schliche I die nur | bis ^ Loth Silbet. 
halten. , ; • 

• ' V 


Röhlthmelzen, reiche und 


- Kieise, die über 2 bis 6 Loth Silber halten, 
(Weifserz) ziehet er vßieht zu diefer Arbeit. 

Bei Proportion des Auflaufs müfle man er- 
’ wsegen: wie die fonftige Befchickung einge- 
richtet fey; ob Erze mit vielem' oder weui- 
. gern Eifengehalt darunter;' ob unter dem 
Stein Viel unreines . Metall waere &c. dar-^ 

• ( • V ik- ^ 


I 
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. fiach^tnuflte man mit der Menge* dgt.Schwe« 
felkiefes fleh richten* 

'So giebt Koch mehrere empirifche Re» ' 
gdii über die genannten Erze , die durch gründ* 
cheraifche An^eifiingen hinia^nglich be» 
hannt flnd, b daß es überflüflig fejn. \^ürde| 
hier weiter davon etwas anzufuhren. 

Vergleichqqg des Schmelzens!. 
zu Clausthal im Quartal Lucis 17^0 
und dem zu Stralsberg im Quartal 

Crucis 1735. ■ 

Daraus ich nur die flepapituleüoii und dnige 
Erläuterungen udttheiUs 

■ Das SchtneU^ zu Clausthal heftand dns 
. 16 Roa.6 Centn., die. aus 24 Treiben Erz ge* 
Rillen' w^en, und in §tra&bei|[ aus 16 Ruft 
' y6Cent., ■ 

. dieaus i Treiben 20 Tonnen gut Er^ 

■ = ^ 6 •“ • ' Berg-Erzund' , 

- I - _ Abhub beftund^. 

^ach ibteni&balte beRunden die Erze, l 
- zu Clausthal,- : zu Strafsberg aus' 

40 Cratn. zu 4| Loth« 52 Centn, zu 1 1 Lotb. 
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All Materialim war An%ang 
^ Clauthal: 112 Malter Roeftholz, 

455 Maafs Kohlen j 

und 15'i St Treibbob, in 43 Th. iSGr. Prfeis. 
in Stra&bei^: 2| Malter Rceftholz. 

342§ Maa&Kohlen, 

und Hecke, ä 4 Ihr, 16 Gr. 12 Hell. Werth. 

Zu Clausthal trugen die feintlicbeu Kofteh - 
1 1 2 Thlr. i Gr. 8 Hell im Pochwerk! 

»59 “ t-- 9» in der Hütte, 
und zu Strafsberg: 

, 41 Thlr. 1 9 Gr. 2 i Hell, bei der Reinigung und , 

: 7 P - 5 ■ - 9 • in der Hütte, • . . ; 

folglich waren zu Strafeberg 202 Thl - i8 HeL: 
weniger KoRen. 

Das Hauptbedürfnifs, die Kohlen, kamen zu 
Clausthal '1 Maafs und zwar Büchtie löMgr! 
und in Strafsberg 6 Convent. Gr. zu Rehen. 

• In Clausthal kam 'ein RoR von jo Cetn. auf 
. "üjThR. 4 Gr. i 7HelL Ein Centn, aber 
1. igGf. 13 — 

Dagegen in Strafsberg i Roft loTh. 5 Gr. i o IJI. 
■oder jeder Cenüi. auf )) - 

zu Rehen. 

Aber freilich fiel in Stralsberg nur 
59 Mark i4^.Loth Silber. 

24 Cent Kauf 1 r-i ^ 3 ' 

: 42jCnt Frifch-i 
, . ipfHerd, 

wenn in Clausth^ 17g Mark loLoth Silber, 

. . . ,19 Cent Kauf- und 

131 CeVtFriTcb^oettefolfon könnten. 

Die 
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Dfe Pöhrtehne nach dem Pochwerk und der 
Hütte trugen zu Clausthal ein Anfetinliches 
mehr, als zu Stralsberg* 

Extrahirt Sttafeberg d. 14 April 1736. 

1 . C. Talwitzer^ " I 

Scbichtmeifter, 

Wie tvürdo ein jetziger Ichmann mit die-^ 
fer .Vergleichung prunken ! Koch erzaehlt das 
* ganz fchlicht; und obwohl ttian merkt, dals er 
die Ehre fühlt , die ihm aus diefer Veigleichuilg 
zukoemmt, fo ift doch feine Befcheidenheit in die 
Atigen fallend, tmd Um fo mehr lobenswürdig, 
weil man Ae dermalen nicht leicht antrifft ' und 
auch da fehr fdten, wo es Wahrheit gilt. - 


Wahibafter uirdarnftändlicherBerfcht 
vpm Strafsbergfchen Bergwerke und 
, was zu Elbaltung defl^ben vor* > . 

gerichtet worden. , ** 

yom Quartal Lucix 171a inciuidve an. 

Zu der Zeit , als Koch nach Strarsbei^' ge* 
kommen, wseren t> ^Graben auf verfcbiedenen 
Gaengen,* jede za 12g Kuxen gebauet wor* . 
den. Die damals, laufenden Wafler hmtten 
nur zwanzig Gruben, ein Pochwerk und 'die 
Hütte benutzt, imd.auf die übrigen Graben 
bastte man aus einigen Teichen einzeln gezapft, 
und is haettenfich die Wafler ohne die grofse 

*■ - * mag- • 
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ihö^liche Benu^ang verlaufen. Es ha 1 >e 
daher oefters an Waflem gefehlt, fo dafs er 
bei feiner Arbeit nur zwei Gruben im Unu 
gange gefunden habe. 

Diefen Uebel abzuhelfen und den gänzen 
* Berghaushalt zu vereinfachen, habe er be« 
wirke: dafs die ßermntHchen Geweikrchafteü 
lieh confolidirt haettea 

Das Nenhaus Stollberg kam jedoch erlc 
1722 mit vert'cbiedenem ' Vorbehalt zu diefer 
yerbindung. 

s 

Die Kuxe waeren revidirt worden und das 

* • * 

Ganze auf 128 Kuxe reducirt. Für jeden 
Kux habe man iioRthlr. zü kraftYollem Bau 
' bezahlen müflfen. ; 

Die Herrfchaft hate einem StoIIdn von der 
’ Selke herauf angefangen gehabt , deifen 
Koften die neue oder confolidirte Gewerkfchalt 
übemommen und mit loboRthit. Veirgütec 
habe; - ' ■ ' ' * 

' ’ • i ' ■ i’ . . • ' 

Das Bergrevier j ei^ecke ficb auf zwei 
Meilen Weges. - . . ^ 

Da das Privilegitha fich blos über die 
Stra^erger -Flur erftreckt,’ fo würde der ton<» 
folidirte Diftrikt etw'azwei bis drei Quadrat > Mei* 
len enthalten. Zwar ^wurden unter Kochs Di^ 
rektion' in der Hainifchen; und Schweodifchen 
Fhir, (benachbarte. Dosrfer) auch verfeiedena 
Gruben gebauet, diefe gehoßren aber, nicht in 
das Privilegium. . . . • . . . 

Heber 
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. ' ■ üeber aiefes Bei^evier fisy elfi. Piwikginm 
* von gnsdigftei ■ Heirfchaft erthcilt, und von 
^. ,„Sr. KoenigL Majeftat in Pohlen confitmiret 
worden, . - 

wdcbes am ScHutro^wowdich angeführt ift. 

. , Das Revier fey fo befcbaffen, dafs es ln un« 
denklicbe Zeiten gebauet werden keenne, 
Wenn nur fleifsig gefchürft und neue Gmben- 
. Anlagen ausgemittelt vräden; indem er aus 
‘ ' p^rlahrungen bemerkt habe, dafs die Erz-, 

punkte nicht über 50 — 60 Lachter in der 
jLsnge fetzten. . • 

biefe Erfahrung fey zum Nachtheil der Ge- 
werken gemacht, indem man den Glück auf, 
fonft : die Hülfe Gottes, '1 og Lachter ; den ge- 
treuen Bergmann, ’ fonft: Gott hilft gewiß, 
go Lachter und das Neuhaus-StolberggoLachf 
ter abgefuukeh habe. 

■ Die grofsen Koften zu den Abllnken, waeren 
freilich weggeworfen, aber man habe dadurch 
doch erfahren, wie tief man, die Erze berech- 
nen dürfet und die dimi angelegten Teiche, 
hsetten doch zu anderweitigem Behuf, die 
, Waffer • vermehrt ».uud-.kaemen. folglich dem 
Werke im Galten getionunen zum großen^ 
Vortheil. ^ . 

Der Glüdtauf fey vor feiner Zeit ii^on etliche 1 
•50 Lachter ahgeiimken gewefen. Von 17 t» 
bis 1.744; wäre et in beftändigem Umgänge \ 
geblieben, und habe von 171$ bis 171g, wo • 
noch wenig Auifchlagwaffer waren, . ; 

. •V 5934 Mck. 
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•5934 Mark Silber, ‘ 

2484i Cent Käuf- V 

,4i8if Pnkh. 3 - - • * ‘ 
1747-Cent. »5 J tt-f Blei' ttnd ' 
la - 51 • fchlecht Kupfer geliefe^ 

. Der Getreue-B^mann habe bfs 1733 und 
ehe der Stojfeh ; die Waffer geloefet habe,: 
..31885^ Mark Silber, 

7933 - Fnfch ,0 / 

1646 -r * 

589 • fchfecht Kupfer und ' 

,316. Metall hergegeben. 

57 Lachter unter Tage , über der 3ten Strecke 
waer ein *Neft WeHsgülden getroffen , davon 
aus wenigen Centn« 600 Mrk. Silber allein ge* 
feilen. , j ' * 

Der yfch Warze Hit ich hahe wegen Geldman* 
gel nicht zur Ausbeute gebracht werden koen* 
nen indem er erft angefangen worden , als 
obige Gruben in Abnahme gekommen , und 
man die Veftheilung der Ausbeute nicht gern 
abbreclien wollen. Die nachher ausgefchrie* 
bene Zubufse fey nicht dngegangen. 

V(m 1734 bi$ 1.744. incluf. fey vom Glück*» 
auf und . getreuen Bergmann gefallen: ^ 

.6902 Mrk. 2i Loth Silber, 

4899 Cent Kauf. 7 Qj 
128 “ Fnfch- A. ’ 

2513 - Bleiv 
.71 I- fchlecht Kupfer und 
%K(L Metall. 

G Im 
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Im Jahr 1744 habe das Tiefile im Glückauf 
. und 174s daffelbe im getreuen Bergmanne 
der gehaeufteh Wafler wegen , und weil ficli 
die Erze wie Befenreifs verfplittert haetten, 
auch von wenig Gehalt geblieben waeren, ein- 
geftellt werden müflen. Beide Gruben waeren 
durchfchlacgig. Diefe Gruben haetten alfo in 
32 Jahren , von 171a bis. 1744 in Summa ge- 
liefert ; ' ' 

46721 Mk. ii| Loth Silber, 

5906 - Blei, 

660 fchlecht Kupfer und 
564 ^ Metall, . 

welches an Gelde 

731,147 Thln 1 Gr. 6 Pf. betragen habe: 
41,856 Thlr. ^ fey an Zubuise ein- 

gegangen und zum 
WalTerlauf herge- 
/ , fchpffön, folglich war 

die f^rnd. Einnahme 


773003 Thlr. 1 Gr. 6 P£ 

Die fummarifche Ausgabe war : , 

46397 Thlr. - Cb*. - Pf. . Herrfcliafdiche Abgaben 
17066.^ der Gewerkfchaft am 

Austheilungsgeid , (wie 
der erftattetem Verl^?) 
^ an Zinfen gezahlt. 

an Emolumenten. rDas 
Kapital, wovon diefe 
> Zin* 


36156 - 
24444 - 
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Zinfen herrührten , hät- 
te fchon vor feinem 
Antritt, fo wie die Emo- 
lumente von fallenden 
‘ ' Silbern, Blei und Kauf* 

gloette gehaftet 

3SÄ10 «* — habe die (lewerkfchafc 

meht herausbekommen, 
als ge zahlt (Ausbeute)? 

1 59873 Thlr* - Gr. - Pt Suralnav ^ 

Diefe von der Einnahme abgezogen , würde 

alfo 613130 thlr. iGti 6 Pf. für Bau- und 

Grubenkoften bleiben. 

Mit den Emolumenteh hatte es in daniali* 
get Zeit, und wie fie entftunden; eine ganz eigne 
Befchaffeiilieit , die ich nur aus actentkisDisigeinL 
Verhandlungen in der Näclibärfchaft kenne, und 
die in Strafsberg hatten hoeehft wahrfcheinhch 
gleichen Urfprung. Koch Tagt daVort kein Wort> 
denn fie waren vor /einer Zeit entftandeh. Sie 
rührten daher; Specülanten bauefcen Hutten^ 
Pochwerke und Wa2fchen, in. Welchen fie die 
Erze derGewerkfchaften aufbereiteten; es Waren 
diefes gewoehnlich Hauptgewerken der Gruben 
und Vorfteher derfelben> und Wöl gar Offician* 
ten. 

\ 

Für diefe Entrepriceh bedungött fie fich 
von jeder Mark Silber^ von jedem Centner BIei> 
Glootte etc. aüffer den Pochwerks ^ und Schmelz^ 
koften nach Gelegenheit i 6 jf. bis 1 Thlr. Und , 

Q ^ mehr 
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mehr aus. Die- Gewerken mochten nnii Profit 

< ♦ - 

haben oder nicht; letzteres war gewoehnlich der 
Fall. Die Krautze war aulTerdem Accidenz der 
Hütte. 

Diefes .. ftarke Schmelzkoften - und Un- 
gefchicklichkeit dabei' machten die Gewerken 
arm, und die Emolumentenbefitzer reich. • 

. / V ■ 

, So wurden auch noch Kunflgezeuge ge- 
bauet, Treibwerke angelegt, und dafür für jeden 
Gehtner Erz etwas gewiffes bedungen, wovon- 
diefe Werke vielleicht in einem Jahrofchon be- 
zahlt waren, 

' * . ; " I M 

Hiebei entftunden Grubenfchulden , die 
'Zum Capital gerechnet^ und der Grube zu 6 und 
mehr Procent , - vorgefchoffen wurden ; ' das 
ging um fo leichter , da die Entrepreneurs die 
geltendften Stimmen in der Gerelirchaft hatten - 
die fich verftaerkten, jem^^ ihre Hcerner wuch-. 
fen. . ' 

Andere Gewerken , ' die Kaufleute waren, 
machten Contracte, fo und fo viel quartaliter 
herzufchiefsen, dafür mufste ihnen das fehlende 
Blei und Glcette um einen civil en Preis gelaffen 
werden, - der oefters kaum die Hselfte des wah- 
ren Preifes war. Dabei hüteten fie fich natür- 
\ 

lieh fehr, dals fie laenger vorgefchoffen haetten, 
als geliefert wurde. * , 

Endlich gab es auch Leute , die Capitalia 
aus freier Hand herfcholfen. 

Da haette nun Gott gewaltig fegneh mülsen, 
wenn alleLüfterne haetten befriedigt, alle Spitz-’ 

buben 


% 


buben ehrliche Maenner werden, und der Berg* 
bau im Umgänge bleiben Tollen ! 

. V. 

Die Graefliche Hettfchaft hatte an dem 
Neuhaus- Stollberg einen Antheil^^voii 67^1 
Kuxen. Deswegen mag diefe 'Gmbe’^wohl 
nicht gleich unter die Confolidation za bringen 
gewefenfeyn. , - ' 

172a kaufte zwar die confolidirte dewerk- 
fchaft der Herrfthaft diefe Kuxe für 8600 Thlr. 
ab; wegen der übrigen Gewerken Nannte 
jedoch diefe Grube nicht unter das panze 
gebracht, fondern mulste noch befonders za 
128 Kuxen venechnet werden. Zu der Zeit 
(1722) wären fchon alle Erze über dem Stol- 
len weg geholt und auch fchön unter denüel- 
ben einiger Angriff gefchehen gewefen , und 
dennoch habe inan von 1722 bis 1741 > in 
/ Jahren daraus gewonnen; 

• * ► ’V» 

9903 Mrk. 14 Loth Silber, 
.<^8wCentn,Frifch.?Qj 
660 1 - Kauf* J ’ . 

3387 - Biej, 

■55 1 - fchlecht Kupfer, und 

45 f - Metall, 

Vom Jahr 174* an (ey diefe Grube in Abfall 
gerathen; jedoch habe ße noch bis 175» - 
1 1000 Thlr. ausgetheilt, und 39439 ™r. 
baare. Kaffe gehabt , die der .Confelidation 
voigefeboflen worden. ^ 


Im 
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/ Itti Jaht 1755 befand fich diefe Grube noch 
im Freibau. Woechentlich würden noch 10 
Tonnen Erz gefoerdert, und belegt fey fie noch 
mjjt I Unterfteiger und % Mann. 

iDer Gewerkfchaft hatie diefe Grube, ehe fie 
zur Ausbeute gekommen wmre^ 3 i68Q Thlr. 
gekoftet. ' 

Nur das, was Wer angegeben ift, betraegt 
in Sun^ma; 

5662^ Mk. 9I LothBrandfilber, 

52967 Cent. Kauf- '» , 

12904 - Frifch-j'^™» 

9293 ^ Bleb ' ‘ 

716J - fchlecht Kupfer und' 

6091 - Metallt 

Wahrhaftig für ein Revier von dem geringen Um- 
fange, bei den armen Erzen, in der kurzen Zeit 
ein anfehnliches Ausbringen! . 

An Tagegebaeuden befit?:e da§ ganze Werk: 
3 Pochwerke, aSetz- ?}ScheidehfEufer, iFa- 
äorei, 2 Zeqhenhaeufer , i Hütte, 2 Kohlen- 
fcbuppen, 2 Rofthaeufer, i ftobiethaus, 
1 1 Stübbeppchwerk, i Sargemühle, 

, 9 grofse Teiche, wovon einer* ( der Glaffeba- 
cher) von einem Wolkenbruch durchbrochen 
fey, aber mit 300 Thlr. wieder hergettellet 
werden koenne. 

Moechte jetzo wol 12 bis 1 5 oo Thlr. koften. 

t 

Einige kleine Teictie wd ^chütiztUiiipd, für 
die Poch und Setzwerke. 

- Ein 


Digitized by Google 


I 


99 


Ein Waifergraben g Stunden lang» diefer habe 
4 Roefchen , davon eine jede loo und mehr 
Lachter lang fey. 

' Mehrerer Nebenrcefchen und Graben, die vor 
feiner Zeit bergeftellt gewefen, wolle er nicht 
gedenken. 

3 H^eufer auf den Gruben, waeren, weil fie 
nicht 7 ^^ braucjien ge\yef^n, abgeriflen wor- 
den. 

Sein Waflerzuführungsgraben von Breitenftein 
und fonftige Änftalten für beftaendiges Waffer 
' nebftden Rcefchen, hatten 72529 Thlr.ge- 
koftet. 

Piefe Waflerlejtung; komme allen künftigen 
Zeiten znm Vorth«! , nnd da die Waffer aus 
dem langen Zuführungsgraben leicht auf die 
hoechften Punkte des hiefigen l^ergwerks zu 
bringen waren, fo würde. eines der erften 
Pedürfhiffe in fehr kurzer Zeit geWllt Die« ' 
fes habe Qch febon beftaetigt bei den zwei 
Künften, die zu den drei folgenden Qruben 
angelegt Worden, als: i) am Stadtweger 
2) am Hainifchen Wege , welche beide auf 
einem Gange lagen und. im Jahre 1745 auf 
genommen wurden ^ und 3) die Flufsgrube 
in der Glaffebach. ^ Letztere Grube fey im 
Jahr 1752 aufgenommen , und dazu von 
Schweizern in Naumburg zum AngrifT‘i7Qo 
Thlr. vorgefchoffen worden, Bis zum Jahr 
1755 war fie 29I lichter abgeteuft, eine 
Rcefche 62 Ltr« lang geldeben, die 1 53 Thlr» 
gekoftet hatte/ 4 Ltr. unter diefer Roefche 

finde 
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finde fich 5 Lachte msechtig FInfsfpatb., Er 
wüilfcht, dafs tiief§t Roefche.oder Stollen wei- 
ter getrieben würde,,- weil er n^^rjpebirge 
über fleh bekomtne , lini mit itan det FluTs 
angehauen werde, der jetzt T4‘Uidiier unter 

feiner Sohle (lecke. 

— 1 . Wß m 

' ’*• * * * . 

Die Grube am Stadtwege ,fey 30 J Lachter abge- 
teuft , und aus verfchiedenen Punkten Oerter 
. getrieben, ^ 

jn diefer teufe habe fleh der Gang erft mk Er- 
zen eine Querhand 'breit angelegt, fey aber in 
6 Lachter Lsnge, die man darauf nach dem 
Dorfie zu aufgefahren, bis zu f Lachter maech- 
tig geworden» fp dafs jetzo |6 Mann^^oTon- 
nen Erz feerderten,'. Das Geftein auf diefem . 
Gange fey im Gedinge mit 8 Thh. zu gewin- 
nen, daher die Fortfehritte fchr fchnell ge^ 
macht werden koennten. Der tiefe Stollen 
vom getreuen Bergmann Würde in diefem 
Schacht 3 , Lacht» t?“le einbringen ; zwar 
fey er noch 130 Lachter in fettem Quergeftein 
zu treiben, und erfordere alfp.gVwfls, ejnen 
Aufwand von izbis i4ooThlr., ajjerldef nu- 
tzen, fey auch für diefe. Grube lehr oetracht- 
fich. Die Kotten mufsten auch , der Grube 
nicht allein zur Latt gele;^ werden» weil noch 
Hofihung fey, dafs man in ^efer Lange mehr 
bauwürdige Gange überfahren werde. 4 

♦ • ^ m 

Diefe Grube habe » feitdem üe . au^enommen 
\ vrätden: 

37Ö 
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376 Mk. ui Loth. Silber, ^ , 

■ ■ jo86| Centn. . 

279J . - Frifch- ». ’ ■ 

435 ~ B*®* 

. igi - Metall geliefert, -welches laut 
Cöntraa am Gelde ii442Thlr.'ia8f-^Hil, 
betrog. 


■ In . 53, Lachter Laenge auf dem Gange der 
letzten Grube wurde am Hsemifchen Wege, . 
weiter gefchürft und im Tagefcliacht i9iLach- 

■ ter ahgefunken , wo der Gang § Lachter maech- ^ 
tig war und zarten Bleiglanz fhhre^ unter wel- - 

, che man auch Weifsgülden gefpürt. hsette, 
Die hier angelegte Tageroefche bringe Lach- 

ter Teufe, 

Um diefep Gang noch weiter aus2uknndfchaf- 
ten, habe mau in 8Q bis 90 Lichter Ent- 
fernung von obigem Schachte, wieder 1 2 Lach- 
ter auf einer Anhoehe abgefunken , wo man 
' "ebenfalls ein Bleiglahztrum einen Finger ftark 
gefunden baetter 

' Diefe"^ drbi"Baue*h«tffen Tn allem“ 

14393 TWr. “ - Hll. Rotten gemacht, ^ ‘ 

. \ da nun 

1144a io. 0 f* 9 HIL Einnabme gewefen, 

fo waere nicht mehr als 

2949 Thlr. 1 3 8?* 1 5 HU, Recßfe gebauet. 

Die Alten haetten wegen Mangel der Auflchla- 
. gewafler zu nichts kommen, und kaum , weil 
die WalTerhaltung mit Menfchenhaenden zu 

koft- 


f 



Digitized by Google 




/ 


r 

I 



98 : — -i— * 

koftbar war, eine Teufe von lobia laLacli- 
. ter erlangen Jcgennen. ' . 


Koch recapitulirt i^un feine n^uon Kinriphtun- 
■ gen , und erwaehnt befonders feine Wafferzu- 
föhrung • dafs er es dahin gebracht, däfs die 
Gaenge um die Haelfte. der fonftigen.Koften 
gewonnen werden kcerinten feine neu. ein* 
gerichtete Scheidung , wodurch bei der Hüt- 
tenwirthfchaft der groefete Vortheil entliehe. 

Im Durchfchnitt naache eine »Tonne Erz 
6 8?. Gewinneriohn. 

Ein Kübel von ij bis' i i Centn. Hüttenmaen- 
nifcher. Waare , aus dem Scheidehaufe nach 
der Hütte geliefert, komme auf ‘2 3?. zu fte- 
. hen. 

Ein Centn, im Sats? - pnd Ppchhanfe fßr die 

Hjitte fertig gemacht, mit allen Faftpreijtoften 

m^che auch nicht mehr als 2 jc* Aufbereitungs- 

' koften. , / 

« 

Die Koften in der Hfttte von einem Gpntner 
wahren nicht hoehsr als zu 6 ^, aiizufchlagen. 

Aus einem Schmelzen von ^50 Centn. Erz 
fallen 60 Centn. \Verke,' 8Q. bis Centner 
Glmtte, aus diefer und dem Blei würden die 
Aufbereitangskoften etfptzt, nnd die Silber 
hljeben yeberfchuis. 

Durch feine Einrichtung fey moeglich gewor- 
den, dais Neohaus-Stollberg in ^ bis i Jahre 

20000 
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^^000 Thlr. , fo ihr von den confolidirten Wer* 
ken vorgefchoffen gewefen , wieder bezah- 
len koennen. Da die Alten nicht »viel über lo 
bis 15 Lachter haetten .niederkommen koen- 
nen , fo hsetten fie ausgefchrieen , als ob die 
Erze in diefer Teufe auskeilten. W6 man 
^ aber uralten Bau antreffe , in deffen Liegen (ich 

Erz fpüren lafle, da kaenne man (ich getroft 
Widder einlegen und erwarten,, dafs fie an 
Lachter einfetzten, welches auch der Fall bei 
der Grube am Stadtwege gewefen waere. 

ft ' 

Uebrigens folgt nun noch eine Schluf$rede> 
( wie fie ßch fonft immer zu einem zierlichen 
Werkchen gehoDrte, ) in der jedoch nichts weiter 
gefagt'ift, al^ was im Werkchen felb ft vorkomm t,> 
nur das Eine nicht : dals feine gegebenen Anwei- 
fungen nicht Strafsberg allein angiengen, fonderu 
dais wol ein und das andere an manchen Orten 
mit Nutzen, angewendet werden kmnue* 
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Privilegium 

■ 

ober das 

Neiihaus-Sto 1 l'b er g* 

\ 

■iiüi . i 

I 

W,R CHRISTOPH LVDEWIG vkb 
vriK FRIED ER ICH BOTHO, Gevettere und 
Grafen zu Stollberg, KOnigf^lU;, Rofchefort, Wer- 
nigeroda und Hohnfteip etc, h eieren zu £pilein> ^ 
Münzenberg, Breuberg, Cligmont, Lora und Clet- 
tenberg etc. für IJns , Unfere Erben und Nachkom- 
men fugen hiermit zo wi 0 en, was geüalt Unfere bey- 
derfeits in Gott ruhende Herren Väter über das Berg- 
werk bejr STRASSBERCr, daS NpüE HAPS STOt.- 
BERG genannt, d^ Sie dafselbe der Confol}dirtep Ge- 
werkfchaft zu Strafsberg zum wieder Ap - und Fort- 
bau überlafsen, mit derfelben einen gewifsen Con- 
tract unterm 22. Decbr. 1722. abgehandelt und ge- 
fcülofsen, und feJbigen verfciuedepe Concefsiones mit 
inferiret, Alldieweilen aber durch eine von Ihro 
KOnigl, Maj. in Pohlen und Churf, purchl. zu $ach- 
fe« unterm * 6 , Mai 1758* ertheilte allergnädigfte Pe- 
olaration und Unferes Herrn Vaters Reverfe de- 
nen Bergwerken in Unferer Graffchaft Stolberg ßch 
, verfchiedenes alteriret, und dahero di^ Notbdü^* er- 
fodert den vorangezogenen Contract famip^ denen 
darinne mit begrifenen Concefsionen in ein ppd an- 
dern Puncten zu erläutern und Indem; als iR 
derfelbe vor die Hand genommen, revidiret, und 
nach befchebenar Commomcatioo mit denen Gewerken 
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und darauf erfolgten allergnSdigften Declfo Refcriptt 
^om ir* April 1750. fowohl als darOber befchehener 
allerhOchilen Königl. Approbation und Confrmatioa ^ 

befage allergnSdigiten Befehls vom 1 9. lanuar a. c. fol* 
gendergeftalt eiagerichtet« dafs zufÖrderit Ihro KÖnigU 
Maj. in Pohlen und Chiirf Durch!. 20 Sachfen Berg« 
ordnujig und andern derer Bergiverke halber im Lande 
publicirte ChurflechfiTche Mandate zum Fundamente 
dergellalt gefetzet» dafs nach denenfelben bey denen 
Berg ^ und Hüttenwerken» fo weit fie applicable^ 
alles und jedes reguliret, wo fie aber nicht in Obfer« 
vanz zu bringen , an'Ünfef Bergamt zu ferner weiter 
' unterthSnigfter Vorftellung Bericht erftattet -werden 
foUe» Was demnach V 


Die . Anzahl der Kuxe betriffit^ fb hat es bey der 
ordentlichen und gewbhnlichen Zahl Ein Hundert 
Acht und Zwan^ig Kuxe fein unveränderliches 
Verbleiben» dergeüalt» dafs Wir fothane Anzahl aufsec 
dem was §. feq. 2. wegen derer bedungenen Frey- 
Kuxe enthalten ill, weder^ zu mindern noch zu er- 
höhen» auch neben derfelben eine andere Einrichtung 
' oder Benahmung derer Berg - und Hüttentheile » ^ es 
gefchehe unter was für einem Vorwände oder Bewb- 
gnngsurfach es immer feyn möge, einzuführen nicht 
geüatten wollen» Dagegen Wir 

Uns für jede Gräfl. Stollberg. Linie, öehmlich 
lör Stolberg • Stollberg Zwey und für Stolberg-Rofsla 
gleichfalls Zwey Erb - und Freykuxe, nicht weniger 
für. die Kirche zu Strafsberg einen Freykux derge* 
Halt ' bedungen , dafs diefelben allemahl frey mit fül- 
len gebauet, Uns aber und dem pio corpori von der 
Ausbeute, fo oft dergleichen gegeben wird^ eben 

das- 
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dasjeilige itlgetbeilet und entncbtct werden, was auf 
einen gewerkfcliaftlichen Kux repartiret und gezahlet 
wird.-,.. 

3 - . ‘ 

* * t 

Die 2u - und Abfchreibuiig derer Kuxe betref- 
fend, foU es .damit dergellalt gehalten werden, ^dafs 
unter ünffer Approbation die Gewerkfehaft jenaanden 
aus ihren Nutteln, < der entweder zu Strafsberg oder 
TU Stolberg beendig anzutreffen, befleÜen mögen» 
welcher auf derer Gewerken Gefahr, jedoch ohne Ab-, 
gang derer dem Secretario accordirten und zeithero 
Üblichen iJufchreibe - Gebühren die Ceffiones derer 
ab> und zu zugewähren en Kuxe, ehe fie ab - pder 
zugefchricben werden, examinire und unterzeichne; 
dahingegen auch der Secretarius, wenn er ein Be- 
kenntnifs und Unterzeichnung erhalten, von der her* 
nach folgenden Zu - und Abfehreibung derer Kuxe, 
wie auch der Ausflellung der diesfalfigen Gewähr, 
keine fernere Verantwortung haben folU Wcnn> 
nun alfo jemanden 

' , - 

4 * ■ 

ein oder mehr Kuxe zugefchricben werden, fo folt 
*er von jedem ganzen Kuxe Einen Thaler zum Got* 
tespfennig an den jedesmaligen Berg - Secretarium ge- 
gen Quittung bezahlen, diefer . auch den Gewährfchein 
nicht eher, bis Ibicher- Gottespfennig erleget, aus- 
ftellen. Er wird aber fodaiin von diefen Gottespfen* 
nig I der Kirche zu Strafsberg, Waifenhaufo 

zu Stolberg und ^ der Neuhaus - Stolbergifchen Knap* 
fohaft entrichten , und fich darüber quittiren laßeOi , 

, Es foll auch demjenigen, welcher folch Aecidenz der 
Knapfchaft verrechnet, von jedem Thaler ein Marien* 
Groichen pro Audio gegönnet werden. Alldieweilen 
auch ' 
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der Strafsberger confolidirten Gewerkfchaft ani N^tt^ 
haus - Stolberg anftatt .des vorhin gehabten dritten 
Theils von I2g Kuxen, welches'ln 42 f Kuxen be- 
ilanden ^ anjetzo noch 22f Kuxe zuftehea: fo bleibet 
es dabey, dafs folcbe 22 f der fogenanhten confolidir- 
ten Oewerkfchaft, wie fie in dem Gewerkenbüche alfo 
auf dalTelbe gefchrieben find, pro indivifo gehören^ 
mithin kein Gewerke an dem confolidirten Zugs fÖiJ 
lieh, dafs ihm an folchen 22 f Kuxen nach Proportion 
feiner auf denen confolidirten Zugen habenden Kuxö 
. ein gewifler Antheil zukomme, praetendiren folle, viel 
weniger folchen Antheil an jemanden anders Verhan- 
deln, am wenigllen aber auch demfelben bey Austhei- 
, lung eines Ueberfchufles oder Ausbeute etwas für fich 
fodern könne oder dürfe; fondern es yirird, was hier- 
von auf mehr belagte 22 f Kuxe pro rata kommt, in 
die cqnfolidirte GewerkfehaftskaiTe geliefert, und müfs 
allda verrechnet werden« Und ob wohl 

• ■ • 6 . ' . ^ ; 

der Gewttkfchaft die Abfenkung der Schächte zu Ver- 
meidung aller Weitläuftigkeit privative überlaflen wird; 
fo foll doch felbige bey Vorrichtung einer Kunll - Füh- 
rung, benöthigter Runft - und anderer Gräben, An- , 
legung eines Teichs und dergleichen gehalten feyn, 
folches dein Bergapite zuvor anzuzeigen, damit darüber 
^ conjuncdm nöthige üeberlegung, ob des Werkes Noth* 

- - dürft dergleichen Vorrichtungen fodern , und deflen 
Nutzen dadurch befördert fey? gepflogen und ein ge- 
wiffer Schlufs darüber zur Verhaltungsmaafse gefafst 
werden könne«. Wie dann 

die Gewerkfehaft an* Vorrichtungeü ühd Verfertigung 
gen folcher, zum Bergwerk gehörigen, Noth- 

wen- 
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Wendigkeiten jind TagegebSuden, fo viel nämüch da- 
von' z6 des Werks Erhebung, Betrieb und Üti^ang 
nöthie und iienUch find, fowobl aush an Erhaltung 
Sr® bereits vorhandenen nicht gebindert, fondem 
aerfelben vielt?»eht aUe Förderung geleiftet werden, 
felbige aber 'dagegen fchuldig feyo -foll, ww wrg«> 
dacht, nicbt^andcrs, als auf zuvor bey ünfMlh 
irieinfcbaftlichen Bergamte gefchehener ■ Anaeige und 
Zer deffen -Approbation foiche Gebäude yowjmchten 
Zd eihniMt^n aubh' dafflr ' Unferen Un^erthanen ■ 

und Eigentiainifefn dertr m -fodiäfl'^ Obbädfen und^, 
Z den®Ber^eUen erforderlichen P»tze^g^°^ 
ftücke naeh vorgSngigee und vonjdenenj OPfchlB^o- 
nen jedweden Orts nach ihren^ Pflichten j^nd.ga^«® 
brevrmänu ohne Concutrenz anderer Bekint«^,,^er 
Canzleybedienten 'uiii einen .^geletzten Pf«»,- f 
von jeder Bergbefichtigung 8 

vation • wefshälb deaenfelben generaliter »Aoftrag gev 
than werden ibll, zu befned^ep.-nndrCAaäoS-.M^*' 
Sen UndvleichwieWv:,iia^ der bisherigen. OWar. , 
vanz diejenigrt.>Ultze,^ wejche Uns zugehören , ohne 
Entgel'd ium ' Grebtaucfe' derer Bewerke no^ ^ 

7u überlaffen , Uns nicht entbrechen woUenj alfo fei- 
len auch im übrigen die-Gebände und fonderllch' die 
Schneidemühle zu nichts anders, als lediglich zum Be- 
huf des Bergwerks gebraucht worden^' 


M.l' 


S. 


Oie obern Bergbedienten fowobl', als die niedri- 
.pn mag die Gewerkfehaft zwar erwählen und auf 
%1 oder zwey Quariale ln die Probe nbhmen,. in 
ihren Functionen und Befoldnngen aber nicht eher ein- 
fetxen. bis von Unferm gefammten Bergamte die Pti- 
fentation und Verpflichtung detfelben zuvor gefchehen, 
Zfser den Poch- und Halldenfteigem ^ welche *fie 
Zeh freyet WUlkiair und ohne Verpflichtung anzuneh- 
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feeft ütid' zif entiaiOfefl bfefugt , iihd ' ill Ihierb^y^ ftbe^- 
haupl in Obkciit* zu*ryehmen , dafs nach dem benöthi^- 
ten Betriebö des Werks ünd cfeffeti Ertrag fowoul. die 
^Anzahl' der ^ Bedienten^ hls iiirö Beiblduhgeil eingetich» 
tet werdeh biälfedl - . 


^ Alle ßerg * und Hüttehb^di^nte j fo ■ ähgehöfortiett 

tind Verpflichtet find und "über dfeiti Gfefthwörtteti ftehert^ 
ds: Gäffirer^ Revifoferti Markfcheidefj Huttehfchrei- 
ber und alle übngen bis Huf deh Schichtmeiftcr Ihclit- 
five follen Und dürften hietnächd:, bhhe'beyitl Ber^ 
ömte angezeigte und ' ferner hfelärt^hie gefundene Ü<V 
(bcbe^, nicht ' diftikdret urtd abfetitet v* mit den'eh >abei( 
fo unter den Gefchwotnen ftehen fo ORero VetSit^ 

derungen vorgenommen, und wenn ja eine böthig) 
folchc Dimittirung nach deren Erfolg detü Bergatnte 
binfeerichtet Werden/' . r h ii; :: .'T 


■'■‘iWi" 
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, ' ßie Sefzuhg^ünd’ Elnriahtiiiig: der töiine foWoht 

für die Bediente, als für die bej' detti ^Öofg' ^^'Foöl» 
und Hötteuwerke Äf beitenden? Leute* Wird' ■ zwnr '«bem 
falls der Gewefkfchtffty^^ jedöc1i‘4edlglicb*f wie die kÖ» 
id^ich fk'clifilche ßergöfdriUrig fie'gefl!nltet ;-41beirta(fei^ 
ibhft'J^er- fdll* die -.GeVi^drkfChäft Wider ^Ulö boshäftd 
luld WIdetfpenAige 'Leute- mit Na^hdruek gefchüi^et 
ünd bey> ihrer Oerechtfgkeil‘*erhaUe6’ wkrdeni «* • i 

* 1 tf A • 

• • * • ü'* f •• 

t i. 


baferne Ünfer Bergäfnt * als welckeft die Cogni- 
tion über alle ßerg^ önd Fiutfehwerke'^i- Üe" Werden 
gebaUelj an Weichet! Orte Üöfer 0 ‘r^Öraff<maft:lle'^W^ 
len,' und' Über' die ^dabey erwachtbhde itf üngen * wie 
aüch die Berg* Vnd'HQttenbedlente*^ desgleichen die 
8ergo:'tmd Hlitten!eute> Tondcr^Auchihi|ie'^ Berg- 
' H Werks- 
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‘ wöfki-.ündiHöttenfachtn.tuftebets leinen oder andei4 
Berg-' und Hüttenbedienten , von denen in wirklich*»r 
Berg- und Hüttenarbeit flehenden Leuten vor fich zu 
fordern nOthig fänden; fo foll zwar dem ßergdirectod 
durch Vorzeigung des Forderzettels oder der^ fchrift* 
liehen Citation Nachricht davon ertheilet werden, je- 
doch diefer keinesweges befugt feyn, die vorbefchie- 
dene von ihrer Schuldigkeit, oder. der perfönlichen 
Erfcheinungi..eS'gefchehe auch unter was Vorwände 
cs wolle abzuhalten , ./ondern es foll ihm die . er- 
wähnte Nachricht allein um deswegen gegeben-vrer* 
den , damit er .derer vorbefchiedenen JVufficht oder 
Arbeit, durch jemand anders, inzwifchen verrichten 
- laßen könne » und dem Werke durch deflen Abwefeü* 
h«it nicht etwa Schaden erwaeWe. . \ 




jX 


1 ... 




Üm auch dem unzeitigen Abkebren, wie nicht 
weniger der an fich unerlaubten Verführung und Ab- 
spannung derer Berg- und Hüttenarbeiter zu fteurenj 
£6 foll keiO Bergarbeiter, der- von" Strafsberg kömmt, 
auf einer andern Grube im Stollbergifchen aufgenomt 
men wer.denV von dem man nicht, entweder rechte Ge- 
wifsheit hat, dafs er dafelbft abgeleget worden^, oder 
der nicht glaubhafte Nachricht feiner ordentlichen Ab- 
kehrung vorzeigen kann. Dahingegen dann - die . Ge^ 
werkfehaft es eben, alfo, wann jabgekehrte Arbeiter 
von andern , Stollbergifchen Gruben zu Shr koipmea 
möchten , zu halten hat* 


& 0> 

' IJ. •*. ' 

. . : - Wkß auch ider Neuhaus - Stoilber ger Ge werkfehaft 
die.Faktüre 3 r'und'Gaflenfreyheit nochmalen gnädig zu- 
geftanden 5 ..dgrgellalt und alfo, dafs fie die zum Berg-, 
Puchr und Hft‘tpnbau benöthigen Materialien an Ei- 
fen, Stahl, .Un&hlit, Lichter, Pulver, Taooenholü 
.tif .. : j und 
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und dergleichen felbften nach Belieben einkaufen mö- 
gen , und fich von Uns keines Auffatzes dieferhalb zu 
befürchten h^ben. Und gleichwie der daraus fallende 
Profit gefammter Gewerkfehaft zu gute kommen , und 
die Cafle ib-StolIberg oder wenigftehs innerhalb der 
Graffchaft verbleiben, auch Niemand damit feinen ei- 
genen Vortheil., und Privatnutzen fuchen mufs. Alfo 
wollen wir von Seiten Stollberg - Stollberg Uns aus- 
drücklich die Bergfchenke zu Strafsberg mit ihrem Zu- 
behör oder was darinnen zu verkaufen gellattet 
hiermit |usgezogen und Vorbehalten haben* 

« I • _ 

. •/’ C •. -14. 

^Nachdem auch, die dem Neühaus Stollberg voi> 
hin ver ftattet gewefenen Ftejjahre bereits zu Ende ge*^ 
gangen, und das Werk den vollen Zehendeh'an Silber 
und Kupfer wirklich abträget, fo hat es zwar dabey 
fein Bewehdifn';! fbll aber auch von dem fchlechten 
Kupfer oder fogenannten Metalle der volle Zehendeä 
entrichtet,:. und wann .der. Recefs getilget« auch von 
Glötten, . Bley, Spiauter^.der volle Zeheode gegeben 
werden« ‘ g * ) 



X 
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.Wie üOn nicht alleiil 'feit der Aufnahme des Werke 
her Uns der gewöhnliche Verkauf. von Silber, nämlich 
von jeder Mark i Thaleri. Sondern auch in einigen 
Jahren daher, da das Werk znih Ueberfchufs gelanget 
Ift j, von jedem. Centner Kuptfer i.Thaler, von jedem 
Centner Bdey aber 8 Gr; und von jedem Centnör Glöttö' 
gleichfalls H Gr« Verkauf emrichtet werden; Alfo wird^ 
damit nicht nitr ferner- continuirt,';Jlbndern auch von 
dato an von jedem Cefither* Metalle, oder , fchlechten 
Kupfer 191 Gr« (. Verkauf bezahlet^ 7 .’ Dagegen wollen* 


tt « . 
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wegen des Holzes und der Kohlen als der vornehmfteri 
Bedürfnifle bey den Bergwerken, Unfere l^orftun^cn 
dergeflalt pfleglich traktiren laßen , dafs die Neuhaiifsi 
Stollberger Gewerkfchaft daran keinen Mangel haben 
dürfe, da dann das Malter Kohlholz nach dem Stoll- 
bergifchen alten , nhd bisher Üblichen Malterftocke^ 
wie fie es bis hieher bekommen, und mithin das Scheit- 
holz mit der Schnappe oder Abfchrote von fünf Stoib’ 
bdrgifchen, das Schmalholz aber von vier*Stollbfergi- 
fchen Schuhen lang, und keines länger, VGti’'diercii 
letztem auch auf jedwedes Malter mehr nicht als eine 
Spanne Holz zu legen; ferner wie bisher für fcchs 
gute Grofehen exclufiye des .bisher gewöhnlichen^Acci- 
denz und des Hauerlohns gegen baäre Bezahlung über-, 
lafien werden' folL - i: ^ ' 

* * ♦ r •< 

... .. •• • 

, ; .17* • 

Stbacht*; :Treift-- t . Baü-Iuhd Pfahlfaolz, .fo ztl 
diefes .Werks. Notbdurfl: erfordert werden möchte,' foll 
jedesmal ^um dba bisher, üblichen ' Preis exclufive des 
A^ddenz » ' nämlich ein Blechbauih für z.Thlr/, ein 
Mittelbaum für 1 Thlr.^ ein Reifs für 8 Gr;) ..und 
zwar jedes Stück nur bis in die Spitze und bis 
an das Ende ausgehäüen i keinesweges aber der After- 
oder’ der Abfchlal;) '’ als w^ekher Unler vettrfeibW, ge- 
gen baare, Bezablunglverähfolget wetden, jedoeii'nud 
dem: ausdrücklichen Vorbehalte) *dafs'mftC2Juztehun^ 
de|^ Bergbedtenten'dais benöthigte Hola' beymforihhä{ 
iaigenj Au^eifeh 'Vbn Unfern fbrftb^ienten; auszufod 

und fokhe ' ang^wiefene Bänrnet dind. Reifer , zu) 
nicht«: aüders als/ zu , dem . wirktiehfed Betr!ebe4.i Baoi 
und Erhaltung 1 des' Berg- und Hüttenwerkes^ ängewen^ 
det und 'gebraucht«! . mitinn nichts>davon faa .Jemanden^: 
es gefchefae^unt^ waS.Vorwiruk^dtv^olls^ feinpml 
Hauswefen oder fonil wozu überlaflen werden foüe/ 

nhl Ä H ZU 
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2U' welchen £i)de die Gewerkfthaft odejr derjenige, 
welchen fie die Aufficht über das Berg- und Hütten- 
werk anvertrauet, den Haushalt gebührend einzurich-* 
ten und die iinnöihjge Confumtion des Schadit-, Trieb- 
' und dergleichen Bauholzes jederzeit mit allem Fleifse 
z« vermeiden hat; 'wogegen dann auch die Preife der * 
Zug-, Kunft. und Tannungsftangen , über den jetzo 
üblichen Preis nicht zu fteigern hiermit verip rochen, 
nicht weniger auch > 

‘ • * * . ' ... ... 

i8, 

« ^ 
ausdrücklich bedungen und feftgefetzt wird, dafs die 
Gewerkfchaft das zum Verkohlen Übrig gelaÜene Holz 
andern KohienhSndlern keinesweges übergeben, oder 
es denenfelben zufchlagen dürfen, fondern daffelbe 
unter der Aufficht ihres Holz- und Waldfchreibers, oder 
eines andern bergw^rksfchaftlichen Bedienten, wel- . 
eher dieierhalben von Ünferm Bergamte befonders ohne * 
Entgeld zu verpflichten, hauen und fodann durch ei- 
gene Lohnköhler ^ipb^gen und gahr machen lafTen. 
Und gleichwie 

die Kohlen allein zum Behuf der Gahrmachung der auf * 
diefem Werke gewonnenen Erze in der Hütte und in , 
der Bergfehmiede verbraucht und angewendet, mithin 
aufser den andern, wer fie auch fejn mögen, zu ih- 
rem Hauswefen oder foniUgen Gebrauch keinesweges 

überlaffen und weggegeben werden dürfen ; alfo foll 

» - 

ao, 

fowohl Kohl- und' Malter- als Bauholz oder ganze 
Bäume und Reifer jedes^nal aus dem Stollberg- Stoll- 
bergifchen und Stollberg- Rofslaifchen Forftungen ge*' 
nommen werden, auch damit folches defto fUglicher' 
gefcheheo mOge,^ der jedeflomlige Direktor oder Be« • 

fehls- 


lio 


fehlshaber ^ Strafsbcri;' alkzeit um Martin! bey Un- 
ferm gefammten Bergamte fowohl , als den Forftämtern 
in Stöllberg und Rofsla ein Verzeichnifs einzugeben 
ben gehalten feyn, w^oraus erhellet, wie viel er an 
Kohlen ' und andern Holze im künftigen Jahre benö- 
thiget, damit folches an Uns berichtet und in der Lie- 
ferung die ftipulirte und feftgefetzte Gleichheit jedes- 
mal beobachtet werden. könne; doch wird bey extraor- 
dinären Fällen, wann Holz nöthig, folches. zu allerzeit > 
auf befchehenes Anfucben verabfolget. Soviel nun 
auch 


die Bezahlung des Holzes betrifft, fo follen, wie ob- 
gedacht, felbige jederzeit baar, und zwar für das 
Malter* oder Kohlholz, bey deffen Abzählung für das 
Bauholz oder die Bäume aber bald nach deren Anwei* 
fung und beydes,' wann Silber ausgemünzet wird, und 
die daraus gefchlagene Gelder zu Bezahlung des Holzes 
hinreichend , in feinen. .Stollbergl f Stöcken gleich 
dem , was fonft ans dem Bergwerke an Unfere Zehend- 
Caffe bezahlet wird , aufserdem aber in andern guten 
Münzforten geleiftet und die Hauptrechoung allemal 
nach Michaelis gehalten werden, 

■ ' ■ ■ «.• . 

/ 

Alle ans diefen Werke kommende Silber Tollen zu 
Unferer Münze anhero nach Stolberg zum AusmÖnzen 
geliefert- werden , da wir dann wegen des habenden 
Silberverkaufs ä' Einen Reichsthaler von jeder Mark 
Silber und zwar jedesmal acht Tage nach Einfendung 
des Silbers jedwede Mark fein mit. eilf Thalern an 
Stollbergifchen Münzen, fo lange der Leipziger Fufe 
dauert , bezahlen laffen wollen. Zu welchem Ende 
dann die BUckfilber von ,df r Gewerkfehaft felber in die 
Feine zu bringen und I5lx>th Qrän Unfern Ze- 
hend* 
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hen^ner und MOnimeifter zumVermfinzen efnzufenden 
find ; es foll aber die Gewerkfcbaft mit folcher Münze 
die Löhnung, beilreiten und keine .Aasweehfeluog ver« 
ilatten. ... 

« 

Confirmiren Wir die Perfonalfreyheit der Bedien« . 
ten und aller Arbeiter auf diefem Werke, fo viel uns 
dieferwegen zu(lehet| dergefialt, dafs diejenigen, fo 
mit dieoilbaren Grundilöcken nickt angefefsen, von 
den Dienilen und Contributionen exemt und gänzlich 
befrey^et feyn füllen, dergleichen Libertat auch denen 
Pferden, fo zur Bergwerks Nothdurft erhalten werden, 
verwilliget, jedoch dafs die Herren Gewerken fich in 
keine Bauerngüter oder Bauernnahrung meliren oder 
angefefsener dienftbaren Unterthanen xum Ackerbau 
angefchaffte Pferde unter dem Vorwände, zu folcher 
gedingten Bergarbeit gebrauchen, und folche damit 
frey zu machen fuchen« Auch follen 

* 4 - 

alle Bergwerkswaaren Zoll-, Geleit- und Wegegeld 
frey durch Unfere Graf- und Herrfchaften geben. Auch 

»5 

erklären Wir Uns Stollberg - Stollbergifcher Seits , al- 
len Berg- und Hüttenofficianten , Bedienten und Ar- 
beitern in Strafsberg den freyen An- und Abzug ins- 
gemein und befonders, wie bisher, zu gönnen und 
weder eines noch das andere durch die Unfrigen ihnen 
fchwer machen zu lafifen; find auch erbötbig, wann 
noch mehrere Bergleute anbauen wollen, denfelben 
auf drey Jahre Erbenzinsfrey heit zu geben , nach Ab- > 
lauf folcher Freyjahre aber mufs jeder zu Unferer Ren- 
Iherey alljährlich zwey GOlden Erbeozins entrichten. 

Damit 


r 
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^iffowohl als Ünfer 'geftHpmtes Berg^ benöthigte 
Nachricht, -wie der Haushalt bay dicfem Werke 'g^ 
flihre^ wcrd? 9 jederzeit h^^ben und finden können : fo 
bleibet ^waf der Gewerkfcbaft yer^ttet, die über den 
Grubenbau, Hüt^eparbeit, Faktorey und andere Sa- 
chen mehr) von denen darzu gefetzten upd yerpfUch- 
’teten Bedienten geführten Anfchnitte und Rechnungen 
’yorlcfen*, cxaminiren, revidiren und juftificiren zu laf» 
Ten, es foU aber beym Vörlefen allezeit jemand aiis 
•ynfefm Bergamte, dem es werdep auftragen laf- 
fpn , zugegen feyn und folch VoyleRm nach dem Her- ' 
kommen und es bisher üblich gewefen^ ’gefchehen* 
Und wie demnächft diefp Rechnungen nach Ablauf ei- 
nes jeden Quartals Unferm gefammten Bergamte 
eingefendet werden mOfsenj alfp bleibet der Gewerk- 
fchaft freygeftcllt, Über diejenigen Gelder, (b fie über 
die ordentlichen Zubufsen verlagsweife vorfchiefsen, 
besondere Rechnungen zu fuhren, wann fie pur das- 
jenige, was hieryon in das Bergwerk verwendet wird, 
jn die ordentlichen Bergregifter yerfchreiben. Wobey 
annoch zu gedenken , dafs bey allen und jeden Rech- 
nungen, (onderlicfi bey den Gruben- und Huttenan- 
fchpittan, alle grofse und unnöthige Weitläufigkeit zu 
vermeiden, hingegen aber möglichfiermafscn in 
die Kurze zu ziehep fey, 


■ . 

dip Gewerk^ntage und Genptalbefahrqngep betrifft: fo 
follen, fo oft «s Uns Pöthig upd. erforderlich fcheint, 
durch Unfer Bergamt Qewerkentage ausgefchrieben, 
Geperalbefahrungep aber wenigilpus alle Jahre einmal 
auf der QeWerkfehaff Koffpn gehalten werden; doch 
follpn 'auch die GeWerkeq mh Vorwiflep ünfers Berg- 
amts Gpwerkeotagel.halten können* 
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' Soll ’ Stollberg -* Stpllbergifclier * ; denn 'Jedet' 

mahligen AintnlaDne^des Amts hierira aufgetragep wer- 
den: dafs derfelbe pebft dem, welchen die'Gewerk-r 
fchafft idie Ülirection (iber die ftraf^bergifchen Berg- 
werke anvertraaet, die benöthigte' Aufficht , Einrich- 
tüng und Beobachtung des -Polizeyvvefens in Strafsberg' 
i|m denen des Falls geführten Querelen abzuhflferi,' 

Imbeo und'beforgen loll. Schlüfslich und 

a, ' ‘ 4> '■,'■■ ■ . v_ 

^9t ... . - ‘ : 

bedingen wip uns für das künftige wegen aller und je-r 
derContracte, fo diefes Bergwerk betreffeu , , es m{)gen’ 
nUQ diefelben die Herrn G^yy'^rken mit einander un-* 
ter;fidi, oder die ganze Gewerkfchaft mit Auswärtigen: t 

fchlieiseiij hiermit ausdrücklich; dafs zu: Verhütung j 

aller IncQpvenientiep und Irrung diefelb^ nicht anders. ^ 
gültig nnd kraftig leyp follpn, als wenn fie , mit Unfern 
Wiffen und ßewillung gefchloffen und vpn-tmÄ ratiha» ' 
biret, fodanq aber yop unfyrn gefamraten Bergamte 
conhrmiret wprden^ jedoch dafs, die gemeinen Kauf- 
und Verkaufscontracte und alle, fo keine H)rpothek 
auf das Werk bringen darunter nicht zu verftehep* 

^ Allermafsen v^ir nun folchergeftal^ 

die Neuhanfs- Stollberger Gewerkfehafft ünfer^r zu 
Beförderung der Bergwerke hegende Wohlneigung 
und gnädige Neigüng 'gpyglich bezeiget haben; alfo 
behalten Wir Uns epdlich , . aus^ücklich noch bevor: 
d^Ts die Gewerkfchaft die gewöhnlichen Quatember* 
gelder ferner gehörige^ Orts einfchicken follen. Und 
ob zwar di^ bisherige yerwilligt gewelene quartaligen 
fechs Thaler Gebühren , und Diferetion vor Unferm 
Bergfecretarium Innhalts Königl. 'allergnädigften Re* ' 
feripts von 1 1 ten April. 1750. beyjgegenwä'rtigen fchlech- 

ten 
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ten Ertrag tind Ümftän den des Werks bis zu defleH 
WM<?reiiitbung «usg;6fet2t' verbleiben; fo ioll jedoch 
die Gewerkfehafft ihrem eigenen Erbieten nach dasje» 
Bige * '»was Unfer Seerctarius nicht ex officio zu ver-t 
richten, gehalten f demfelben allemal nach Vorfchrift 
der Churßcbfsifchen Bergordnung willig bezahlen un4^ 
berichtigen. -Und gleichwie die GewerklchafU des 
Neuenhaiifes Stollberg für fich und ihre Nachkommei} 
öder jedesmalige Gewerken mit dem allem > was vor-** 
'ftehet, wohl zufrieden ift, und fich anheifebig gemacht 
hat, ihres Theils demfelben treulich nachkoramen zu 
wollen ) als haben Wir diefe Conceffion mit Hand und' 
Siegel vollzogen, weislich von Uns gefiellt und der 
Gewerkfthaft aushändigen, Uns aber hinwiederum 
zwey durch einige von der ganzen Gewerkfebaft hieri 
zu genugfam Bevollmächtigte vollzogen gleichlau« 
tende Exemplaria zurück geben laflen. 

r » 

So gefebehen StoUberg und Hofsla> den '34. Julil 

1752.. 

♦ 

(L*S.) Chfiftoph Ludewig (LiS,) Friedrich Botho 

Graf zu 3tollberg* Graf zu Stollberg« 

- ^ 

Dafs vorftebende Copia von dem wahren Origi* 
nali genommen und diefem in allen gleichlau* 

, • ' ’ tend fej , wird hierdurch atteiliret« 

Stollberg,* den 16. Februar 1754* 

(L.S.) ‘Job. Chrift, Günth. RothmaTer, 
Secr. ad Acta juratus. 
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Privilegium; 

Über dji e’ ■ ' ' ' 

... . ‘ 

c o n f o 1 i d.i r t e n Z-0 g. e. 


W,R CHRISTOPH LVDEWIG vv» 
WIR Frieder ICH BOTHO, Gevettere ond 
Grafen zu Stollherg, Königftein, Rofchefort,. Wer- 
aigcroda und Höhnftein &c. Herren zu Epfteinj 
Munzenberg, Breuberg, Cligmont, Lora und CIe^ 
tenberg &c. für Uns , Unfere Erben und Nachkom- 
men fügen hiermit zu wißen, was geßalt zwar Unfcpo 
beyderfeits in Gott ruhende Herren Väter den Confolidir- 
te;i Zügen zu Strafsberg ein Privilegium und Conceflion 
unterm i Sept.17 1 2. ertheilet, und die darinn enthaltenen 
Zehend -Freyjahre nachhero 1728 noch auf Zehen lahre 
prolongiret. Nachdem aber durch eine von Ihro 
Königl. Maj. in Pohlen und Churf, Durch!« zu Sach- 
feil unterm 16. Mai 1738» ertheilte allergnädigfte De- 
claration und Unferer Herrn Väters Reverfe bei de- 
nen Bergwerken in Unferer Graffchaft Stollberg ver- 
fchiedenes alteriret worden, und dahero die Nothdnrft 
erfordert, die angezogene den Strafsbergifchen con* 
folidirien Zügen ertheilte Conceflion in ein und andern 
PunQen zu erlieutern und zu «ndern; als Ift diefel- 
be vor die Hand genommen, revidiret, und nach be- 
fchehener Coramunication mit denen Gewerken , Suppli- 
rnng aus denen nachherigcn Conceflionibus und darauf 
* erfolgten allergh«digften Decifiv-Refcripts vom nten 
April ;75ofowohl, als darüber erhaltenen allerhösh- 
ften Approbation und Confirmatiou befagc alle’rgnädig* 
ften Befehls von loten lanuür An* c* folgendergeflalj; 
fingerichteti ‘ * 
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Dafs zuvörderft Ihro Königl. Maj. in Pohlen und 
ChurfOi'lU. purchl. -zu Sahfen ßergordnun^ und andere 
derer Bergwerke halber ins Land publicirte ChurfaschT. 
Mandate jcum Fundaiuepte gefetzet worden, 

damit nach demfelbigep bei denen Berg- und Hütten- 
werken,^ro weit fie applicabte »* alles lind jedes regulket> 
wo fie aber nicht etwa in Obfervanz zu bringen, an 
Unfer Bergamt zu fernerweiter unterthänigfter Vorllel- 
l^ng Ber| 9 ^t erflattet werd^i| foUp« 

. * r 

• ft ‘ 

Bleibet es wie hishero dabey, dafs der Kohlberger, 
Dankenberger und Kaltenherberger Zug unter dem Ge- 
ncr^lnamen derer Strafsbergfchen pon^lidirten Züce» 
w't l che Glückauf ! Getrpue Bergmann und Schwär- 
ze Hirich benenpet worden, und voraus folche Züge 
beftanden haben, und noch beftehcn, und mit begrif- 
fen feyn, und foU es bey folcher Confolidation gelaflef), 
auch bey künftiger Ab- pnd Zufchreibung derer Kuxo 
deren Anzahl wie ordentlich und gewöhnlich, fiuf 
Ein Hundert Acht und Zwanzig 
feile gefetzet, es dergeftalt erhalten werdeq, dafs die 
Gewerken unter Ünferer gnädigen Approbation , jemand 
aus ihren Mitteln, fq zu Stollberg oder Strafsberg be- 
lländig anzutreffen, beftcllen mögen, welcher auf derer 
Gewerken Gefah|:,, ohne Abgang derer zeithero accor- 
dirten Gebt|hren des Secretarii die Ccfliones derer ab- 
und zu- zagewährenden ^uxe bevor fle ahgefchrieben 
werden , eTcapiinire und unterzeichne, 4^gegen auch der 
Secretarius von folcher Abfthreit)Upg und Apsftpllung 
der Gewähr, fodann fernere Verantvyqrtung ha- 
ben, auch fo oft eiu Kux whd, eluRthlr« 

als ein Gottespfennig von ^^nen neuen Gewerken ent- 
richtet werden, welcher zwar der Ge werkfchaft, damit 
zb difponiren frei bleibet, jedoch dafs felbige folchet^ 
nur ad pios ofus und nicbt adlTer Landes verwende« 
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Wird auch der confolidirten Gewerkfchaft die Fa«i 
Öorey und Cairen-PVeyheit nochmalen gnädig zugeftan^ 
den, dergeftalt und alfo ^ dafs fie die zumf Berg - Puch^ 
und Hüttenbau benöthigte Materialien ari Eifeo i Stahl, 
Unfchlitt, Lichter, Pulver, Tannenholze iitid dergleichen 
felbften nach Belieben einkaiifen mögen , und fich voa 
Uns keines Auffatzes dieferhalb tu befahren haben. 

Und^ gleichwie der daraus fallende Profit gefamm- 
ter Gewerkfchaft zu güte kommen und’ die ' Ca'fle in 
Stollberg, oder wenigfterts innerhalb der Graffchaft ver- 
bleiben, auch niemand damit "feinen eigenen Vortheif 
und Privatnutzeil fuchen miifs ; 

Alfo wollen Wir der Gewerkfchaft den ferztauf^ 
um dafifelbe in ihrer Hütte zu Gute zu machen , zwar, 
zugefteheh, Uns aber den Gehenden, woferne die, Gru- 
be , wovon das Erz; verkauft wird , zehendbar ift^ nicht 
weniger, die Bergfcheiike mit Zubehör Uns gänzlich üni 
billig Vorbehalten. , .''.'V , 1 


mf 
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Wollen Wir wegen des HÖÜcs tinci der Kohlen^, 
als der vornelxmften Bcdurfnifieibey denen Bergwerken . 
Unfere Forfiungen dergeftalt pfleglich traftiren laftep,' 
dafs die confolidirten ge daran keinen IJylangel. haben 
dürfen ; da jdann da^ Malter kohlholz • nach ^dcm, StuTl-^ 
bergfchen alten und' bi^iier übh*chen,Malteritocke , 
fie es bisher bekommen j und mithin das- Scheidholz niit 
der Schnappe oder Abfchrpte von.fünf Stollbergifchen-j 
Schuhen - das Schnnilhol^ aber von vierJStollbergifclieOj, 
Schuhen lang, und keines, länger^ von diefem letzterh 
auch auf jedwedes Malter, mehr .nicht als ejner^ Spann® 
hccfi zi] legen; ferneV wie < bisher ^ für Sechs gute 
fchen exciufive Sechs Pfennige Accidenz, und das Hai> 
crlohn ge^^en haare Bi;zahlfins^überlaiTeni^^ 
hiermit. bewilliget feyn foll, dafs, im FaUe* die confoh- 
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dirten Züge diejenige .Kohlen- Confutntion, welche an 
axtsvcäfctige'Befg^uBd Höttenwerke gehet, lelbft trbnnö- 
then hätten,. fodaan deneni'elben der Vorkauf vor Frem? 
den, jedoch allemaUn baarerBezahlungi zu: gönnen, auch 
aUenfelU und befundenen Umftänden* nach' den Holz- und 
Kohleribandel mit aiiswärdgen Berg * und Hüttenwerken 
•innufteilea. ? HingegentfoU . / i ' 

4 * 

* • » . • f , • • »1 • • . - 

•iriTir ■'■/v . h 

. $cWpf t'rejb - Ban- und, Pfahlholi, fo. tu deif 
confoliclirten Züge JNothdurft erfordert, w^den mckhte, 
Jedesmal um den bisher übüchen Preifs, nemlich «ki 
Blochbaum für zwey kthaler,. einen Mittelbauni für ei- 
nen Rthlr. und ein ,Reifs'für acht gute Qrofehen, ex* 
cliifive des Accidenfe, nerntich vorn Thaler drey gute 
Ördfcheh‘i und zwar jedes StOck nUf bis oben in die Spi- 
tze Und unten bis' an das Ende ausgc^auen, keines^ 
^ber 'dct ‘After -^.’pder Aufchl^^^ als Weichet Ünlef'Vet-; 
bleibet V ’ gegen baare Bezähhing verabfoiget ‘ ' wetdähi'l 
jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt' dafs mit'^*" 
Ziehung derer Bergbedienten das beiröthigte Holz beym 
Forftmäffigen Ausweifen von Unfern Forftbediepten aus* 
zuibchen, und föl^e Vngewiefene BSdfne (i'nd Rdlfen m 
‘ niäus atiders, ■ als dem wirklichen Betriebe Bau*, hnd 
Etbältting des Berg* und Hüttenwerks angewendet und 
g^btÄfcht mithin’ idehts'davon an Jemandeti;‘'es gefche*^ 
hb ‘Unter. Wgs-füf VorWpnde es Wolle, 20 ‘feineta Haus*' 
wefen pdbf überlaflen werden fc^Öe, za wel* 

ehern ^nde' die öewerkfehaft ^ oder ' derjenige , welchen ' 
fife'die Aufßcht ober das 'Berg- und Hütreii Werk anvei>; 
tfäuet, den Haushalt 'geböhrend einZurrchten , UUd die ‘ 
unhöthige Confiimtibn des Schacht - Treib - iind derglei- 
chen Bäuholzes jedertmr mit allem Fleifle id vermeiden 
batv'^ögdgen denn auch der Preis derer Zog-'Kunft- und 
Tanntmgsftangeu über ’^ti* jetzo ÜblichUn'Pteis , nem- 

lich »ineTiannUngslHUge^emen Grofchen SechsPfeom ; 

r. ci-’i-*: .ii-. V V * ‘ • 'a ■ 
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und eine Zugftange Sechs; Pfennige tiichl *zu;ileigernv 
hiermit verfprechen, nicht minder auch 
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,;r.\ ' . : ’ J- i.' • '■'. •Ot.Ü'J ' : . '0? : : , Ü/:afi : 

Ausdrücklich bedangen u n d . fcftgeietzt wit^. t dafs 
die Qewerkichaft das zum Verkohlen ubwlaifene; Holz 
andern Ko.hlenhandlf^rp ke Übergeben , oder 

es denenfelben zufchlagen ‘dürfe, fqnfjerp .daffelbej^ec t 
der Aufiicht ihres Holz - und Waldfchreibers odereines 
andern bergwerkfchafilichen Bedienten-, ->velcher diefer- 
halben vori UfYferni’Be^gfir^^^^ befonders uod^^öhnd EnN 
geld zu verpflichten ,t’hhuenV’ün'd fodatin durch eigend 
Löhnköhler emtiringen- und g^ar matheh laflfctL ' Und 
gleichwie . • • ‘ 


V* ■ ' 

^ I / « i t i 
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Sowohl Kohl • , ‘ Malter.» , . * als Baumholz , . ,odef 
ganze Bsenme und Reifer jedesmaten aus denep StolibergT 
Stollbergifchen . und. Stollberg • Roslaifchen, Forünogen 
genonimen ’ worden, t^nait. fblches defto föglicher ge- 
fchehen möge, • der. jt’desmalige Direöor oder Be^hlsba« 
her zu ,$tral?bexg .ajlezeft,. um Martini bef l|pleri^ 
Gefammt- Bergamte fowohl als ^denen. ForÄSmtern ;itt 
Stollberg undRofsla ein Verteichnifs einzngebtn, gehal- 
ten feyn, woraus erhellet. Wie viel er an Kohlen und an* 
derii «Olze Im kOWftIgeh lahre benöthigfet feyV ^damit 
folches an Uns berichtet;? und' in der Lieferung .die fti* 
pulirte und feftgefetzte Gleichheit jedesmalcn beobachtet 

werden könne 1‘- h* i • pM, 

Alfo foll'^bey e‘kffaotdihiatr^''FiEfenert 

gebra!ucht wird, folches iu allerieit auf.b^ fchieietfez Äti* 

fucheii verabfolget werden» So viel ’ U' : ?£o., 

»» '» <*•# 

-w- ^ ^ f ^ 

.. «.'-»•< • s, ^ ^ . 

die Bezahlung ^'des Holzes betr^t^» ftf foB- Wie ^ oben* 
gedacht^felbige* jederzeit baar,? üdd zwav für dal Mal^ 
ter* oderKohlholz bey defleo Abzshliing, fibr daißaum*! 

hold*. 
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jSaulfeh^it. odetidie'Baöafnö bald. hach de'ren'Anw^ifdhg', 
und beyde wann Silber* lausgemürizet' wird , und die daii 
äüs gefchlagenen Gelder zur Bezahlung des Holmes hin 
reichend, in feinen Stölibeifgfchen f Stücken, glcichdeiu, 
tiräs föhfe aiis dehi Bergwerke an ff nfere^Z^^^^ 
bezJahhet aufferdeih ^'aber in anderti ^uten jMünii 

Torftn gdcifteti* und dieHauptabrechnüng äilemÄ na^% 
ivlicfeä^s gfeMtön werden*': ^ ^ 

£ •> 1 1 ['■» 'i * * tt ' ^ ‘ ‘ • 
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VerftattenWir der, ctHrf-elidirten Gewcjrkfchaft deÄ 
fcr^kauf von andern inl«pdifch4n. Gruben, ohbhefchar 
flet:des XJns Äuftebenden Zehendes. Wenn die Gruben 
wovon das Erz gekauft wird , ieheiiäbar ift, üm dja(Telb§ 
in ihren Hütten jedoch roi^ befohderh dazu erkauften 
‘Kohlen zu Gute zu machen i und im Fall ändrer und 
freiüdei ot^r aüsW^i^‘ii ge Grüben ihre trie aulf döFStrafs- 
bef^dieh Hütte; gegen FntrlchtUng üblichen Höttehziii^ 
Ibs ftfebelien und zu Gute hiabhen/iodfel: alich -Fabri* 
cÄht^ ihre Kr«tz^ dafelbll: durchfetzen ivolltefjf,* könhea 
MWf' fofehfeS 'Zwär ebebfk^ lafifeh J' es itiÜfleti 

Äber 'bey^b'die'beh^thfgten’ Kohlen hie^u feibft ößfchaA 

teli*-^'^ AUaifevireileh' äüch ‘ ' ‘ 

•iä .Nrrd.i'j^L ;c ; :1; ; 


« •'J v.« «I ^ > 
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. '•r s.tti n- l'l ^ > • - * > 0?^ 

:i < Sache ^vegeli «d^ör .Ünferiij Gräflichen tterrft 
Verfahren jaadelien-coflfblidirteo ZÖ^^en ^zttgeftandenefl 
des der* Ger^rkfehaft a^tigefchl^nen.lfie* 
fen Stollens ihre äbhelfliche Maäfse ethal^n ;* lb>feat et 



neml 

tlofslä Zwey Freykuxe, "desgleiclien für die'Sfrafsber^- 
fche Kirche einen Freykux tfergeftalt vöf, dafs diefelbeil 
ÄUf'4em'bDrtfölädJrtenTRevfere)iiiv^iltei^ fref mfb 

IbUeil gebadet^ 4indi Uns {fetwbU iftuc(h,dem gemeldeter^ 

igelangeik 

xjd inöch- 
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iTiöchte, von jedem derer bedungenen iwey Kuxe eben 
.dasjenige zngetheilet und entrichtet werden, was auf ei- 
nen gewerkfchaftlichen Kux repartiret und gegeben wird. 

10. ■ ‘ 

Verftatten Wir auch und confirmiren die Perfonal- 
Bergwerk? Freiheit dergeftalt, dafs diejenigen, die mit 
dienftbaren Grundftücken nicht angefeflen, von denen 
Dienften undContributionen exemt und gänzlich befrey- 
et feyn follen, dergleichen Libertät’auch denen Pferden, 

To zu Bergwerks Nothdurft erhalten werden, verwilliget, 
jedoch dafs die Herren Gewerken fich in keine Baiiern- 
gütheroder Bauernnahrüng meliren, oder angefeffener 
dienftbarer Unterthanen zum Ackerbau angefchafte 
Pferde unterm Prätext zu fplcber gedingten Bergarbeit 
gebrauchen, und folche damit frey zu machen fuchen. 
Auch follen ' . j 

11. ' 

alle Bergwerkswaaren vdn Zoll • Geleit- und Wegegeld 
frey durch ünfere Graf- und Herrfgfaaften gehen,/ Und 

12 . , 
Erklären Wir Uns Stollberg* Stollbergifcherfeits, allen 
Berg • und Hüttenofficianten , . ßergbedienten und Arbei- 
tern in Strafsbefg, den freyenAn- und Abzug insgemein 
und befonder^, wie bishero, zu gönnen, und weder ei- 
nes noch das andere , durch die Unfrigen ihnen fchwer 
machen zu lalTen; find auch erbötig, wann noch mehre- 
re Bergleute anbaucn wollen, denenfelben auf dreylahre ‘ 
Erbenzinsfreyheit zu geben, nach Ablauf folcher Frey- 
jahre aber mufs jeder zu Unferer Rentherey alljährlich 
zwey Gülden Erbenzins entrichten. Und nachdem 

.* 3 *^ 

die in dem Privilegio de An. 1 7 1 2. §. 6. denen confolidir- 
tenZügen ein vor allemal concedirt gewefenen 20 Zehend- 
Freyjahre auf befch ebenes Vorteilen und Bitten unterm 
T I Dec. 1728 nach auf 10 fahre extendirt worden, und 
mithin die fämtlichen Zeheod-Freyjabxe mit dem Schluüb ^ 

I 
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Cmcis 1742 za Ende gegangen; fo liat’es dabey fein Be- 
wenden, und’ mufs von da an der volle Zchende entrich- 
tet und abgetragen werden, es möchten auch Recefle auf 
dem Welke haften, oder nicht; Es wollten dann Se. Kö- 
, nigl* Maj. allergnädigft geruhen, fothane Zehend Freiheit 
noch länger zu verllatten, und Wir ein gleiches bewilli- 
ge. Nächfl: diefen referviren Wir Uns hierdurch von 
dato an den Vorkauf ä EinRthlr, fchreiben 1 Thlr. vop 
jeder Mark’ Silber, von jedem Centn. Kupfer einen Thlr. 
von jedem Centn. Metall und fchlechten Kupfer 12 g?.; 
von jedem Centn. Glötte 8 (it* und von jedem* Centner 
Blei 8^. befonders aber auch, dafs der Bergbau- auf 
jeder derer zur Confolidatfon gehörigen Gruben mit Ernft 
und Nachdruck angegrijßfen , eifrigft fortgefetzet, und 
wann Unfer Bergarat nach befchehenen Vernehmen mit 
denen Gewerken etwas dabey zu erinnern findet, daflel- 
be gehörig beobachtet werden folle. 

' •* ' • 14. 

Wollen Wir wegen des habenden Silber- Vorkaufs 
die Ausmürizung derer aus dem Werke kommenden Sil- 
ber übernehmen, und achtV^ge nach der Einfendung, 
wie es bey andern Bergwerken üblich, fo lange der jetzi- 
ge -Leipziger Fufs liehet, die Mark fein mit Eilf Thalern 
in Stolbergfcher Münze bezahlen laflen ; zu welchem 
Ende die Blick- Silber entweder von der Gewerkfehaft 
felbll in die Feine zu bringen, und 4 15 Loth 16 Grasn, 
Unferen Zehendner zum vermünzen , oder diefen felbft 
zum Feinbrennen zeitig zu liefern find. Es foll aber 
auch die Gewerkfehaft mit folcher Münze. die Löhnung 
beftreiten , und keine Auswechfelung verhängen. 

Und gleichwie 15. 

die Gewerkfehaft die Abfenkung der Schächte zu Vermei- 
dung aller Weitläuftigkeit privative überlaßen wird : alfo 
foll felbige bey Vorrichtung einer Kunftführung benö- 
thigter Kunll, oder anderer Graben und dergleichen Aus- 
weifungen gehalten feyn , folches dem Bergamte zuvor 

anzu- 
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anzuzeigen) damit darüber conjunQim notliige Ueberle- 
gung gepflogen) und ein gewiflfer Schlufs zur Verhaltungs- 
maafse gefaflet werden möge. 

1 > > 

Die obern Bergbedienten fowohl als die niedrigen' 
mag die Gewerkfchaft zwar erwählen und auf ein oder , . 
zwcy Quartale in die Probe nehmen, in ihre Funftionen 
und ßefoldungen aber nicht ehender wirklich ein fetzen, 
bis vor Unlerm Gefammt* Bergamte die Präfentation und 
Verpflichtung dererfelben zuvor gefch eben, aulTer denen 
Puch - und Haldenfteigern, welche fie nach freyerWill» 
kuhr und ohne Verpflichtung anzunebmen und zu ent- 
lalTen hefügt) und ift hiebey überhaupt in Obacht zu 
nehmen, dafs nach dem benöthigten Betriebe des Werks 
und deflen Ertrages fowol die Anzahl derer Bedienten^ 
als ihre Befoldungen eingerichtet werden mülTen. 

17 * ^ . 

Alle Berg - und Hüttenbediente , fo angenommen 
und verpflichtet find, und über dem Gefchwornen fle- 
hen, als Caffirer, Revifor, Markfeheider, Hüttenfehrei- \ 
ber, HÖttenmeiller und alle übrige, bis auf denSchicht- 
meifler inclufive follen und dürfen hiernächfl ohne beyia 
Bergamte angezeigte und für hinHfnglich gefundene Urfa- 
chen nicht dimittiret und abgefetzt; mit denen aber, fo 
unter den Gefchwornen flehen, niclit fo öftere Verän- 
derungen vorgenommen , und wann ja eine nöihig, fol- 
che Dimittirung nach deren Erfolg dem ßergamte ein- ' 
berichtet worden, 

Der Setzung und Einrichtung derer Löhne fowohl 
für die Bediente, als für die bey denen. Berg-, Puch - und 
Hüttenwerken arbeitende Leute wird zwar ebenfalls der 
Gewerkfchaft, jedoch lediglich wie die Churfcechf. Berg- 
ordnung folche verflattet, überlaflTen, Sonfl aber foll die 
Gewerkfchaft wider alle boshafte und widerfpenflige 
Leute mit Nachdruck gefchützet, und bey ihrer Gerech- 
tigkeit erhalten werden, ’• iVc 
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Damit nun Wir fowohl als UnTcr gefammt Bergamt 
die benüthigte Nachricht, wie der Haushalt bey denen 
conlblidirten Zügen geführt werde, jederzeit haben und 
finden können: fo bleibet zwar der Gewerkfchaft ver- 
ftattet,’ die über den Grubenbau, Hüttenarbeit, Faöorey 
und andre Sachen mehr, von denen darzu gefetzten Per- 
fonen gcführten"Anschnitte und Rechnungen verlefen, 
cxaminiren, revidiren und jnflificiren zu laflTen; Es foll 
aber beym Verlefen allezeit jemand ausÜnferm Bergam- 
te, dem Wir es werden aiiftragen laffen , zugegen feyn, 
und folch Verlefen nach dem Herkommen, und wie ei 
bishero üblich gewefen gefchchen. 

Und wie demnächft alle diefe Rechnungen nach Ab- 
lauf eines jeden Quartals zu Unferm gefammten Bergamte 
eingefendet werden müffen; allb bleibet der Gewerk- 
fchaft freygeftellt, über diejenigen Gelder, fö fie über die 
ordentlichen Zubufsen Verlagsweife Vorfchieffen, befon- 
dere Rechnungen zu führen, wenn fie nur dasjenige, was 
hievon in das Werk gewendet wird, in die ordentlichen 
Bergregifter verfchreiben ; Und ift hiebey annoch zu ge- 
denken: dafs bey allen und jeden Rechnungen, fonder- 
lich'bey denen Gruben - und Hütten-Anfehnitten alle gro- 
fse iind unnöthige Weitläuftigkeiten zu vermeiden hin- 
gegen aber alles möglichftermafsen in die Kürze zu zie- 
'hen-;fey. 


'i ». *( i 
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Was die Gewerkentage und Generalbefahrungen 
betrifft, fo füllen, fo oft es Uns nöthig und erforderlich 
fcheinet, darch Unfer Bergamt Gewerkentage ausge- 
fchrieben, Generalbefahrungen aber wenigftens alle fahr 
einmal auf der Gewerkfchaft Koften gehalten werden ; 
doch follen auch die Gewerken mit VorwilTen Unferes 
Bergamts Gewerkentage halten körnen* 

, 21 . 

Soll die Gew_erkfchaft an Vorrichtung und Verfer- 
tigung aller xum Bergwerk gehörigen Nothwendigkeiten, 

a Is 
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flls da find Teiche, Graeben,Künfte, Hutten, fammt ihren xugeh cerii 
gen Gebäuden, Gewerkhaeufern, Pochwerken, Schmieden, Schnei- 
demühlen und andern Tagegebjcuden mehr, fo viel derer nur xu 
des Werks Erhaltung nöthig, und davon einige bereits vorhan- 
den fin4i nicht gehindert, (ondern derfeiben alle Fcerderung ge- 
leifter, auch ihr das auf denen aufgetragenen Teichdaemmen Telbft 
engepfianxte Holz,, und die Nutiung von denen darauf flehen' 
den Baeumen jedoch ohne alle weitere fixtenfion geflattet und 
überlafTen werden; Dagegen hat die Gewerkfchaft zufoerderfl, 
wann foiehe Gebsude, Graben und dergleichen vorzurichten, 
nicht nur ünferrogerammten Bergamte hievon Anzeige zu thun, 
undfodann nach vorgsngiger genugfamen Ueberlegung, ob des 
Werks Nothdurft dergleichen Vorrichtungen erfordere und def- 
len Nutzen dadurch xu befördern l'ey? unter Approbation de(- 
(elben die Gebsude xu Stande xu bringen , foiidern auch dafür 
Unfern Unterthanen und die Eigenthümere , die xu fothanen Ge- 
bsuden und zum Bergwerk ertorderlichen Plstze und Grund- 
ftiicke nach vörgsngigcr nur von denen Gerichtsperl’onen jed- 
weden Orts nach ihren Pflichten und GewifTen brevi manu ohne' 
Concurrenz anderer Beamten oder Canieleybedienten , um einen 
gefetzten Preifs, nehinlich von jeder Bergbeficbtigung g gGr. zu 
errichtenden Taxation, weshalber denenfelben generaliter Auf- 
trag gethan werden ioll, zu befriedigen und fichadlos zu machen. 
,Und gleichwie Wir nach der bisherigen Obfervanz diejenigen 
Plstze, welche Uns zugehceren, ohne Entgeld zum Gebrauch 
derer Bergwerke noch ferner zu überlaffen, Uns nicht entbre- 
chen wollen; Alfo follen auch im übrigen die Gebsude und fon- 
derlich die Schneidemühle zu nichts anders, als lediglich zum 
Behüt des Bergwerks gebraucht werden. 

22 . 

Daferne Unfer Bergamt, als wtlchem die Cognition über 
alle Berg - und Hüttenwerke , fie werden gebauet an wel- 
chem Orte in Uriferer Graffchafc fie wollen , und über die 
dabey erwachfende Irrungen, wie auch die Berg - und HQt- 
tenbedienie, desgleichen die Berg - und Hüttenleuie fonder 
Ausnahme in Bergwerks • und Hütteniachen zuftehet, einen 
oder andern Berg - und Hüttenbedienten oder jemand von 
denen in wirklicher Berg ♦ und Haltenarbeit flehenden Leu- 
ten für (ich zu fordern nöthig fände; fo foll zwar dem Berg- 
- Directori durch Vorzeigung des Foderzettels oder fchriftli- 
chen Ciiation Nachricht davon ertheilet werden, jedoch 
diefer keinesweges befugt feyn, die Vorbefchiedene von ihrer 
Schuldigkeit oder. der perfö'nlichen Erscheinung, es gefchehe 
> auch unter was Voiwande es wolle, abzuhalten, fonclern cs 
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foll ihm die erwähnte Necbrichr allein um desw^illen geg^eben 
-werden, damit er derer vorbefchiedenen Aufficht oder Arbeit 
■' durch jemand anders inzwifchen verrichten laffen könne, und 
, dem Werke durch defien Abwefenheit nicht etwa Schaden 
erwachfe. 

Um auch den upzeitigen Abkehren, wie nicht weniger 
der an fich unerlaubten Verführung und Abfpannung derer 
Berg und Hüttenarbeiter zu Heuern ; fo (oll kein Bergarbeiter 
der von Strafsberg kommt , auf einer andern Gru^be im Stol* 
bergifchen aufgenommen werden, von dem, man nicht entwe* 
der rechte Gewi(sheit, dafs er dnfeibHen abgeleget worden, 
oder der nicht glaubhafte ^^achricht (einer ordentlichen Ab^ 
kehrung vorzeigen kann; dahingegen dann die conlolidirte 
Gewerkfchflft es eben ahb, wenn abgekehrte Arbeiter von 
andern Stolbergifchen Gruben zu ihr kommen möchten, zu 
halten hat. 

24. 

Soll Stolberg - Stolbergifcher Seitf dem jedesmaligen 
Amtmann des Amtes Hayn aufgetiagen werden, dafs derlelbe 
nebd dem, welchem die GeWeiklchoft dieDirection über. die 
Strafsbergi(chen Bergwerke anvertrauen wird, die benötliigte 
Aufficht, Einrichtung und Beobachtung des Policeywefenc 
in Strafsberg um denen desfalls geführten Querelen abzuheifen, 
haben und be(orgen foUe. 

Weil auch die Sache wegen der belonders alfo genannt 
ten Hütten > Emolumenten die bey den confolidirten Zügen 
leit einigen Jahren introduciret worden, nunmehro durch 
die vorgewelene gütliche Unterhandlung feine abhelfliche 
Maaise wirklich erhalten; (o bedingen Wir hiermit vors künf- 
tige wegen aller und jeder Contracte , fo die Berg- und Hüt- 
' teuwerke concerniren, es mögen nun dielelben entweder die 
refpektiven Herren Gewerke mit einander unter fich , oder die 
ganze Gewerkfehaft mit Auswärtigen fchlie(sen, ausdrücklich, 
dafs zu Verhütung aller Inconvenientien und diefelben nicht ^ 

anders gültig und kräftig feyn (ollen, alt wehn (ie mit Unfern 
Wiffen und Bewilligung gefchloffen und von Uns latihabirct, 
fodann aber von Unfern gefemmten Bergamte confirmirec wor- 
den ; jedoch dafs gemeine Kauf - und Verkaufscontracte, fo 
keine Hypothek aut das Werk bringen,^ darunter nicht zu 
verliehen» 

26» 

AUermafsen Wir nun folcher gedalt der confolidirten ^ 

Gewctkfclvifc Unfret zu Beförderung der Bergwerke hegende 

Wohl. 
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Wohlmeinung und Willigkeit gnOglich gezeigt hoben; alfo 
behalten Wir Uns (chliitislich ausdrUckItch noch bevor: daGi 
die confolidirte Gewerkfchaft die gewöhnlichen Quartalgelder 
ferner gehörigen Orts mit iechs Reichsihalern quartaliter ein* 
fchicken, welches, wann gleich mehr Schachte abgefondert 
' werden, nicht erhöhet werden Iblh Und ob zwar die bishe- 
rige verwilligt gewefene quartaligen fechs Rihlr* Gebühren, und 
Diferetion vor Unfern Bergfecretarium Inhalts Königlichen al*' 
lergnädigften Referipts von iiten April 1750. bey gegenwärti- 
gem Ichlechten Ertrag und Umftanden des Werks bis zu defferi 
Wiedererhebung ausgefetzt verbleiben 5 fo foll jedoch die Ge- 
werkfebatt ihren eigenen Erbieten nach dasjenige, was Unfer 
Secretarius nicht ex officio zu verrichten gehalten, demfelbigen 
ollemahl nach Vorfchrift der Churf^chls, Bergordnung willig 
bezahlen und berichtigen* Und gleichwie endlich die Ge- 
werkfehaft der Strafsbergifchen conloldirten Zügen für fleh und 
ihre Nachkommen oder jedesmaligen Gewerke mit dem aU 
lern, was vorftehet, wohl zufrieden ift, und lieh anheifchig 
gemacht hat, ihres Theils demfelben nnchkommen zu wollen; 
alfo haben Wh: diefe Conceffion mit Hand und Siegel vojlzo- 
gen wifTemlich von Uns ^efiellet und der Gewerkfchaft. 'aus- 
bändigen,: Uns aber hinwiederum zwey durch einige von der 
ganzen Gewerkfchaft hierzu genug fam bevollmächtigte vollkohi- 
men gleichlautende Exemplaria zurückgeben lafTen. 

So gcfchehen Stollberg und Rofsia den 24ften Julii 1752. 

I 

(L. S, ) Chrifloph Ludewig (L S*) Eriedrich Botho 
Grat zu Stollberg. Graf zu Stollberg. 

Dafs vorftehende Copie ihrem Originell von Wort zu Wort 
gleichlautend^ wird hierdurch beglahbiget* 

ScoUberg, den 16. Febr* 1754« 

(L* S*) Johann Cbrift. Günther Rothroaler, 
St'cr* ad Actos jurat. ; 

Ein ganz übereinfHmmendes Exemplar, , das wahrfclmn- 
lich gegen obiges in Gräflicher Canzeley niedergelegt wor- 
den, ilt.von nachfolgenden unterfchrieben und beiiegelt: ^ 

Ottocar Johann Ernft Ludewig von Seebacb, 
in Vollmacht der Herzbergifchen Intereffenteo« 

D* Johann Gottlieb Stör, 

m« n. der wohllöbl. Strafsbergifchen Gewerkfchaft* 

Juft Hernnann Cludius , in obhabender Vollmacht 

Herrn Hauptmann Johann Ernft von Hattorft* 

Chriftian Zacharias Koch. 




\ 


Erlacuterung der Zeichen auf der Karte, 

A A. die (J'iersUpepfe, an welchen 
a a die Grenze init Anhalt, nach den verfchiedenen Grenzfiri 
nen herunterisutt. 

B. B. das Abezucbier Thal, durch welches der Gang von der 
Anhalt- Bemburglchen Grube, fein Streichendes in der Linie 
' b b nach den Bingen im Amtenberge nimmt. 

O'C der Amtenberg. 

D Die Strafsberger Gemeinde , wolelbft 

C c ein Stollen 170^ Lachter in das vorliegende Gebirge getrie* 
ben ift, auch' ein Gang damit getroffen, der aber noch 
.nicht edel befunden worden, 

E Der Milchweg , woran 

d e f die 3 Kiliansteiche liegen, 

F Der Mittelberg. G DieSrsmme, an welchen 

g der Grxfengrunder Teich liegt. 

h Kochs- Graben führt ihm auf der Fuchsberger Roefche die 
Waffer zu. Die meiden Waffer aber gehen in den Graben 
fort, pafliren abermals eine Roefche durch den Fuehsberg, 
und fammelri fich xuerft in 
1 dem Faulenpfützer Teiche. , 

H Der Lindenftainm. ' I Der Seelenborn. K Der SchmierboeW, 
L Der grofse Silberkopf. M Der kleine Siibcrkopf. 

N Der Köhlberg» Daran Hegt 

i der Franken- oder S*gcmühlenteich. * 

O Der Heiligenberg. Unter diefem liegt * , * 

h der Malinusteichu . 

P Die faule Pfütze. ^ . 

m Der Treue -Nachharteich - auch Direöiönsteich , weil aus 
ihm'die Waffer nach allen hoechden Punkten diefer Gegend 
■ geleitet und dirigirt merden keennen. 

Q Der viereckige Bruch. R Der Kcenikenberg. An ihm liegt 
n der Glaffebacher Teich, 

S Der Pfaffenberg. , 

0 Alte Bingen von der Glafsbacher Grube- 

p Halde zu dem ehmaligenTreibfchochi des fchwarzen Hirfches. 

- q Ein Lichiloch zu diefem Gebaeude. 
r Bingen vom Glückauf ^ ^ » 

s Binge des getreuen Bergmanns, liegt im Dorfe, 
t Bingen von der Grube am Hjcinfchea Wege, 

U .der Pfennigthurm. > ' 

V Bingen von dem fogenannten Kreuz, 

W Fcerderfcliacht des Neubefcheerten Glücks. 

X Deflen Kundichacht. y deffen Radedube, z der Foerder u 
tz der Treibfchacht vom Neuhaus - Stollbers. 

1 Die Schmiede zu diefer Grube. 2 Die Dorfmühle. 

3 Die Schmelzhütte. 4 Das Laboratorium. 5 Das Pochwerk. 

6 Das Wayfen - )eizt Gewcrkenhaui. 

7 Rudera vomKochfehen Haufe, g Die Bwloebs Mühle* 
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V erbefferungen. 


t*ag. Zeilö 

Von unten,. 

■ ftatt 

lefe man 

9 * 1 1. 

\ 

kUnnte 

konnte 

15 - 14 * 

- - - 

pen 

• 

den 

3 .^ 


einem 

* keinem 

- IS* 

- - - 

lo2ten 

zoiten 

% 

- - - 

• theilt 

keilt 

2 t. 8« 

- - 

Feld 

Feldort 

•27. 5. 

- 

nach Gefümpfe 1. auf 

31. 2. 

\ 

V, oben ftatt 

Punzens 

1 . Pumpens 

32. I. . 

V. unten - 

beim 

kein 

44* 19* 

V. oben - 

wurde 

wurde > 

46 io» 

V. unten — 

60 tß.- 

1 . 60 Ctn. 

58 « 14» 

V. oben - 

wrrde • 

- wurde. 

59 - 7. 

- - - 

JKalkwagen 1 . Balgwagen 

' - IO». 

V. untfen ' •• 

Gewerks d. 

- Werksd. 

68; 9. 

V. oben -• 

Bergwerke 1, Salzwe;rke# 

79* ro. 

i» • «, « 

lögt. 

1» 1 6 S. 

82. , 2. 


Ablaufen 

1. Audaufen 

- 13. 

% 

einige 

eigene 

86» ^ 4* 

V. unten 

zwanzig 

— zwei ’ 

88. 13. 

V. oben 

der Lsnge 

« die Teufe 

89. 9* 

- - - 

i6Si. 

- 18691.' 

92 « 20. 

V. unten 

fehlende 

— fallende 

99 * ?♦ 

V. oben 

Liegen 

, - Bingen ' 
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SBüc^w a vii% S. 58<rföje; 

fScycr, 3 »'^« Sef)r6ud) 5 « ptaFtil'cljcn^dbme^funfl . 

. ' C^^drcncr, O(?fonomeii u* gemeine (iÜ 5 eoffiet«c, n)cldje nid>t int 
fint> orünbl. Untetrld)t ju genießen, fonbetn folc^en 
nad) ^anbgriffcn erlernen* 8». 797 i* ®t. 

^ " ■ 35 enicrfungen (ibec ble gorftnoirtf)fcftafc unb 

SocIlFultur, nebfl ben 0.«aU(dten einiget SBalbbe|\|er, fo 
n>ie beivn '^orflbcoienten, 3 (ud) ? 8 orrcl)( 5 qe- gegen fo vlclerlen 
Uebel, meFcbc bic 5 ^or|tFuUuc oec|)mb?rn. 8. 797, 6 ^v*> 

2Cbrc§» 53 erjeid)nii aller («benbcn unb in 6ffcn(* 
iidjen 2(cm(cc» fl^benben gcilll» u. mcffl. ‘peefonen, ouf ba< 

. i8o$* 3^^e^tl einet ftttjgefafwn ^|)tontc biefcr 0tobt, 

von 3: J?e?’bei. gr. 8». * i8 ®c. 

beö^oUefcb?n 0al.itjerfs fnr,:^e^ffcör«f5iinq, @efc^ld)teu,'bcfTm 
^ je^tger S^ftttJ'h ; fitr ^cembe^ ij)nr<t)rc;fe:]be oufgefel^t* 2 fi^t. 

i^enDcl. Hcdjio f'K ötutfcbe 0dni^.<*tigefelifd)aften* } 33 an< 
bff; 3 }ebf?: ^-Gcrfqd) einer MfFor(fd;fn Sörffftreibung eilet ebe# 

' tnalfgen unb u6lid)en 5 i?elTc#unb 2 öfl|f«nnetfn. Oepanu 
lef unb f)et/.iiöneqcbfn mit .^upf. nie()rern .^olifcbniften unb 
2 ^abfllen* gr.gp. ScflerC^anb. i^ljlt. I2@t» ^ 

■ " Eingabe ^\x einem neu verbefietteii 03 ewe^t* ober »?lin# ^ 
tenf(blo§. 5 }?ic einet 7 (bfeilbuna in ^upfctllid). 4^0* 8^t. 

bet 5 T^aturforfd)enbfn ( 33 ei<llfcbaft in *^oUe (S 5 efd)((öte, ihrer C^nt^ 
fiebuna unb nencen (gintic^tung ; »on Dr, (C* <£♦ 0d?micöer/ 

( ‘ gr* 8». ' 

— 2teö4??ft, über boö 3<if)lr«verf)nlialß in b. ^ructifeation^e 
fbelltn be»* ‘PHrtdjni, n.^öfepuage jiic^flanjcnpt'yiiolo^ie, vo« 
l)r.:f.ß.*<ö.mcint*ct’c. . \ 6 ©r* 

jteö *^efc, Beiträge 5 u dnet ^t9?onegrflp^ie bet ?Ke5rfofct^ 
pon2l*^bcen<<, unb iiber CiaßifiCflfion'bec 3nfeften, be*on^ 

’ becö in Jpinfitbt bet i?repn>crfj;c«flc, von lB»,^.vBei‘mac. 6 (^t* 

« 0/>f3 KrietrsCpiel » ein Beitrag zür BiiJung Künftiger u. zurUii- 

' terhalrung le^bfc der erfahrenfhn TacHKer. , Ausführlich be^ 

‘ fchrieben vom Erfinder I. F.Opiz. Mit ülntn. Kupf. 8''* 

' Portefeuille neuer etymologilclv.r Spi'acluabel}en tür Reifende 

*piid Sprachfreunde der i} lareinilchen , 2 fianzcelilchen^ 

5^ englifcheii u. 4) italienifchen Sprachen.- 1 “^blr. 4 l^t* 
©cbmieöer, D. (£ iepograpbi*d)C i?R»r.ei*&logfe bet ^sgenb uni 
i ^alle in 0od)!'en; ober ^efefireibung bftit (ich um »^oüe 

finbenb^n 9 J?infrfllien unb gogilicu , nebjl genouer Ättjidge * 
^ bet Orte, 8-' 797 • J.o®t* 

— 33ftfudi einer ptöetifcben (?(emcnfot;®fcmefrie, füe 
* ' 0i)ulcn unb jum 0elb(luntertid?f/ wit beygebrucflen Jifiaue 

ten. gt. 8» , i 6 

0dt)cdtec, ^r. Tlug. ^erfueb einer ünleit. jut ptaftifc^cn 9 le- 
ebenfurtjl alö .^aubbueb bcaudjbar für olle 0tdnbe, ^ic 
5 tupf. u. vielen looarirbmifdjen Rebellen. 797. 8* i^hlc. - 
0mbentaud'> ; (£bt. ,St. über bie von 'rBtebding unb .^confe« 
i^ecauögegeb. allgemeine BafTc''f'auFmjjl veconla^t. gc.8. 6 (iJr* 
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